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Litauisches Wahlfiasko .

Völliges Versagen des Wahwerfahrens - Die Memelwahlen müssen heute fortgesetzt werden.

Die Undnrchsührbarkeit des litauischen Wahlgesetzes für Memel wurde gestern schlagend
unter Beweis gestellt : Die Wahlen konnten des zeitraubenden Wahlversahrens wegen nicht an Ende gesührt
werden Nachdem die Wahlkreiskommission zunächst beabsichtigt hatte , dieWahIzeit bis Mitternacht zu vertäu -

gern , hat die litauische Regierung in einer Kabinettssitzung beschlossen , eine Aendernng des Wahlgesetzes dahin -

gehend vorzunehmen , daß die Wahl am Montag von 8 Uhr morgens bis 18 llhr abends sort -

gesetzt wird . Bei der gestrigen Wahlhandlung muhte bekanntlich jeder Wähler unter 189 nach dem Alphabet
der Kandidaten angeordneten Stimmzetteln 23 Zettel anssnchen und von einem Stimmzettelblock abreiben ,
was bei älteren Lentcn ost eine halbe Stunde und mehr in Anspruch nahm . Infolgedessen ergab sich siir viele

Wähler eine Wartezeit von acht bis neun Stunden . Daneben wurde der litauische Wahlterror aus die Spitze
getrieben und snhrte verschiedenerorts zn blntigen Uebersällen .

fach handeln die litauischen Helfer nicht nach den Wünschen
ihrer memelländischen Wähler , stecken zu wenig oder falsche
Zettel in die Umschläge. Die Vertreter der Einheitsliste , die
der großen Mehrheit zu helfen haben , sind in einer Minder -
heit , die geradezu grotesk wirkt .

Kein Wunder , daß der Wahlgang sehr schleppend und zeit -
raubend vor sich geht . Da die Abwicklung des Wahlgeschäfts
noch infolge der sehr unpraktischen Anlage des Stimmblockes
ungeheuer erschwert wird , werden in den Wahllokalen in der
Stunde durchschnittlich nur etwa 80 Wähler abgefertigt . In
den Bezirken , die weit über 1000 Wähler aufweisen , ist dem-
nach die Abgabe der Stimmen in der gesetzlich
vorgeschriebenen Wahlzeit von 8 Uhr morgens bis
l«0 Uhr unmöglich . In dem Wahllokal Trakseden fehlen
in den Stimmblocks die Nummern 151—156 , darunter fallen
auch die Nummern für zwei Kandidaten der memelländischen
Einheitsliste .

Nachdem die Wahlkreiskommission zuerst entschlossen war ,
entgegen den Bestimmungen des Wahlgesetzes die Wahlzeit
bis 24 Uhr zu verlängern , hat das litauische Kabinett am

Der Verlaus des Wahlsonntags .
A Memel , 30 . Sept . Die Augen der ganzen Welt ruhten

gestern auf dem Memelland . In der Nacht zum Wahltag be-

herrschte das litauische Element unter dem Schutze der litau -

ischeu Polizei und der litauischen Spitzel das Straßenbild der
Stadt Memel .

Die Wahl jelbst begann in der Frühe des Sonntags um
8 Uhr . Bereits eine Stunde zuvor sieht man vor den Wahl -

lokalen kleine Schlangen anstehen , die von Minute zu Mi -

nnte wachsen. Als es dann anfängt , zählen die Wartenden
schon nach Hunderten und Tausenden . Auf dem Lande haben
sich die Wähler oft noch früher aufgemacht , da die Anmärsche
zu den Wahllokalen vielfach 10 bis 15 Km . betragen . Die
Vertreter der ausländischen Presse , deren Zahl etwa 60 be-

trägt , besuchen die Wahllokale , um sich ein Bild von dem
Wahlbetrieb zu machen. In Memel kommen sie au den Men -

schenschlangen vorüber in den W a h l r a n m , der meist über -

raschend klein ist für die vielen Wqhlnischen . In einem
Raum wählen zugleich 10, 20, mitunter auch 30 und mehr
Wähler . Die Taschenuhren werden gezückt und Stichproben
gemacht. Es stellt sich heraus , daß „Rekordleute " es in -fünf
Minuten schassen . Die große Mehrzahl aber braucht erheb -

lich länger . Ein junger Litauer hat es endlich nach 16 Minu -
ten hinter sich . Alte Frauen brauchen « in « halbe
Stunde , eine Stunde und noch mehr Z « it . Da -

zu kommt die Zeit für die Abfertigung an den Wahltischen .
Mit stiller Verbissenheit erzählen die Memelländer , wie

schwierig der Wahlakt ist. Uebereinstimmend hört man Kla -

gen über die mangelhafte Perforierung der Blocks , so daß
das Herausholen der Wahlzettel nur mit der Schere mög-

lich ist .
Viel schlimmer aber ist das Warten . Stunden um

Stunden vergehen , bis die herankommen , die sich pünkt -

lich bei Wahlbeginn eingefunden haben . Besonders anstren -

geud ist es für die ganz Alten , die meist sehr früh zur Stelle

siuö . Rührend ist es zu sehen, wie Greise und Kranke ,
Lahme und Blinde zur Wahlurne kommen . Gelähmte
werden aus Tragbahren herangetragen .

Keiner will fehlen . Alle wollen der Heimat die Trene
zeigen .

Mit einigem Staunen stellen die Pressevertreter der West-

mächte sest, daß es anscheinend nur Wähler der Einheitsliste
gibt , und auch die wenigen Litauer kommen zu derselben für
sie betrüblichen Feststellung .

Von einer Geheimhaltung der Wahl kann man beim
besten Willen in diesen engen Räumen nicht reden . Man
sieht über die Schultern der Wähler hinweg , wie sie ihre „Ge-
brauchsauweisung " der Einheitsliste vor sich haben und da -
nach wählen . Außerdem sind die Pressevertreter erstaunt ,
kanm ein litauisches Wort zu hören , wenn es
nicht gerade aus dem Munde eines Wahlvorstehers kommt .
Alle sprechen deutsch und überfallen die Journalisten mit
ihren maßlos empört vorgebrachten Klagen über die Schi -
kanen der Wahl . Viele brechen in Tränen aus . Viel¬

Sonntagmittag eine Gesetzesänderung dahingehend vorye -
nommen , daß

die Wahl am Montag von 8 Uhr bis 18 Uhr fortgesetzt
wird .

Die Wahllokale wurden daher am Sonntag pünktlich um
2 0 Uhr geschlossen . Dabei wurde die Abfertigung der
Wartenden sehr unterschiedlich behandelt . In einzelnen Fäl -
len wurden nur noch die im Wahlraum selbst befindlichen , in
anderen auch die in den Vorräumen sich aufhaltenden War -
tenden abgefertigt . Die Wahl wird bekanntlich am Montag
um 8 Uhr morgens fortgesetzt . Als dies den Wartenden
mitgeteilt wurde , erklärten Wähler , die vielfach 8 — g
Stunden vergeblich gewartet hatten , daß sie am
Montag nicht mehr znr Wahl gehen würden . Arbeiter frag -
ten vielfach „ Wer bezahlt uns den Verdienstausfall , unser
Dienstherr gewiß nicht. Wir werden am Montag noch ein -
mal viele Stunden vergeblich warten " .

Ueber die Wahlbeteiligung am Sonntag liegt ein
abschließendes Ergebnis noch nicht vor . Wenn man bedenkt,
daß am Montag nur 10 Stunden für die Wahl zur Verfügung
stehen , so ist jedenfalls damit zu rechnen , daß in Memel «uy
am Montag nicht alle Wahlberechtigten ihrer
Wahlpflicht werden genügen können .

Ueber die Methode derStimmzählungist immer
noch nichts bekannt . Die Sitzung der Wahlkreiskommission ,
die sich damit beschäftigen wird , hat ihre Sitzung von Mon -
tag auf T^ enstag 9 Uhr verschoben. Wann die Stimmzählung
beginnen wird , ist auch noch nicht abzusehen , vermntlic '
er st am Dienstag oder Mittwoch .

Der litauische Wahlterror
wurde — entgegen den mehrfachen Versicherungen der Kow -
noer Regierung gegenüber den Signatarmächten des
Memelstatnts — am Samstag und Sonntag in noch größe -
rem Umfange fortgesetzt , wobei es auch an blutigen
U eberfällen nicht fehlte . Nicht allein , daß ein uuglaub -
licher Terror ansgeübt wurde , in dem unschuldige Memel -
länder verhaftet und mißhandelt wurden , haben in den
letzten Tagen die litauischen Behörden im Memelgebiet ,
insbesondere der Postvorsteher von Heydekrug , auch ihren
Beamten , Angestellten und Arbeitern ausgegeben , litauisch
zu wühlen und bei der Wahl ans dem Stimmzettelblock auch
die Stimmzettel der 29 Kandidaten der Memelländischen
Einheitsliste herauszureißen , sie in die Tasche zu stecken
und am anderen Morgen den Vorgesetzten zum Beweise
dafür vorzuzeigen , daß die Beamten nsw . nicht die Kandi »
baten der Memelländischen Einheitsliste gewählt haben . In
Heydekrug gingen Litauer durch die Geschäfte und rissen die
dort angebrachten Plakate der Memelländischen Einheitsliste
ab . Dabei verlangten sie kategorisch die Aushängung der
Plakate der Linksparteien . Wenn sich die Geschäftsinhaber
dagegen sträubten , wurden sie bedroht .

In der Stadt Memel besetzte das Direktionsmitglied
Anysas mit Hilfe litauischer Staatspolizei die Büros des
Magistrats , vertrieb die Beamten und nahm
sämtliche Wählerlisten der Stadt in seine Ver -
sügnngsgewalt . Der litauischen Willkür waren damit alle
Wege zur Verstärkung ihrer Wahltruppe geöffnet .

Ebenfalls in Memel wurde vielfach das Zubringen
der Kranken durch Autos der Memelländischen Ein -

Furchtbares Unglück bei Wilserdingen
Arbeiterlransport durch Autozusammenstoh verunglückt / Zwei Tote , drei Schwerverletzte

uck . D u r l a ch , 80. Sept . (Eigener Drahtbericht der

„Bad . Presse " .) Aus der ueueu Landstraße zwischen
Singen und Wilserdingen ist heute morgen nach
VJJ Uhr ein Fernlastzng mit einem Lastauto zusammeuge -
stoßen , das mit acht Notstandsarbeitern besetzt war . Die
Leute wurde » herausgeschleudert . Zwei Tote blieben am
Platze , außerdem wurden drei Mann schwer verletzt .
Der Fernlastzug ist davougesahren . Untersuchung ist im
Gange .

Dazn erfahren wir noch folgendes :
Bei dem Unglückswagen handelt es sich um den Lastwagen

eines Bauunternehmers aus E i s e u t a l bei Bühl . Er war
heute morgen in der Frühe aus Eiseutal mit 12 Mann weg-
gesahren , um die Arbeiter nach der Baustelle beim Lercheuhos
aus der Höhe über Wilserdingen zu bringen . Zwischen Sin -
gen und Wilserdingen begegnete ihm ein Lastzug aus der
Richtung Wilferdingen . In der Kurve nahe dem Walde be -
segneten sich beide Wagen . Dabei stieß der Anhänger des
Lastwagenzuges , der zu weit nach links gekommen war , aus
den Lastwagen auf , der sich durch die Wucht des Zusammen -
st'oßes zweimal überschlug . Alle 15 Arbeiter wurde «

verletzt , mit Ausnahme von dreien . Zwei Arbeiter wurden
so schwer verletzt , daß der Tod ans der Stelle ein -
tr a t . Es handelt sich dabei nm Albert Schmidt aus Eisen -
tal bei Bühl , 36 Jahre alt , verheiratet , Vater eines Kindes .
Der zweite Tote ist Christian Müller aus Eisental , etwa
60 Jahre alt , verheiratet , Bater von bereits erwachsenen Kin -
dern .

Von den Verletzten sind drei schwerverletzt und
zwar handelt es sich in den meisten Fällen um Schädelver -
l e tz u n g e n . Alle Verletzten sind im Psorzheimer Kranken -
Haus untergebracht . Es handelt sich bei den Schwerverletz -
ten um Adols Schmidt , Franz Mauer und Maschinist
Brammer . Der Lastwageuzug entkam unerkannt , doch will
der Chauffeur erkannt haben , daß es ei» hellblauer Wagen
war . Sämtliche Polizeistationen sind informiert , die Ver -
folgung aufzunehmen .

Die Leute , die bei Straßenbauarbeiten im Dienste einer
Firma aus Bühlertal beschäftigt waren , kehrten jeweils am
Samstag nach Hause und sichren am Montag morgen wieder
zur Arbeitssielle zurück.

Die Untersuchung des Unglücks leitet Landrat Wenz
persönlich . >

heitsliste verboten . Kranke , die mit Autos zum Wahl »
lokal kamen , wurden zurückgewiesen und durften nicht wäh -
len . Aus Coadjuthen wird gemeldet , daß eine Frau , die
ein Kind erwartet , von Polizeibeamten gestoßen wurde und
Schläge erhielt , so daß sie nicht wählen konnte und nach
Hanse zurückkehren mußte . In Palleiten wurde der Ver -
trauensmann der Einheitsliste im Wahllokal von Polizei -
beamten mit der Pistole bedroht . Besonders zahlreich
sind die Fälle , in denen gemeldet wird , daß den alten , krau -
feu und gebrechlichen Personen , die nicht sehen können , die
Wahlhilfe verweigert wurde . Aus Wieszen wird gemeldet ,
daß bei einem Tumult die Wahlurne zerschlagen
wurde , so daß dort nicht weitergewählt werden konnte .

Aber auch
blutige lleberfülle

werden verschiedentlich gemeldet . Am Samstag ist der
Memelländer M i k l o w e i t aus Jouateu , Kreis Heydekrug ,
von Litauern , die in einem Postauto vorüberfuhren , aus der
Straße beim Anbringen von Werbematertal für die Memel -
ländische Einheitsliste durch Messerstiche schwer
verletzt worden .

In P r ö k u l s überfielen in der Nacht zum Sonntag
etwa 20 Litauer eine Klebekolonne der Einheitspartei , die
aus fünf Mann bestand , und feuerten mehrere Schüsse
auf sie ab , die aber niemanden verletzten . Im weiteren
Verlauf der Nacht kam es dann zu einer Schlägerei , bei
der die 20 Litauer mehrere Memelländer durch Schläge ver -
letzten .

In Memel ist es , laut Londoner „Sunday Times " vor
einem Bierlokal zu einem Faustkampf gekommen . Zwei
Polizeibeamte , einer von ihnen ein deutscher Memelländer ,
wurde von 25 Litauern angegriffen . Während einer der Po -
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Kzisten nach Hilfe rief , wurde der deutsche Schutzmann
Füllhasel , dem sich der Polizeioffizier Hermann zugesellte ,
von den Litauern angegriffen . Hermann gab
einen Schuß ab und machte Anstrengungen , Füllhasel zu be -
freien . Der letztere wurde jedoch von seinen litauischen
Angreifern zur litauischen Polizei gebracht . Aus dem Wege
dorthin wurde der hilflose Mann mehrfach mit Messern
gestochen und in die Hand gebissen . Obwohl er stark
blutete , wurde er in einer Zelle eingesperrt und ohne ärzt -
liche Hilfe gelassen . Litauischerseits wurde erklärt , daß dem
Zwischenfall „ keine Bedeutung " beizumessen sei .

Die Empörung über die zahlreichen Uebergriffe
während des Wahltages ist außerordentlich groß .

Auslandsstimmen
zur Memelwahl.

Berichte englischer Sonderkorrespondenten .
# London , 30 . Sept . In einer um 21 Uhr ausgegebenen

Reutermeldung aus Memel über den Verlauf der Wahlen
heißt es u . a . : Lange nach Anbruch der Dunkelheit belagerten
noch protestierende Menschenmassen die 76 Wahl¬
lokale im Memeler Bezirk . Sie konnten keinen Zutritt er -

langen , weil die vor ihnen befindlichen Leute so lange Zeit
zu ihrer Stimmabgabe brauchten . Die litauischen Beamten
sind beunruhigt über den Zusammenbruch ihrer Organisation .
Die meisten Memelländer sind dagegen erfreut . Sie erklären ,
ihre Boraussage bestätige sich , daß die ganze Wahl eine Ko -
mödie sei.

Der Gouverneur General Kurkauska brauchte selbst , wie
Reuter weiter berichtet , zehn Minuten , um mit seinen
Stimmzetteln fertig zu werden . Der Reuter - Berichterstatter
nahm einen ungültigen Wahlzettelblock mit 187 Namen und

riß vorschriftsmäßig 29 der kleinen Zettel ab . Er brauchte
für die Auswahl , das Abreißen und das Zusammenlegen der
NamenSzettel acht Minuten . Eine Gruppe ausländischer
Journalisten , die aus einem Wahllokal herauskam , wurde mit
den Rufen empfangen : „Die Signatarmächte haben uns an
die Litauer verkauft !"

„ Daily Expreß " sagt : „Das System der Stimmabgabe
ist von den litauischen Behörden , die ein Rückzugsgefecht
kämpfen , um diese deutsche Stadt unter fremder Herrschaft
zu halten , vorsätzlich kompliziert worden ."

In dem Bericht des Korrespondenten der „Morning Post
in Memel wirf » gesagt : Die deutschen Landwirte , Fischer und

Ladenbesitzer von Memel verhalten sich ruhig , um der Welt

z u z e i g e n . baß sie nach 17jähriger Trennung vom Deutschen
Reich noch immer nicht wünschen , die litauische Sprache zu
sprechen , litauische Gebräuche anzunehmen oder ihre Kinder
in litauische Schulen zu senöen .

Pariser Prefseslimmen .
Paris , 30. Sept . Die Pariser Presse beschäftigt sich am

Montag eingehend mit den Memelwahlen und stellt im allge -
meinen fest , daß die ruhige Stimmung vom Sonntag abend
entspannend wirken werde . Der Sonderberichterstatter des
„Journal " hat den Eindruck gewonnen , daß der Optimismus
der Litauer , die besonders auf die Bauern zelten , iibertne -
ben zu sein scheine : denn die Bauern und die Fischer könn -
ten , seitdem die Deutschen ihre Grenzen geschlossen haben ,
ihre Erzeugnisse nicht mehr absetzen . Sic seien unzufrieden
und würden daher für die Einheitsliste stimmen . Auch die
Jugend sei fast vollständig für den nationalsozialistischen Ge -
danken gewonnen . Im außenpolitischen Artikel des ,,>>?ur -
nal " wird behauptet , Frankreich wünsche die Wiederherltel -
lung normaler Beziehungen mit Deutschland . Es habe des -
halb in der Memelangelegenheit sehr aufrichtig zu verstehen
gegeben , daß es auf die deutsche Eigenliebe Rücksicht zu neh -
men wünsche ( ? ) .

Gömbös beim Führer.
Ungarns Ministerpräsident am Ehrenmal / Veranslallnngen zu Ehren des Gastes.
X Berlin , so . Sept . Der Führer nud Reichskauz -

ler empfing gestern den am Samstag aus der Romiuter
Heide in Berlin eingetroffene « ungarischen Miuisterpräsi -
deuten Gömbös zu einer längere « Besprechung , au der
auch Ministerpräsident Göriug teilnahm .

Vor der Reichskanzlei hatte sich bereits Stunden zuvor
eine große Menschenmenge angesammelt , die die Minister -
Präsidenten Gömbös und Göring mit H e i l r u f e n be -
grüßte . Im Vorgarten der Reichskanzlei salutierte die

Wache zu Ehren des hohen Gastes unter Trommelwirbel .
Zu Ehren des Gastes fand zuvor eine Reihe von Emp -

fängen und Veranstaltungen statt .
Nach einem Besuch beim Neichskriegsminister General -

oberst von Blomberg begab sich Ministerpräsident Gömbös
mit einigen Herren seiner Begleitung und der ungarischen
Gesandtschaft um 11 Uhr zum Ehrenmal , wo sich eine
nach vielen Tausenden zählende Menschenmenge angesam -
melt hatte . Unter den Klängen des Präsentiermarsches
schritt Ministerpräsident Gömbös , begleitet vom Stadtkom -
Mandanten von Berlin , Generalmajor von Schaumburg ,
die Front der Ehrenkompagnie ab . Er betrat das Ehren -
mal und , während die Menge ehrfurchtsvoll in tiefem
Schweigen verharrte und der vorbeirauschende Großstadt -
verkehr auf wenige Minuten abgestoppt wurde , ehrte der
ungarische Ministerpräsident die gefalle -

nen deutschen Soldaten . Er legte am EhremnÄ
einen Kranz mit den ungarischen Nationalfarben rot »
weiß -grün und der Aufschrift „ Den deutschen Helden — der
ungarische Ministerpräsident " nieder .

Nach dem feierlichen Akt der Kranzniederlegung erfolgte
der Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie . Bei der
Abfahrt erwiesen die Taufende dem ungarischen Minister -
Präsidenten den deutschen Gruß .

Nach einem Besuch des Reichsaußenministers Freiherr
von Neurath wurde Ministerpräsident Gömbös vom
Führer und Reichskanzler zu einer längeren Besprechung
empfangen . Ministerpräsident Göring gab sodann zu
Ehren des ungarischen Ministerpräsidenten in den Räumen
feines Hauses ein Frühstück . Es waren neben Ver -
wandten des Ministerpräsidenten zugegen die Reichsminister
Freiherr von Neurath , Generaloberst von Blomberg , Dr .
Schacht und Kerrl , ferner Botschafter von Ribbentrop .

Am Sonntag abend folgte der ungarische MinisterprS -
sident einer Einladung des preußischen Ministerpräsidenten
General Göring in die S t a a t s o p e r zur festlichen Auf -
führung der Oper „Aida " von Verdi .

Nach Schluß der Vorstellung wurden dem ungarischen
Ministerpräsidenten auch hier , wie überall , wo er sich iu
der Reichshauptstadt zeigte , von dem Publikum herzliche
Ovationen bereitet .

So wollen wir die deutsche Jugend!
Rede öes Reichsjugendführers bei der 10-Iahresfeier der NSD AP Keidetberg.

# Heidelberg , 30 . Sept . Die Ortsgruppe Heidelberg der
NSDAP feierte am Samstag und Sonntag ihr zehnjähriges
Bestehen , das mit einer Ehrung von über 70 alten Kämpfern
seinen sinnfälligsten Ausdruck fand . Weiterer Höhepunkt der
Veranstaltung war eine öffentliche Kundgebung am Sonntag -
nachmittag , in der

Reichsjugendführer Baldur von Schirach
das Wort nahm und u . a . folgendes ausführte : Es wäre
billig für mich , hier nun an dieser Stelle gerade die Frage
der studentischen Korporationen zu behandeln .
Ich meine , wir wollen die Toten ruhen lassen und wollen nicht
durch ein großes Geschrei , das wir über ihrem Grabe anstim -
men , ihnen vielleicht das Gefühl geben , als seien sie noch in
in irgend einer Weise für uns wichtig und erwähnenswert .
Ich möchte nur den deutschen Korporationsstudenten hier an
dieser Stelle sagen : Tragt ihr ruhig eure bunten Mützen und
Bänder und tragt sie bis an euer Lebensende , aber nehmt es
uns nicht übel , wenn wir als deutsche Jugend keine anderen
Farben und Fahnen kennen wollen als die Adolf Hitlers .
Laßt ihr uns in Frieden arbeiten , dann sollt
ihr auch in Frieden Spargel essen . (Große Heiter -
keit und stürmischer Beifall .) Wir greifen auch nicht an . Es
wäre für uns lächerlich , die Millionenmacht dieser jungen
Generation einzusetzen gegen die paar alten Klubs und Ver -
eine , die für uns Junge nichts Wesentliches und Wichtiges
bedeuten können . Ich bin aber hierher gekommen , um euch zu
sagen , daß Heidelberg bei der jungen Generation nicht als

Geschlossenheit ist unsere Stärke.
Eine Aede von Dr. Goebbels auf der Wehrmachtveranflallung in Karlshorsl.

Berlin , 30 . Sept . Bei einer großen Wehrmachtsveranstal -
tuug des Reiterregiments IX Fürsteuwalde auf der Karls -
Hörster Rennbahn hielt der Gauleiter von Berlin . Reichs -
minister Dr . Goebbels , am Sonntagabend eine bedeu -
tuugsvolle Rede . Er grüßte zunächst die Soldaten der
neuen deutschen Armee , deren Wiederherstellung der
Nationalsozialismus erkämpft habe . Das Volk
wisse , daß die Wehrmacht zu seinem Schutze bestimmt fei . Die
Armee stehe nicht mehr zivischeu Volk und Staat , sie sei Mit -
trägerin des Staates und Bundesgenosse des Volkes . Der
Wiederaufbau der Wehrmacht habe Mut erfordert . Aber ein
Volk könne nur dann in Frieden leben , wenn es sich aus
eigener Kraft verteidigen könnte . „ES war nicht so leicht " ,
rief Dr . Goebbels aus , „diese Armee aufzubauen , wenn es
auch leicht ist . ihr jetzt , wo sie dasteht , zuzujubeln !" Das ganze
Volk habe für den Aufbau dieser Armee Opfer gebracht .
„Das Recht auf dieser Welt wird niemand geschenkt , folgern
behauptet "

, so erklärte der ReichSminister unter dem Beifall
der Massen . Darum hätten wir den Völkerbund verlassen ,
als man dort das nationalsozialistische Deutschland ebenso
behandeln wollte , wie früher das republikanische .

Deutschland ist stark, wenn wir geschlossen hinter
seinen Fahnen stehen . Wenn wir aber schwach

werde « , dann wird es zugrunde gehen .

(Dieser Satz des Gauleiters ging in einem Jubelsturm der
Menge fast unter .!

In Anbetracht der ungeheuren Leistungen der letzten Jahre
sei es unfair , an kleinen Schwierigkeiten und Schäden herum -
zukriteln . IS Jahre Bankerottwirtschaft könnten nicht in 2V-
Jahren beseitigt werden .

Daß man gelegentlich über irgend etwas schimpfe ,
das sei nicht das Schlimmste . „Aber daß Besser -
wisser an allem herumkritisiere « , das verbitten

wir uns ."

Schulden machen , das könne jeder Strohkopf . Aber Schulden
abzutragen , dazu gehöre der Mut zur Unpopularität . Uno
diesen Mut habe die nationalsozialistische Regierung ausge -
bracht . Keine Macht der Welt könne sie dazu bringen , etwas
zu tun , was der Zukunft der Natwn schade . Auch an der ge -

Heimen und offenen Verständnislosigkeit der Bürokrane
werde das nicht scheitern , was der Nationalsozialismus sur
notwendig halte .

Gewiß trete infolge der schlechten Ernte des vorigen Iah -
reg hier und da eine Verknappung einzelner Lebensmittel
ein . Aber der nationalsozialistische Staat iverde Mittel und
Wege finden , um dem abzuhelfen . Es werde auch nicht gedul -
det werden , daß manche Leute diese Dinge zu ihrem persön -
lichen Vorteil ausnutzten .

Das vom Führer aufgestellte Prinzip :
Lohnerhöhungen sind zurzeit nicht möglich , dafür
muh aber auch jede Preissteigerung verhindert

werden .
dieses Prinzip werbe in den nächsten Wochen und Monaten
rigoros durchgeführt werden .

Die jetzige gespannte Weltlage verlange die volle Kraft
der Nation , nicht nur durch den Aufbau der Armee , sondern
auch durch Erhaltung der moralischen Widerstandskraft .
Darum könne , so betonte der Minister unter lebhafter Zu -
stimmung der Menge , eine Zersetzung des Bolkes
durch religiöse Streitigkeiten nicht geduldet
werden . „Die Priester "

, so rief Dr . Goebbels aus . „mögen
auf den Kanzeln bleiben , und wir bleiben aus den Verfamm -
lungstribüuen . Beide aber mögen dafür Sorge tragen , daß
die politische Geschlossenheit des Volkes nicht angetastet
werde .

Niemand werde Deutschland helfen , wenn es in Schmie -
rigkeiten gerate . Darum müßten gerade wir Deutsche beson -
ders eng zusammenhalten .

„Wenn einer sich am Staate vergreift , so werde » wir
ihn , erklärte der Minister unter brausendem Beifall ,

um der Zukunft des Bolkes willen vernichten müssen !"

Das gelte auch für die Jude » frage . Sie werde vom
Staat gelöst werden . Wer nach der Annahme der Nürnber -
ger Judengesetze aus eigene Faust Exzesse verübe , der ver -
greife sich am Staat , und der Staat werde ihn zur Rechen -
schast ziehen .

Der kommende Winter stelle uns auch außenpolitisch
angesichts der gespannten Weltlage große Aufgaben .

„Wären wir heute wehrlos , so könnte keine Macht
der Welt uns davor bewahren , in den Strudel
eventueller Ereignisse hineingerissen zu werde « .
Heute beruht unsere selb st gewählte Neutra -
lität aus der eigenen Kraft der Ratio « .

"

Dr . Goebebls kam dann auf die Bedräuguug der
M e m e l d e u t s ch e n zu sprechen und erklärte in diesem
Zusammenhang unter begeisterter Zustimmung der Menge :
„ Man soll in der Welt solange nicht mehr von Recht reden ,
solange man hier unter den Augen der Welt das Recht
mit Füßen tritt ." Die Welt möge im übrigen ihre Händel
allein ausmachen . Wenn man aber versuchen sollte , uns in
diese Händel hineinzuziehen , dann stoße man ans unsere Ab -
wehr . ( Stürmische Zustimmung .)

Die Ausgaben des kommenden Winters
nach außen und innen würden gemeistert werden , wenn wir
alle zusammenhielten

„Wir sitzen alle in einem Schiff ! Da muß jeder in die
Riemen greifen !"

eine Stadt der falschen Romantik , sondern als eine Stadt
der Arbeit und des Fleißes bekannt ist . Ich möchte ,
daß diese Stadt befreit wird von diesem ganzen faulen Zauber ,
mit dem sie von den Fabrikanten sentimentaler Theaterstücke
und kitschiger Filme verfehen wird , und daß diese Stadt auf
solche Weise wieder einen wahren Sinn und eine Wendung
für die junge Generation bekommt .

Wir möchten , daß die ganze Jugend Deutschlands mit nnS
in dieser Feierstunde nicht auf solche verstaubten Reguifiten
der Vergangenheit steht , sondern mit uns hinaufblickt aus die
Thing stätte , die ein edles und überzeugendes Beispiel der
wahren nationalfozialistischen Gesinnung der Männer ist , die
diese St »dt erobert haben . Wir können jedenfalls nur das
eine von uns sagen : Wir haben diesen Kampf immer ehrlich
gekämpft und wir haben unsere Feinde beim Namen genannt
und haben sie öffentlich angegriffen . Sie haben sich aber mit
Verleumdung und Lügen gegen uns zur Wehr gesetzt . Es
sind glicht nur jene früheren Kreise des Korpsstudenteutums .
Es stnö in erster Linie die Kreise , die nur immer in ihrer
Konfession ein politisches Geschäft gesehen ha .
ben , die sich heute gegen uns wenden , die uns bestreiten wollen
das Recht , das uns der Führer gab , nämlich das Recht , Hie
ganze deutsche Jugend zu einer Gemeinschaft und zu einer
Kameradschaft zusammenzuschließen . (Stürmischer Beifall .)

Meine Kameraden ! Wir können uns nicht aufhalten bei
diesen unseren Feinden . Es ist mir gleichgültig , ob die letzten
Reste der von uns überwundenen und niedergerungenen Zeit
mit Lügen und Verleumdungen gegen mich aufstehen wollen .
Ich fühle mich den alten Herren des Köfener SC nicht ver -
antwortlich und fühle mich nicht verantwortlich jenem StnSen -
tentum , das unseren Führer befchimpst . Ich fühle mich nur
verantwortlich der deutschen Jugend , meinem
Führer unö der alten Garde (Beifall ) und meinen
Volksgenoffen . Ich weiß , wenn mich auch die politisie¬
renden Geistlichen der Konfessionen nicht verstehen können
oder wollen , wenn mich auch die reaktionären Kreife unseres
Volkes nicht verstehen , die alten Nationalsozialisten , die wer »
den es verstehen , warum ich die Jugend vor allen Einflüssen
der Zersetzung bewahre . Es kommt nicht in Frage , daß die
Jugend des nationalsozialistischen Dritten Reiches unter den
Einfluß politisierender Geistlicher gerät . Es kommt nicht in
Frage , daß außerhalb der HI Organisationen bestehen blei -
ben , die ganz klar und deutlich die Absicht verfolgen , gegen
den Staat ihre Sonderinteressen durchzusetzen . Es kommt
nicht in Frage , daß diese Jugend , wenn sie herangewachsen ist
und wenn sie die Hochschulen Deutschlands bevölkert , sich wie -
der in Lebensformen äußert , die dem Nationalsozialismus
direkt entgegengestellt stni >. Wir haben das , was früher einmal
war , ben Dünkel einer Klasse nnd dieses Gefühl des Unter -
drücktseins und Ausgebootetseins der anderen Klassen über -
wunden . Wir sind eine deutsche Jugend ! Was wir
unter so unsäglichen Opfern errungen haben , das , wofür wir
selber soviel ? Kameraden hingegeben haben , das geben wir
nie mehr frei !

Auf einer Tagung der HJ - Aerzte aus dem ganzen
Reichsgebiet in Weimar erklärte am Samstag der Reichs -
jugendführer Baldur von Schirach : Als Maßstab für die
zu fordernden Leistungen dürfen nicht die Auswirkungen auf
eine verschwindende Minderzahl von Muttersöhnchen heran -
gezogen werben . Es gelte der Jugend des Dritten Reiches ,
die politische Volkskraft und die Volksgesundheit zu erkämp -
fen und zu erhalten .

Ermächtigungsgesetz für den Kirchenminister
A Berlin , 30. Sept . Im Reichsgesetzblatt Teil l Nr . 104

vom 28 . September 1935 wird folgendes Gesetz zur Sicherung
der Deutschen Evangelischen Kirche vom 24. September 1935
veröffentlicht :

„ Der Reichsminister für die kirchlichen Angelegenheiten
wird zur Wiederherstellung . geordneter Zustände in der
Deutscheu Evangelischen Kirche und in den evangelischen San -
deskirchen ermächtigt , Verordnungen mit rechtsverbindlicher
Kraft zu erlassen . Die Verordnungen werden im ReichSgesetz -
blatt verkündet .

München , den 24. September 1935.
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler .

Der Reichsminister für die kirchlichen Angelegenheiten Kerrl ."

In einer Einleitung wird aus die bedauernswerte Zer -
rissenheit des deutschen evangelischen Kirchcnvolkes hinge -
wiesen . Um der Evang . Kirche bald die Regelung ihrer An -
gelegenheiten selbst überlassen zu können , was keiner der jetzt
sich bekämpfenden Gruppen überlassen werden könne , habe dife
Reichsregierung als Treuhäuöer dieses Gesetz erlassen . )
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Englands Antwort an Frankreich.
Einhalluug aller Genfer Sicherheitsverpflichlungen / England und der Artikel 1 «.

'S London , 30 . Sept . Die Antwort der britischen Regie -
rung auf den Schritt des französischen Botschafters in Lon -
don ivnrde gestern veröffentlicht . Sie besteht aus einem
Brief des englischen Außenministers Sir Samuel Hoare an
den französischen Botschafter , der vom SS . September datiert
ist und auf die Anfrage der französischen Regierung Bezug
nimmt , im Zusammenhang mit dem italienisch - abessinischen
Konflikt zu erfahren , in welchem Maße Frankreich in Hin -
kunft aus die sofortige und effektive Anwendung aller Sühne -
maßnahmen durch England rechnen könne , die Artikel 16 der
Völkerbundssatzung für den Fall einer Verletzung der Völ -
kerbundsfatzung und der Anwendung von Gewalt in Europa
vorsieht . Die französische Anfrage bezog sich insbesondere auf
die Möglichkeit , daß ein europäischer Staat , sei es , daß er

1) Mitglied des Völkerbundes sei oder nicht , in Europa zur
5 Gewalt schreite .
d In seinem Brief verweist Sir Samuel Hoare auf seine
« Ansprache an die Völkerbundsversammlung am 11 . Septem -
cber , in der er betonte , daß die britische Regierung , soweit es
~hi ihrer Macht stehe , alle Verpflichtungen der Völkerbunds -

' satzung erfüllen werde . Es bedeute ein vollkommenes Ver -
? kennen der Wahrheit und ein Mißverstehen dieser Politik ,'

zu behaupten , daß sie sich aus irgend einem Grunde lediglich
auf den italienisch - abessinischen Streitfall beziehe . Der Völ -

h kerbund und mit ihm Großbritannien trete für die kollektive
, , Anfrechterhaltuug der Völkerbundssatzung in ihrer Gesamt -
t heit ein . Dies gelte besonders für einen festen und kol -

lektiven Wider st and gegen alle Akte eines
nicht provozierten Angriffes .

Unter besonderer Betonung dieses letzten Satzes stellt der
britische Außenminister fest , daß kein Mitglied des Völker -
bundes seine Politik im Voraus und im Hinblick auf einen
besonderen Fall , der möglicherweise eintreten könnte , mit grö -
ßerer Klarheit und Entschiedenheit niederlegen könne als
dies in den vorstehenden Ausführungen geschehen sei.

Hoare fährt dann wörtlich fort : „Euer Exzellenz werden
bemerken , daß meine Rede ebenso wie das vorliegende Schrei -
ben vor allem einen unprovozierten Angriff ins Auge faßt .
Jedes Wort in diesem Satz hat seine besondere Bedeutung .

Es ist zugleich augenfällig, daß ein Vorgehe« aus Grund
von Artikel 1k der Völkerbundssatzung , das im Falle einer
pvfittven , einen » » provozierten Angriff darstelle » de« Hand -
lung geeignet wäre , nicht angewandt werde « ka« « im Falle
eines lediglich negativen Handelns in Gestalt der Richters « !»
lung der Bestimmungen eines Vertrages .

"

In seinem Schreiben betont Sir Samuel Hoare dann
weiter , daß es bei Gewalthandlungen Abstufungen der Schuld
und Abstufungen des Angriffes gebe . Je nach der Eigenart
des betreffenden Falles könnten daher die auf Grund von
Artikel 16 zu ergreifenden Maßnahmen verschiedener Natur
sein .

Diese Unterscheidungen habe die französtfche Regierung
bereits anerkannt . Dementsprechend müsse daran erinnert
werden , daß Elastizität in bezng auf Vertrags -
Verpflichtungen ein Teil der Sicherheit fei .
Jedes Völkerbundsmitglied müsse anerkennen , was ja auch
aus den Satzungen hervorgehe , daß die Welt nicht auf
einem 55 l e ck stehen bleibe .

Den Einwand , baß die dargelegte Unterstützung der Grund -
sätze des Völkerbundes , die hiermit erneut bestätigt werde ,
nur der Politik der zur Zeit am Ruder befindlichen briti¬
schen Regierung entspreche , begegnet der Staatssekretär mit
dem Hinweis , daß die von ihm in Genf gesprochenen Worte
die überwältigende Unterstützung und Zustimmung Groß¬
britanniens gefunden haben . Die öffentliche Meinung sei um
einen Grundsatz internationaler Handlungsweise besorgt . An
diesem Grundsatz werde sie festhalten , solange der Völker -
bund eine handlungsfähige Körperschaft bleibt . Die britische
Regierung sei der Ansicht , daß der Völkerbund als Jnstru -
meut kollektiver Sicherheit sich nicht selbst leichtsinnig durch
ein mangelndes Festhalten an seine » Idealen und durch die
Verweigerung wirksamen .Handelns zngunsten dieser Ideale
zur Ohnmacht verurteilen dürfe . „ Aber dieser Glaube und
diese Handlung müsseu , wie die Sicherheit , ailnmfaffend sk»l-
lektiv ) fem . Dieser Punkt ist entscheidend .''

Paris vo » der englischen Antwort befriedigt .
O Paris , 30. Sept . In franzSsischeu politischen Kreise «

bezeichnet man die englische Antwort auf die französische An -
frage wegen der Behandlung des Sühnemaßnahmenartikels
der Völkerbundssatzungen für vollkommen befriedigend und
will daraus auf die vorbehaltlose Mitarbeit Englands am
Völkerbund schließen können .

Mussolinis Kaltung.
In einem Ministerrat hat Mussolini am Samstag « . a .

« klärt : Die italienische Regierung wird keine Initiative auf
tinem Gebiet und in eiuer Umwelt ergreifen , wo ihre Rechte
«us vorgefaßter Meinung mißachtet werden . Die vom Negus
i>ach Genf gemachte Mitteilung , den Rückzug seiner Truppen
Um 30 Kilometer angeordnet zu haben , kann von der italieni¬
schen Regierung und von keiner Regierung , die dieses Namens
» ert ist , ernst genommen werden . Diese Maßnahme hat ein
strategisches und nicht ein aus die Erhaltung des Friedens
gerichtetes Ziel : die Vorbereitung im Innern und die stärkere
Befestigung der Stellungen sollen besser maskiert werden .
Angesichts dieser Lage hat die Ausreise unser Divi -
f i o u e n in den letzten Tagen ein beträchtlich beschleunig -
a ? s Tempo angenommen . Der Ministerrat hat schließ -
lich die Linien für seine Haltung in der unmittelbarsten Zu -
kvnft folgendermaßen festgelegt :

1. Italien wird den Völkerbund bis zu dem Tage nicht
verlassen , au dem der Völkerbund nicht selbst in vollem Um -
fang die Verantwortung für „Maßnahmen " übernommen ha -
ben wird , die Italien treffen .

2 . erklärte Mussolini noch einmal , daß die Politik Italiens
weder unmittelbar noch entfernt liegende Ziele verfolge , die
die Interessen Englands verletzen könnten . Italien habe
England seine Bereitwilligkeit zu weiteren Abmachungen mit -
geteilt .

Der Negus macht „Aggression " geltend.
ML . Gens , 2S . Sept . Im Gegensatz zu anderen Mel -

düngen aus Addis Abeba berichtet Reuter , daß in einem
Telegramm des Negus an den Völkerbund erklärt werde ,
daß der Kaiser eine allgemeine Mobilisierung nicht mehr
langer hinauszögern könne angesichts der fortgesetzten Ver -
stärkung der italienischen Armee in Afrika . In dem Tele -
Sramm heißt es : „Wir müssen den Völkerbundsrat bitten ,

soweit wie möglich alle Vorsichtsmaßnahmen gegen die ita -
lienifche Aggression zu ergreifen , da der Zeitpunkt gekommen
ist , in dem wir unsere Pflicht versäumen würden , wenn wir
die allgemeine Mobilisierung noch länger hinauszögern , die
uns vorfchivebt . Dies wird unsere früheren Befehle nicht
ändern , wonach unsere Truppen sich in einer gewissen Eut -
fernung von der Grenze zu halten haben , und wir erneuern
unsere Versicherung , mit dem Völkerbundsrat immer zu -
sammzuarbeiten ."

Hierzu berichtet Reuter aus Genf , daß Avenol , der Ge -
neralfekretär des Völkerbundes , dieses Telegramm erhalten
habe und daß dieser nach einer Beratung mit Litwinow daS
Telegramm sämtlichen Mitgliedern des VölkerbundsrateS zu -
geleitet habe .

Nach Reuter sei es wahrscheinlich , daß eine Sitzung des
Völkerbundsrates heute abgehalten werde . In Völkerbunds -
kreisen werde darauf hingewiesen , daß diese Entwicklung be -
weise , daß eine Notwendigkeit für die Entsendung von Völ -
kerbundsbeobachtern nach Abessinieu bestehe , um die Ver -
autwortlichkeit für einen Angriffsakt festzulegen .

England gegen Sonderverhandlungen .
DNB . London , 30 . Sept . Der englische Minister Eden

begibt sich am Montag über Paris nach London . Er wird
für die Donnerstagsitzung des 13er - AuSschusses nach Genf
zurückerwartet .

Zu der Verlautbarung über die italienische Entschließung
wird von englischer Seite erklärt , die italienische Regierung
habe tatsächlich am 29. Januar an die britische Regierung eine
Mitteilung der in der Verlautbarung erwähnten Art gemacht .
England habe aber einen Meinungsaustausch
über abessinische Angelegenheiten abgelehnt ,
um nicht einmal den Anschein aufkommen zu lassen , als ob
es einer gegen die Grundsätze des Völkerbundes verstoßenden
neuen Ordnung zuzustimmen bereit wäre . — Wenn Musso¬
lini andererseits jetzt erkläre , daß er die englischen Interessen
nicht schädigen wolle , so sei das ein wichtiger Punkt . England
treffe jedoch seine Vorkehrungen im Mittelmeer und anders -
wo nnr in seiner Eigenschaft als Völkerbundsmitglied .

Rosenberg über deutsche Vorgeschichte.
A Bremen , 28. Sept . Im historischen Rathaussaal wurde

am Tonntagvormittag für die Teilnehmer der zweiten Tagung
für deutsche Vorgeschichte ein Empfang veranstaltet . Dem
Empfang folgte eine öffentliche Kundgebung für d eut -
fche Vorgeschichte in den beiden überfüllten Sälen der
Zentralhalle . Nach Begrüßungsworten des Gauleiters und
Reichsstatthalters Röver verlas Stabsleiter Urban eine
grundsätzliche Rede des Reichsleiters Alfred Rosenberg ,
in der es heißt : Fragen , an deren Beantwortung sich Jahr -
hunderte abmühten , könnten heute als wirklich beantwortet
eingefügt erscheinen in die beivußt erlebte Geschichte der ein -
zelnen Völker . Reichsleiter Rosenberg schildert dann im ein -
zelnen , wie das Weltbild , das die europäische Menschheit vor
500 Iahren besaß und das sowohl religiös als auch wissen -
schaftlich durch die Erzählungen des Alten Testaments b«»
stimmt war , durch gewaltige Entdeckungen und kühne Ideen -
gestalten verändert wurde . Der „Sinn der Weltgeschichte " sei
plötzlich ein anderer geworden . Die heutige Vor - und Früh -
geschichtsforfchung habe den viel mißbrauchten Namen
Europa erst zur Geltung gebracht . Europa sei einmal der
Ausgangspunkt der großen Kulturen der Welt gewesen . Die
Stärkung der Einheit des europäischen Le -
b e n s sei mit ein entscheidender Beitrag , den die national -
sozialistische Bewegung für den Wiederaufbau eines weltan -
schaulich zerrissenen Kontinentes leiste . Deutschland habe jetzt
heimgefunden , und es hoffe , daß auch die anderen Völker
Europas in ähnlicher Weife heimfinden möchten . Die deutsche
Vor - und Frühgeschichtsforschung schließe sich an die großen
Entdeckungen vergangener Jahrhunderte , und ihr zu dienen
heiße , feste Grundlagen für die Ausbildung der nationalsozia -
listischen Weltanschauung zn legen .

Der Führer stattete am Samstagvormittag den Krupp -
Werken in Essen einen Besuch ab . Die Arbeiterschaft be -
reitete in jeder Halle von neuem dem Führer einen stürmi -
fchen und jubelnden Empfang .

Botschafter von Ribbentrop weilte am Freitag und SamS -
tag zn einem kurzen Aufenthalt in Brüssel , um die Welt -
ausstelluug zu besichtigen . Während seines Aufenthaltes hat
er auch Gelegenheit genommen , dem Ministerpräsidenten v a u
Zeel and feine Aufwartung zu machen . Herr von Ribben - ,
tropp ist am Samstagvormittag wieder nach Berlin zurück -
gekehrt .

Qawßäs w

JiomutUn .

Das er ". te Bild vo» der .
Jajrdbesuch des ungari¬
schen Ministerpräsiden¬
ten bei Ministerpräsident
Göring in der Rominte -
ner Heide in Ostpreußen :
Gömbös ( X ) als Zu¬
schauer beim Verladen
eines vom Ministerpräsi¬
denten Görine erlegten

kapitalen Hirsches .

( Heinr . Hoffmami , K.)

Einweihung des Ems-Unterweserkanals.
Doerpe « jEmsla » d>, 30. Sept . Am Samstag wurde das

letzte Stück dieses Küstenkanals eingeweiht und erstmals von
den Festgästen befahren . An der großen Kanalschluse sprach
nach Gauleiter Röver - Oldenburg Reichsverkehrsminister
von Eltz - Rübenach . Das Wasser des Küstenkanals , so
führte er u. a . aus , solle der Schiffahrt und der Landeskultur
neue Kraft und neuen Autrieb geben , Möge sich, so schloß
der Minister , der Kanal in seiner weiteren Entwicklung wür -
dig einreihen als ein Baustein in dem gewaltigen Aufbau -
lverk Adolf Hitlers . An den Führer und Reichskanzler
wurde anläßlich der Eröffnung des Kanals ein Te l e g r a m m
gesandt .

Jacob will weiter hetzen .
„Jour " verlaugt feine Ausweisung .

# Paris , 30. Sept . Der von den deutschen Behörden frei -
gelassene jüdische Journalist Berthold Jacob , der sich äugen -
blicklich in Paris aufhält , hat sofort seine deutschfeindliche
Tätigkeit ausgenommen . Am Donnerstag veranstaltet die so -
genannte Volksfront eine öffentliche Kundgebung gegen den
Faschismus , wobei auch Jacob sprechen soll . — „Jour " greift
diesen Fall als eine Einmischung eines Ausländers in die
französische Innenpolitik auf und fordert die Ausweisung
Jacobs . Wenn er nicht soviel Anstandsgefühl besitze , wenig -
stens zu schweigen , so solle man — wie das Blatt sagt — ^hu
einfach außer Landes jagen .

Die Flagge des Kreuzers „Emde » " (II ) wieder i« Deutsch¬
land . Der ehemalige Marineangehörige Paul Eggert , der sich
nach dem Kriege in den Vereinigten Staaten ein neues Leben
aufbaute und heute in Austerlitz im Staate Newyork wohnt ,
hat der deutschen Kriegsmarine zum Zeichen seiner Treue
gegenüber dem Vaterland und der Anhänglichkeit an seine
alte Waffe die Konteradmiralsflagge , die bei Verfeukuug der
deutschen Flotte in Scapa Flow auf dem Flaggschiff des Ad -
mirals Reuter dem Kreuzer „ Emden " ( II ) wehte , durch Ver¬
mittlung des deutscheu Marineattaches in Washington zurück -
gegeben . Eggert erhielt die Flagge von Angehörigen eines
vor kurzem verstorbenen amerikanischen Matrosen , der zu
einem der Bewachungskommandos in Scapa Flow gehörte .
Die Flagge hat eine » ehrenvollen Platz im Museum für Mee -
reskundc , Berlin , gefunden .

Zuchthaus für Pallotiner -Pater
SS Verl »« , 28. Sept . Vor dem Berliner Schnellschösfen -

gericht begann am Freitag ein Devisen st rafverfah -
ren gegen zwei Geistliche der Missionsgesellschaft der Pal «
l o t i n e r in Limburg lLahn ) , denen Devisenschiebungen in
Höhe von 190000 Reichsmark vorgeworfen werden .
Die Anklage richtet sich gegen den 52jährigen Pater Johann
Seiwert und den 51jährigen Bruder Heinrich Lorenz .
Seiwert war Geschäftsführer der Missionsanstalt , die sich
mit der Herstellung und dem Vertrieb religiöser Bücher und
Zeitschriften befaßte . Sie hatte zur Errichtung einer Kirche
und eines Seminars im Jahre 1925 in Holland eine An -
leihe in Höhe von 300 000 holländischen Gulden aufgeuom -
men . Auch hier wieder hat der berüchtigte Bankdirektor
Hofius den Anstoß dazu gegeben , daß diese Auslandsobliga¬
tionen mit Hilfe der ins Ausland verschobenen Beträge zn -
rückgekauft wurden .

Der Mitangeklagte Ordensbruder Heinrich Lorenz
verfügt über praktische Kenntnisse in Buchhaltung ? - und
Kassenangelegenheiten . Ihm wirb vorgeworfen , an der Ver -
bringung des Geldes ins Ausland beteiligt zu sein . Er
erklärte , er habe in völliger Abhängigkeit von seinem Bor -
gesetzten Seiwert gestanden und diesem lediglich Gelder von
der Bank besorgt , ohne über deren Verwendungszweck unter -
richtet gewesen zu sein . Bezeichnend ist jedoch , daß diese
Beträge falsch verbucht worden sind . Ein über den
Geisteszustand des Angeklagten Seiwert vernommener ärzt -

licher Sachverständiger erklärte , daß der Angeklagte voll zn -

rechnungssähig sei .
Am Samstag mittag verkündete das Gericht folgen -

des Urteil :
Der frühere Geschäftsführer dieser Missionsanstalt , Jo¬

hannes S e i w e r t , wurde wegen kortgesetzten gemeinfchaft -

lichen Devisenverbrechens , Devisenvergehens nnd Beihilfe
dazu zn drei Jahren Zuchthaus , drei Jahren Ehrverlust und
53 900 RM . Geldstrafe , der Mitangeklagte Heinrich L » renz
wegen fortgesetzten gemeinschaftlichen Devisenvergehens »u
einem Jahr Zuchthaus und 2000 RM . Geldstrafe »erurteilt .
Beiden Angeklagten wurden je drei Monate der Unter -

suchnngshast angerechnet . 115 000 Gulden Obligationen und
5000 Gulden Aktien werden zngunsten des Deutschen Reiche ?

eingezogen . Ferner wurde die Mithaftung der Mission ? -

gesellschast für die Geldstrafen und die außerdem » erhäng »-

Wertersatzstrafe von 75 000 RM . ausgesprochen .



Die Erneuerung der Kroko dil - Galtltätten

In den Tagen vor dem Pftngstfeste des Jahres 1884 er -

schien tn den Karlsruher Zeitungen eine humorvolle Anzeige ,
in welcher der Architekt Renz „die Eröffnung seiner alt -

deutschen , fürtrefflichen Bier - und Weinstuben am Ludwigs -

platze " kund und zu wissen tat . Alle Insassen der Residenz -

und Pyramidenstadt Karlsruhe wurden eingeladen , die vielen
Speis - und Trinkgemache der neuen Wirtschaft , die den feucht -

fröhlichen Namen „ zum Krokodil " führen sollte , fleißig zu
besuchen .

Herr Renz hat seine Aufforderung an die Karlsruher
nicht vergeblich ergehen lassen . Drei Jahrzehnte lang war
die Wirtschaft „Zum Krokodil " für Einheimische und Fremde
das Urbild einer gemütlichen Wirtschaft .

Unvergeßlich bleibt den alten Karlsruhern auch die Ge -

stalt des Herrn Jakob Möloth , der nach dem Tobe seines
Vaters als Heidelberger Student die Wissenschaft an den

Nagel gehängt und als Wirt im Krokodil den Lebenskampf
weitergeführt hat . Er war bei seinen Gästen so beliebt , daß
sie gelegentlich auch einmal ein derbes Scherzwort von ihm
eingesteckt haben .

Im Jahre 1014 hat Herr Möloth , der inzwischen aus
einem Pächter der Eigentümer des Hauses geworden war ,
das „Krokodil " einem vollständigen Umbau unterzogen . Nicht
lange mehr allerdings durfte er sich seines Werkes freuen .
Im Jahr 1317 hat ihn der Tod abgerufen .

Seitem ist das Krokodil von einem Pächter auf den
anderen übergegangen , bis zuletzt im April dieses Jahres die
gastlichen Tore ganz geschlossen wurden .

Sicher hat es nicht nur bei den alten Stammgästen , son -

dern auch in weiten Kreisen unserer Landeshauptstadt Freude
erregt , daß die Brauerei Heinrich Fels sich ent¬

schlössen hat , das Grundstück der Wirtschaft „ zum Krokodil "

zu Eigentum zu erwerben und dort ihren Brauereihauptaus -

schank zu eröffnen .

Seit Anfang August ist es an der Ecke der Blumenstraße
und des Ludwigsplatzes recht lebhaft zugegangen . Innen
und außen ist an dem HauS gearbeitet worden , um das alte
Krokodil für die Eröffnung zurecht zu machen . Und nnn
werden die gastlichen Pforten am 1. Oktober , nachmittag ?
S Uhr , geöffnet .

Die Brauerei Fels hat es sich angelegen sein lassen , einen

tüchtigen Fachmann mit der Führung ihres HauptauSfchan -

kes zu betrauen , nämlich Herrn Hermann Hubert N o I ö e n ,
der von Beruf Koch ist und viele Jahre lang als Oberchef tätig
war . Zuletzt hat er mit großem Erfolg die Großgaststätte

„zum Clausner " am Hohenzollernring in Köln geführt .

Lieferanten der Krokodil - Gaststätten :

Feinkost
Kaiserstraße 239
Fernruf No . 289

ff Norddeutsche Wurstwaren
Sdiwarzwälder Spedc
Schwarzwälder Tannenhonig
Eier — Butter — Käse

Speziali -

Edmund Eberhard Nachf.
Tel . 1264 am Ludwigsplat ; Gegr . 1868

Großküchengeräte , Speise - und Trink -Geschirre
für Anstalten , Hotels , Wirtschaften , Cafes ,
Arbeitslager und Kantinen .

Am Umbau beteiligte Firmen :

Dittmar & Co.
Karlsruhe , Karlstraße 60 / Fernruf 80

Bierausschank - Einrichtungen
„EIS FIN K-Kühlanlagen "

Kellereiartikel .

ERÖFFNUNG
unseres neuen , an Herrn

Hermann Hubert Nolden
aus Köln verpachteten Brauerei -Hauptausschankes

ZUM KROKODII
In KARLSRUHE — LUDWIGSPLATZ

am Dienstag , den 1 . Oktober 1935

BRAUEREI HEINRICH FELS

Lieferanten der Krokodil - Gaststätten :

Carl Pfefferte
Telefon 1415 Erbprinzenstr . 23

das führende Spezialhausfür

Wild, Geflügel und Fische
Feinkost , Fischmarinaden
Fischräucherwaren

Alles für Kilche u . Keller «. .. HANS KISSEL

IJF Bestecke

k ratz
Waldstr . 41 ^

Kaffee
Tee
Kakao

Feinkost
Wurft u . Kfile
Kalte Kilche

Frischobst
Südfrüchte
Süßigkeiten

Konserven
Konfitüren
Kolonlaiwaren

Weine
Schnfipse
Liköre

Fische
Wild
Geflügel

U | | A | ff IflCCEl Spezialhaus für feine Lebens - und GenuBmittel
« Inn » IHJvCm arlsmhe , Kaiserstraße 150 - Telefon 186/187

Eugen Kohm
Zigarrengeschäft
Karlsruhe a. R.

Telefon 1474 Wilhelmstr . 76

empfiehlt seine vorzüglichen

Qualitätswaren .

Beste Bezugsquelle tilr uiiederuerkauier .

Am Umbau beteiligte Firmen :

Stefan Gartn
Ludwigsplatz Telefon 206/207

r , Fleisch , wurstwaren und Konserven
Ware frei Haus

Hermann Büttner
Sofienstraße 137 Telefon 7885
Elektr . Licht - und Kraftanlagen / Licht -Signalanlagen

Heinrich Mohr » Karlsruhe I . B .
Fernsprecher 5779 SofienstraBe 87
Blechnerei und Installatlonsgeschift

Johawtn fauer
Kunst - und Bau - Schlosserel

IfarisruAe , üSIumenslr . 8
Fernsprecher 3598

Hpuar foitenm W
und

JUpuicatuceit

Gmil , Aöolf unö Helmut Großkopf
Karlsruh «, Äarl -Frteürtchstr . 23 , Sttlingertor , Zernruf 3364

Farbige Slasfenster für Äirche u Haus in Glasmalerei , Kunst- u. Blei -
verglasung / Beleuchtungskörperalter und neuerArt , beiondere Stila >«en

Kari Schwarz
Installation , Beleuchtung , Bade - u . Tolletteartlkel
Geschäft : Amalienstr . 13/Wohnung : Waldstr . 63/Telef . 56

Baubedarf G. m . b . H .
Müller - Glauner - Taxis
Karlsruhe , Brauerjtraße 6 b Telefon 7576/77

Asphalt , Plattenausführungen , Estriche
Baumaterialien - ständige Musterausstellung
Handlung in Wand - und Bodenplattenbelägen.

Gebr . Kolb
Bau - u. Möbelschreinerei , Glaserei
Karlsruhe , Bachstraße 43 — Telephon 2073

Gesamter Innen -Ausbau
Ladeneinrichtungen / Parkettböden

24801DelioroMonsmalerei

W . Halbeirstii '®
Amalienstraße 28

Anstriche / Schriften / Gegründet 1877 / Tel . 215

Karlsruhe
Bau -Blecnneret , Gas- u. Wasserleitung * Besenan

Haus - Entwässerungen / . sanitäre Anlagen
Akademiestr . Nr . 14 Telefon Nr . 4129

AUG. SCHAIER
Karlsruhe , Roonstr . 24, Tel 2002 . jegr . 1875

Fensterrahmen - u . TUrenfabrik / Glaserei u . -Schreinerei
Schaufenlteranlagen , Kriftallverglafung , Schiebefenfter

KARL MESSANG
Zimmergeschäft und Holzhandlung
Gegründet 1886 — Kriegsstraße 238 — Telephon 1599

Spezialität : Treppenbau

Emil Schmidt & h:
Karlsruhe , Hebelstraße 3

Zentralheizungen — Sanitäre Anlagen
Warmwasser - Bereitungsanlagen / Projektierung
und Ausführung neuzeitl Bäder und Toiletten¬

anlagen für Hotels u . Pensionen . Krankenhäuser

Kur - u . Badeanstalten usw . / Medizinische Bäder

Hotelkücheneinrichtung
Uj I I B O KOohenmaaoh/Stahl - u . Chromgeschirre/Beatecke

lIii I GroOKOchen - Herde
| Y ' Ko ihlen - , Gas - , und elektr . Beheizung

vom ältesten u . führenden Fachgeschäft

Hammer 8 Helming

Friti Merkel
offene Handelsgesellschaft

Japeten Xinolcum • fteinftolx

Karlsruhe , Kreuzstraße 25 , Telefon 2586

Das wirksamste Werbemittel
ist und bleibt die Anzeige !

BEHNCKE &ZSCHACHE
Malergeschäft

Karlsruhe , Klauprechtstr . 9 , Fernsprecher 1815

BÄCKEREI
KONDITOREI

CAFE - GicQtenöerger
Ecke Weifen - und GebharUstraBe , Tel . 5032

empfiehlt sich zur Lieferung aller Backwaren , wie Brot , Brötchen ,
Kuchen , Torten , Törtchen u . Weihnachtsgebäck aller Art

Linoleum
liefert und verlegt in meisterhafter Ausführung
SPEZIAL -GESCHÄFT

Franz Gehrecke Nachf .
Marisruhe . Leopoldstrasse 31 - Fernruf 2222



Unterhaltungsblatt der öaSischen presse
Heinrich Vierordt / 3um 80 . Geburtstag des Heimat- und Vaterlandsängers.

Von Albert Herzog .

Heimat und Vaterland ! Glockentöntg hallt dieser Ruf
durch das ganze Lebe» und Dichten Heinrich Vierordts , dessen
80 . (Geburtstag am ersten Tage dieses Weinmonds von uns
« llen froh und dankbar mitgefeiert wird , die wir gleich ihm
dem schönen Badenerland unser Herz geschenkt , gleich ihm in
stolzer Zuversicht an Deutschland glauben .

Voll Genugtuung treten zumal die Karlsrnher in den
Kreis der Glückwünschenden . Sie , die daraus hinweisen kön -
nen , daß Heiurich Vierordt ein getreuer Sohn ihrer Stadt ist.
wo er am 1 . Oktober 1855, als Sohn des gleichnamigen
damaligen Oberleutnants im basischen Leibgrenadicrregiment ,
in dem Hause des Schlossers Selz in der Waldstraßc das Licht
der Welt erblickte . Mochte die militärische Laufbahn des
Vaters diesen die Garnisonsplätze »och so oft wechseln lassen,
dem Erstgeborenen die Kinderzeit über Rastatt und Freiburg
ns nach Konstanz verlegen , mochte ein Teil der Schülerzeit
es Knaben sich in dem unvergeßlichen Wertheim abspielen .

— seine schönsten Jngenderinnernngen wurzeln doch in
km alten Karlsruhe , vou dem er viel Köstliches zu berichten
weiß , führen ihn dann seine Studentenjahre und späterhin
seine zahlreichen Wanderungen und fahrten durch alle deut -
schen Gaue , lassen ihn aber auch die Erhabenheit und die
Schönheit der nordischen und südlichen Länder schauen, ihn
durch Frankreich , England und Schottland , durch Oesterreich
und Ungarn streife » , — die Heimatstadt Karlsruhe ist und
bleibt der Port , nach den? er immer wieder zurückkehrt .

Karlsruhe ist die Stadt , die Vierordts schönste und reifste
Dichtungen entstehen sieht, wo er sich einspinnt in seine poeti -
schen Träume und zugleich seine mannhafte Ueberzeugung
mutig bekundet . Wo er daun den Hansstand gründet , in den
der schon 40jährige die angesehene Konzert - und Kirchensänae -
rin Anna Helbing , die Tochter des späteren Evang . Oberkir -
chenrats Helbing , zu einer jetzt ebenfalls schon 40jährigen
glücklichen Ehe heimführt .

Dieses Karlsruhe , das ihm . dem von der Werdekraft des
Bismarckschen Reiches Entflammten , zu seinen schönsten Stun -
den auch seine schwersten gab . Seelisch nnd materiell , als in
der Nachkriegszeit die alten deutschen Ideale , für die er zeit -
lebens im Borkampf gestanden , ihren Kurswert verloren und
auch das Vermögen , das ihm bisher gestattet hatte , als nn -
abhängiger Mann zu leben , von dem Moloch Inflation ver¬
schlungen ivnrde . Aber dieses selbe Karlsruhe gab dem altern -
den Dichter auch wieder nene Lebens - und Tckassensmöglich -
feiten , ließ ihn nicht verzweifeln an Deutschlands Zukunft ,
wenn er seine Vlicke anSsandte über all das neue junge Wer -
den im deutschen Vaterland , im badischen Heimatgau . Nicht
umsonst hatte der damals 70jährige Dichter am Schlüsse seines
Erinnerungswerkes „Das Buch meines Lebens " den Horn -
rnf erschallen lassen : „Auch wir wollen , wie die geharnischten
Wächter von der Zinne spähen , die der Morgenröte sehnsuchts-
voll entgegen harren ." Nun steht der 80jährige in der vollen
Morgenröte des jungen deutschen Tages und grüßt Heimat
und Vaterland neuer Hoffnungen voll .

Heimat und Vaterland ! Seit dem frühesten öffentlichen
Hervortreten Heinrich Vierordts — sein erstes Buch „Ge-
dichte" erschien Ende 187». nach Jahresfrist gefolgt von seinen
„Liedern und Balladen " — ist der Preis des Heimatlandes
Baden und der Stolz auf Deutschlands Größe die Doppel -
melodie , die all sein Dichten beschwingt , die seinem Leben die
starke Note gibt bis ans den heutigen Taa . Heimatliebe , be -
alttckt sich ausgebend in seliger Natursreude an der badischen
Landschaft, aufgehend iu der bürgerlichen Idylle ihres Klein -
stadtlebens , in der heldischen Romantik ihrer Geschichte . Um
dann in dem schönen , oft zitierten Gedicht „Grnß ans . and
Baden " dankbar - stolz zu bekennen : „Ich fühl 's , ich bin dein
Sohn ." — Vaterlandsliebe . vom Elternhaus her — in dem
schon in Zeiten deutscher Kleinstaaterei der Glaube an Bis -
marcks nationale Sendung erwächst — in den Knaben gelegt ,
um bestimmend zu werden für sein ganzes Leben . Die dem
kaum 16jährige » 1870—71 zu seinen ersten Kriegsgedichten
den Mut gibt , die ihn dann in seinen Mannesjahren das
Werk Kaiser Wilhelms I., Bismarcks und Moltkes als eine
ieilige Erfüllung deutscher Hoffnungen , als einen ersten gro -
6en Wiederaufbau aus jahrhundertalten Trümmern deutscher
Herrlichkeit empfinden läßt . So daß . als ihn später der Weg
«n die Gräber der Hohenstaufen nach Palermo führt , er tief
ergriffen schildert :

„An die Kaisergräber bin ich in der Dämmerung getreten .
Für des Reiches Auferstehung Gott zu danken in Gebeten ."

Ein Wort , das einen neuen Inhalt und eine nene Bedeu -
tiing erhält , als nach dem Zusammenbruch auch des Zweiten
d 'utschen Reiches unter Hitlers gläubiger Führung in neuer ,
stärkster innerer Verbundenheit aller Schichten des Volkes ,
dcs im tiefsten Wesensgrund der Nation verankerte „Dritte
R >jch der Deutschen " ersteht .

Oftmals hat Vierordt . dessen Einfachheit und Natürlich -
ket , dessen Gemeinschaftsgefühl mit allen Volksgenossen alles
Hisische , Geschraubte , sich dünkelhaft über die anderen Er -
hebende durchaus widerspricht , die Schale seines dichterischen
Zornes über die Schar der Verblendeten ausgegossen . In
seinen „Hobelspänen " ist davon manch wackres Wort zu lesen.
Hi?r ist auch schon vor einem Vierteliahrhundert des Dich-
ter? frommer Wunsch aegenüber dem in Parteistreitigkeiten
5e , Vaterlandes Wohl zurückstellenden Parlamentarismus
finden:

„Ihr habt mit Prügeln euch bedroht .
Ihr Kammerredner , trotzger Geste?
Schlagt euch doch gleich einander tot !
Das wär fürs Vaterland das Beste !"

Ni < ist dabei Vierordt in den Kampf der Parteien selbst hin -
«bestiegen , er , der nur ein Ziel kennt , sich daran zu bewäh -
reu das Vaterland ! Der in seinen Dichtungen dieses Vater -
lan,cs unverzagte Vorkämpfer auf jedem Gebiete deutschen
Weens feiert . Der Deutschlands Bestimmung aus den Ver -
r>slihtungen seiner Geschichte dem eigenen Geschlecht in hallen -
den Strophen vor Augen führt .

Diese Verpflichtungen deutscher Geschichte sind es auch ,
die immer wieder den rüstigen Wanderer Vierordt durch die
deichen Lande führen , von Süd nach Nord , von West nach
Ol' , alle die Landschaften , Städte und Dörfer , Berge , Täler ,
Flisse und Seen kennen zu lernen , wo einmal in der Ver -
gaigenheit deutsche Art sich beispielhaft ausgewirkt , in Krieg
un Frieden , in Ruhm und Stille . Aber immer schicksalsver-
buiden im Ggnzen . Teil des tiesinnersten Wesens des Volkes ,
wu^ clhast hervorstrebe,id aus seiner Scholle , aus seiner Land -
schft . Deren feiner Rhythmus ihm hier die Frohheit der
Sc >le gibt , deren karger Boden ihm dort die Ausdauer schenkt
nn ?. die Geduld , in den verschwiegenen Bergen und auf nebel¬

verhangener Weite das Sinnieren und Träumen lehrt , der -
weil in den großen Städten das Tempo der Arbeit vorwärts -
stürmt . Aber alles voll des Dranges , der mutigen Väter wert
zu sein , deren Heldentum uns erst die Möglichkeit schuf, des
deutschen Namens starke Träger zu sein , seinen Ruhm auch
der Znknnft weiter zu geben . Vergangenheit als Lehrmeiste -
rin der Gegenwart , als Wegweiserin der Znknnft . so hat
Heinrich Vierordt sie immer aufgefaßt , wenn er in seinen Bal -
laden wortgewaltige Bilder aus alter Zeit aestaltet , die in
manche» seiner Dichtungen im Erleben späterer Tage ihr
Gegenbild finden . tWie in de» oft als Deklamationsstück be -
vorzugteu .Tuilerienkindern " ,! Und ancb wenn er feine Fahrt

Heinrich Vierordt . DNB-Heimatbild .

gen Süden richtet , sich von Italiens Schönheit , von Helios
hohen Wundern den Sinn ergreifen läßt , ist es das deutsche
Herz , das ihm übergeht von einer Schönheitssreude . die zu-
gleich bewegt ist von dem Atem einer großen Geschichte . Aber
Vierordt müßte kein rechter deutscher Dichter sein und kein
Sohn des badischen Landes , aus dem einst ein Johann Peter
Hebel entsproß , wenn bei ihm nicht neben dem heroischen Ton
auch das deutsche Gemütsleben in seiner ganzen Innigkeit
zum Ausdruck gelangte . Ein Gemütsleben . das aanz im
Banne öqr Schönheit seiner Heimat steht, deren Landschaft er
von dem seit Jugendzeit geliebten Wertheim s„O Wertheim ,
nie vergeß ich dein !" > bis zum Bodensee in manchen leuchten-
den Versen aufgefangen : '

„Du heller Gottesgarten .
Du blinkst im Blütenschnee
Bon deines Schwarzwalds Warten .
Von deinem Bodensee .
Bis wo aus grüner Halde
Vom Schlchenhag gekrönt .
Im stillen Odenwalds
Des Hirten Flöte tönt /

Mit besonderer Vorliebe versenkt sich Vierordt . seinem alten
Vorbild Hebel und seinem alten Freunde Hansjakob getreu ,
in die Idylle genügsamer heimatlicher Väterzeit . Das bat
ihm , der so gern mit Svitzwegschem Stift die Beschaulichkeit
alten süddeutschen Kleinstadtlebens zu schildern weiß und
der selbst bis zu dieser Stunde in seiner eigenen Traumver -
sponnenheit ein Feind alles übermodernen Lebens und Trei -
bens blieb , eines Tages den Seufzer abgerungen :

„O hätten wir doch — viel gab ich drum —
Graben und Wall um die Stadt herum .
Einen Torschreiber unterm Tor
Und ein paar Pappelbäume davor .

Ein Felddurchschlendern recht beguem
Bei Lerchenwirbel aus frischem Gesäm ,
Vom Kirchturm Blinken des Wetterhahns - i
Statt all des Hastens und Größenwahns !"

Dieses Hasten und dieser Größenwahn ließ ihn stets von neuem ,
Front machen gegenüber eiuer Zeit , die schon in den Vor -
kriegstagen immer mehr in Aeußerlichkeiten aufging und
darüber das Beste deutschen Wesens gering achtete. Und wenn
er dichterische Standbilder für Goethe und Schiller , für Hum -
boldt nnd Geibel . für Grimmelshausen , Hebel und Nadler .
Scheffel nnd Raabe errichtet , wenn er des alten Kaisers und
Friedrichs III .. Bismarcks und Moltkes grüßend gedenkt ,
schwingt er ebenso entschlossen die Peitsche , die Wechsler und
Händler ans dem Tempel deutschen Wesens heraus zu treiben ,
die Schwätzer , Krittler und Aestheten und all das Grwürm ,
das so lang an der Wurzel der deutschen Eiche genagt . Dieser
heilige Zorn gilt aber nicht weniger auch allem konfessionellen
Psassentum , das mit seinen dogmatischen und spekulativen
Spitzfindigkeiten die Seele des deutschen Menschen seit vielen
Jahrhunderten zu beherrschen sucht , statt ihm den klaren und
geraden Weg zu zeigen : den Glaubensweg zu einem Gott ,
der Liebe ist und Zorn . Milde und Kraft und jedes Muti -
gen Helfer seit den Tagen , da deutsche Hände zum erstenmal
sich zur allwalteuden Gottheit erhoben und zum Heerkönig
Christus , der gütig durch die Aehren wandert , aber zugleich
gekommen ist , das Schwert zu bringen gegen alle Friedens -
störer .

„Gott ist eine frische , lebendige Krast .
Nicht altersschwach , mummelgreisenhast :
Drum liebt er Geistes - und Körperkraft
Mehr als des Schwächlings Memmenschaft ."

So ruft Vierordt in der mattherzigen Nachkriegszeit in fei-
nen „Sängen der Seele " aus . in der sich auch die gerade für
unsre Zeit bedeutungsvolle Strophe findet :

„O Glaubenszwiefpalt , müßge Wortgefechte !
Zersprengt sind , ach , des eignen Körpers Glieder :
Wer uuserm Volk des Glaubens Einheit brächte .
Der brächte die verlorne Krone wieder !"

Dem alternden Dichter , dem auf seinem Lebensweg so viel
zu schauen vergönnt war . ist heute beschiedeu. zum wenigsten
den Weg zu sehen, auf dem das neue Deutschland auch diesem
heiligen Ziel entgegenstrebt .

*

Gegen zwanzig Bände umfaßt das poetische und prosaische
Schaffen Heinrich Vierordts . Wenn er jetzt , an dem Hock -
tage seines Lebens , all das Geivordeue und Gestaltete über -
blickt , sieht er seine bald malerisch schildernde , bald plastisch
bildende starke Eigenart schon früh festgelegt . Er wird dabei
mit nicht geringem Dank auch feines getreuen Verlegers , der
Carl Winterfchen Verlagsbuchhandlung in Heidelberg geden -
ken , die fast all seinen Büchern die beivährte Fürsorgerin und
Verbreiterin war . Sie hat in diesen Tagen noch , kurz vor
dem Iubeltag des Dichters , ein neues Prosawerk aus seiner
Feder erscheinen lassen : „Aus dem Schattenspiel mei -
nes Lebens "

. Wie ein Begleitwerk zu des Dichters „Le-
bensbuch " enthält es eine Fülle sarbiger und fesselnder klei-
ner Erzählungen — Kurzgeschichten heißen sie heute — unF
Guckkastenbilder , wie sie dem Dichter aus seinen vielen Wan -
derungcn und fahrte » durch da -? In - nnd Ausland cntaeqe z
traten . Eine unterhaltsame Lektüre für gennßsrohe , beschau-
liche Stunden .

Ein rückwärts schaueuder Prophet steht Heinrich Vierordt
heute an der Wende zweier deutscher Zeitalter . Im Spiegel
der Vergangenheit sieht er die Bilder , die warnend oder weg-
weisend an der Schwelle der neuen Zeit harren , die auch ihm
die Erfüllung letzter deutscher Träume bringen soll . Seine
Eckartswarnung , seine Eckartsweisung möge mit dem neuen
Deutschland sein , das die alten Ideale auf die jungen Fahnen
schrieb ! So wird einst des 80jährigen Dichters Begeisterung
für alles Schöne , Gute und Wahre , seine Freude an der Hei-
mat , sein Stolz ans Deutschlands große Söhne und große
Taten , seine Zuversicht auf die Zukunft des ewigen Deutsch-
lands weiter leben in den Herzen der Jugend , der deutschen
Zukunft Pioniere . Der deutsche» Jugend , an die er geglaubt
hat , in deren stürmischer Unwiderstehlichteit er den geschicht¬
lichen Tatwillen freudig wieder erwacht sieht . Sie wird darum
das Wort nicht vergessen , das er schon vor Iahren ihr zurief :

„Deutsche Jugend , gedenkst du mein .
Tief grab mein Bild in die Seele dir ein
Und wisse , daß zu keinen Tagen
Ein Herz für dich heißer als meines geschlagen."

So grüßen wir , die Alten und Jungen , den Dichter der Hei-
mat . den Sänger des Vaterlandes . Den Ewig -Jungen . der so
rüstig in das neue Jahrzehnt seines beglückten Alters schreitet.

Mf Mah Zwo ins Blaue.
(Sin Autofriedhof , ein „verrückter" Einfall und eine abenteuerliche Fahrt .

Von Heinrich Hauser.
tut .

Von Bayreuth bis Donauwörth .
Jxden Berkehrsfchntzmann rnft man schnell im Vorbei -

fahren nach der Richtung an folgt feiner Handbewegung :
bloß schnell , bloß fort ans dem Gedränge . Hätte nicht ein
netter , flinker Radier den Vorreiter für uns gespielt , ich
glaube , ich führe heute noch rund um die Stadt herum .

Nun haben wir die Richtung , erledigen die Besorgungen
in einer ebenso neuen wie häßlichen Borstadtstraße — und
haben nichts von der alten , wundervollen Stadt gesehen.

Obendrein setzte jetzt auch , mitten zwischen Straßenbahn -
gleisen und einem großen Menschenauflauf der Motor aus .
Er kann nichts dafür , der Gute , er hat nämlich kein Benzin
Nervös gemacht durch das ungeduldige Gebimmel und Ge-
hupe ringsum , fülle ich in Hast die Reservekanne ein : Der
Anlasser singt — jawoll , das war so schön gedacht, aber er
springt nicht an . Weil nämlich der Unterdruckförderer leer
ist . Rans ans dem Wagen , aufgeschraubt und den letzten

Liter eingefüllt — jetzt läuft er endlich. Bösartig rollend
und grollend fahren die aufgehaltenen Trambahnen vorbei
und wie zum Hohn grinst mich ein Schild an : Nächste
Standard - Station M0 Meter !

Das war also Nürnberg .
Hinter Schwabach zweigen wir von der Hauptstraße ab

und fahren über Günzenhausen —Oettingen —Nördlingen
durch das Herz des Frankenlandes . Die Straße ist nicht
gut , darum und dafür aber wunderbar einsam in Ursprung -
licher Landschaft . Zwischen schneeweißen Wolken blühender
Obstbäume rollt unsere Arche,' in den Banerngärten blühen
die Mandelbäumchen , die alten Linden entfalten die winzi -
gen Fächer ihrer Blätter . Und jedes Dorf , jedes Städtchen
dieser weiten Ebene ist wie dem Märchenlande unserer Kind -
heit entstiegen . Werk der Natur und Werk der Menscheu -
Hand leben hier in einer durch Jahrhunderte ungestörten ,
stillen Harmonie . Ich weiß , ich mag die ganze Welt ab -
suchen und werde nichts finden , was sich mit diesem heimelig
und traulichen Stück Deutschland vergleichen ließe . In
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dieser Gegend lebt auch noch die Volkstracht : der blaue
Bauernkittel in seinen wunderbar verwaschenen Farbtönen ,
die runde Kappe mit der langen Troddel dazu . Die Beine
stecken in kurzen Hosen und schwarzen Strümpfen . Ja , so
sah der Bauer auch vor ein paar hundert Iahren aus , und
auch der Schnitt der prächtigen Gesichter wird sich nicht ver -
ändert haben . Bei den Frauen hat sich die Sitte der Volks -
tracht weniger gut erhalten .

Autos fahren wenig durch die Gegend , um so mehr
Pferdefuhrwerke, ' da ist eS denn kein Wunder , daß wir einen
wunderschönen langen Hufnagel in unserem Hinterreifen
sammeln . Ausgerechnet in einer engen Kurve . Jetzt ist die
Arche praktisch steuerlos und hindert den Verkehr . Zunächst
ist nichts in Sicht , aber wie ich mit dem Wagenheber unter
der Hinterachse liege , rnst die Nolle : „Vati , Vati , da kommen
ganz bunte Ponys ." — Ein Zigeunerwagen . ein Kamerad
also .

Würdevoll entsteigt ein schwarzer , fetter Häuptling sei -
nem Kutscherthron und nähert sich watschelnd mit nackten
Füßen : „Nun , Kamerad , bist du auch ein „Jenisch " ? ( Ich
schreibe das Wort , wie es gesprochen wurde , es ist mir
fremd .)

„Jenisch , was ist denn das ?"

„Jenisch , das is sich fahrendes Leui , Zirkus , Zigeuner ,
Hausierer — als wie wir . Was ist denn dein Geschäft , du ,
Kamerad ?"

Ich kann es ihm beim besten Willen nicht verständlich
machen .

„Aber dein Wagen , das ist doch eine wandernde Bett -
federreinigung , nicht wahr ? — Das ist ein schönes Geschäft !"

Eine wanden ' ?" ' Bettsederreiniguug ! Die Arche ! Auf
de » Gedanken w >' .» ich nun nie verfallen .

Wir tauschen die Komplimente der Landstraße und Zi -
garetten miteinander . Eine scheinbar unendliche Kinder -
schar umringt uns — unfaßbar , daß sie alle in den einen
Wagen gehören . Der Häuptling will sich nichts schenken
lassen : „Hol die Zigarettenschachtel !" herrscht er Kind Num -
mer sieben an . Nummer sieben bringt tatsächlich eine
blecherne Zigarettenschachtel . Sie enthält eine Sammlung
von arg zerkauten Zigarrenstummeln . Der Häuptling bietet
mit großer Würde an .

Folgt gegenseitige Schloßbesichtignng : Häuptling und
Häuptlingsfrau steigen barfnß , schwitzend und nicht eben
wohlriechend in unsere Küche . Größtes Staunen erregen
Wasserleitung und Ausguß . Vom Zigeunerschloß sehe ich
nicht viel mehr als ein einziges , unglaublich schmutziges
Lager , das de » ganzen Wagenraum erfüllt . Es hat auch
nicht viel Weitere ? Platz darin , denn die Familie hat nenn
Kinder — und das zehnte ist unterwegs !

Wir trennen uns mit gegenseitiger Hochachtung , die
Rolle sogar unter Dränen , denn sie hat sich in den kleinen
Zigeunerhund verliebt .

Hinter Nördlingen aus der Strecke Donauwörth über -
fällt uns die Nacht . Wir tanken noch schnell in einem Dorf ,
hauptsächlich , um unseren Wasservorrat aufzufüllen . „Ko -
misch, " sagt der Tankwart — „ eben vor zehn Minuten , ist
genau der gleiche Wagen durchgekommen ."

„So ei » Wohnwagen , von einem Auto geschleppt ?"

„Jawohl , genau das gleiche , mit Fenstern und Gardinen .
5r trug eine ii ' - Nummer . Solange ich lebe , Hab ' ich solch

| i » Ding « och nicht gesehen , und nun kommen gleich zwei
intereinander !"

Ein geheimnisvoller Doppelgänger ! Wir fahren schnell
it und geben Gas , um ihn womöglich einzuholen . Aber

die Dunkelheit sinkt schnell , die Kinder müssen gefüttert
werden und ins Bett . So werfen wir Anker an den Ufern
der Wörnitz . Ob wir den Doppelgänger wohl treffen wer -
den ? — Eine schwüle Nacht , der ganze Himmel wetter -
leuchtet . Wir baden in dem träge fließenden , vielfach sich
windende » Flüßchen . Große Fische springen , das Wasser

ist lau und warm . — Wie schön wäre es , wenn man jetzt
angeln könnte !

Am schwäbischen Meer .
Aus der Kanzel eines Entenjägers hocke ich , samt

Schreibmaschine über dem Bodensee in der Gegend zwischen
Meersburg und Neberlingen .

Von meinem hohen Sitz , in den Schilswäldern der Ufer
gut versteckt , beherrsche ich , mindestens mit den Blicken , die
ganze Länge des Sees , die Alpenkette , klar hervortretend
mit ihren schwarz - weißen Faltungen von Schnee und Fels .
In der Nähe das harmlose , komische Völkchen der Wasser -
Hühner , laut piepend , gänzlich unbekümmert um meine
Gegenwart , teils in Denkmalsposen auf Treibholz im fla -
chen Wasser ruhend , teils Köpfchen im Wasser , Schwänzchen
in der Höh '

, eifrig rudernd , um das schöne Gleichgewicht zu
bewahren . Man erfreut sich einer zahlreichen Nachkommen -
schast und bei den Menschen eines schlechten Rufs , wegen
trauiger Beschaffenheit : infolgedessen blüht und gedeiht man
weit besser als die armen Wildenten .

Im Hintergrund ruht die Arche , verankert zwischen
hohen Pappeln . Die Kinder liegen nackt und braun ,
knusprig , wie eben aus dem Backofen geschobene Brote , im
Sand . Toms wandelt gebückt unter enormen Warenballen
zwischen Arche und der nächsten Butterblumenwiese hin und
her . Ein Anblick , geeignet , Mitleid zu erwecken und sogar
den Instinkt des Kavaliers , wenn ich nicht wüßte , daß e ?
sich um Bettzeug handelt , das ausgebreitet werden soll .

Dazu treibt der Wind mir einen Hauch von unserer
Küche zu : Spinat — unzweifelhaft Spinat und irgend etwas
angenehm Gebratenes . Kurzum : eine angenehme Lage , ein
Idyll , in dem man recht lange verweilen möchte . Und das

werden «vir auch tun , fünf , sechs Tage lang , denn wir sind
alle etwa ? abgekämpft .

Viele und sogar augeschene Schriftsteller haben die Un -
sitte , ihre Geschichten hintereinander und zusammenhängend
zu erzählen . Von diesem Laster weiß ich mich zum Glück
völlig frei , kann mich daher auch mit einem kühnen Sprung
in die Gegend von Angsbnrg und um drei Tage zurückver -
setzen .

Die Arche besitzt , wie man bei näherer Bekanntschaft
entdeckt : ihre Mucken : sie weicht sehr gern von der gebahn -
ten Straße ab , aber selten in der gewünschten Richtung .
Und ist sie einmal aufAbwege geraten , so kehrte sie nur höchst
widerwillig auf den Pfad der Tugend zurück .

So auch in den Wäldern von Augsburg . Im Fahren
h atten wir links der Straße einen Wall gesehen — ich hielt
ihn zuerst für einen Bahndamm — bis eine Erhebung der
Straße einen auffallend weißen und schnellfließenden Fluh
dahinter enthüllte . Es war der Lech, hochgeschwollen von
Schmelzwasser , weiß von gelöstem Gebirgsstein .

Hier , zwischen Wald und Strom war der ideale Anker -
platz . Also suchte ich mir einen passenden Waldweg aus ,
kuppelte den Schlepper ab , gab der Deichsel der Arche die
gewünschte Richtung , daß sie gerade in den Weg hinunter -
rollen sollte . Dann wieder eingekuppelt , die Ketten gespannt ,
damit die Deichsel sich nicht verrücken könnte und getrost :
Rückwärts rein nnd Gas ! Die Arche aber benahm sich
höchst unwissenschaftlich nnd gegen alle Theorie . Unwider -
stehlich suchten die Vorderräder nach der verkehrten Seite
auszuweichen , die Ketten spannten sich, platzten schließlich
mit lautem Knall — und nun standen wir aner über die
Straße , so bedenklich schief, daß Toms hineinstürzte , den
Pieps zu retten . ( Fortsetzung folgt .)

Englische Tierliebe . . .
Von unserer Londoner Sch r i ft le i tun g .

Doris ' Küfse .
Fräulein Doris Larking saß in ihrer Box beim Friseur

und harrte der Schönheitsbehandlung . Neben ihr herzte und
küßte die Geschäftsinhaberin ihren struppigen Vierbeiner .
Miß Larking , die auch zärtlichkeitsbedürftig war , sah dieser
Liebesszene eine Zeitlang neidvoll aber schweigend zu . Schließ -
lich verlangte sie auch von dem süßen Tierchen geküßt zu wer
den . Gehorsam kam „Darling " heran und „ küßte " Fräulein
Larking . Aber die zärtliche Doris war noch nicht zufrieden
und beugte sich nieder , um noch einen Hundekuß zu genießen .
Das war „Darling "

, der schon von seiner Herrin auf eine
harte Geduldsprobe gestellt worden war , anscheinend zu viel ,
Jedenfalls biß er diesmal Doris so tüchtig zwischen die
Augen , daß sie drei Wochen lang halbblind war . Enttäuschte
Liebe wandelt sich oft in Haß . So auch hier : DoriS lief sporn -
strcichs zum Kadi und klagte gegen Herrin und Hund . Ihre
Empörung — berechtigt oder unberechtigt — wurde mit 6.50
Mark Schadenersatz einigermaßen beruhigt .
Die Dänen -Doggen.

Die rote Jacke war fchuli », die der dreijährige Georg Wil -
liam Smith trug , als er seine Tante besuchen wollte . Jeden -
falls glaubt man , daß diese Jacke die dänischen Doggen gereizt
hat , die plötzlich aus dem Hof ihres Züchter ? gelaufen kamen
und sich auf den armen kleinen Kerl stürzten . Beobachtet hatte
das niemand , aber anscheinend zerrten zwei der Bestien das
Kind in den Hof , vier andere gesellten sich dazu und als end -
lich auf das Geschrei des kleinen George der Züchter herzu -
kam — war es zu spät . Mit Steinwürfen brachte er seine

Hunde dazu , von ihrem Opfer abzulassen . Der Kleine starb
aus dem Wege ins Krankenhaus .

„Wir werden niemals die Gründe dieser Tragödie genau
erfahren "

, sagte der Richter kopfschüttelnd , als dieser Fall zur
Erörterung kam . ,^Jch selbst bin ein großer Hundeliebhaber
seit bald einem halben Jahrhundert . Ich verstehe nicht , wie
dänische Doggen , die doch so folgsam nnd gutmütig sind so
etwas anrichten konnten .

"
Ein Geschworener regte an , ob die Hunde nicht in Zukunft

unter besserer Aufsicht gehalten werden sollten . Der traurige
Richter aber sprach : „Das wird wohl jetzt ohnedies der Fall
sein ." Der Zwingerbesitzer erbot sich , die Kosten des Begrab -
nisses zu tragen . Und dabei blieb es .

Das Karnickel.
Es half Herbert White gar nichts , die Tatsache zu bestrei »

ten . Ein Bobbv hatte beobachtet , daß er einen <? orb trug , alK
er mit seinen fünf Windhunden dem Feld zuschritt . Dann
nahm er etwas aus dem Korb und ließ die Hunde danach
jagen . Es war , wie sich herausstellte , ein lebendiges Kanin -
chen . „ ES ist die Praxis gewisser Züchter von Rennhunden " ,
sagte ein Mitglied deS Tierschutzvereins vor Gericht , , .die
Hunde , ehe sie a« f den künstlichen Hasen in der Bahn losge -
lassen werben , am lebenden Tier auf Blutgeruch zu dres¬
sieren ."

White mußte wegen Tierquälerei ISN Mark Strafe be -
zahlen . Nebenbei sei gesagt , daß in England alljährlich viele
Millionen Kaninchen , die eine wahre Landplage sind , auf jede
mögliche Weise umgebracht werden .

Agnes Bernauer im Autobus.
Von Karl Lütge .

Zwei Großkrastwagen sprangen in hurtigem Satz über die
Landstraße von Straubing nach Regensburg . Die ausgedehn -
ten . satten Fluren der bayerischen Kornkammer liefen ge -
schwind nebe » den beiden schnellen Wagen her .

Aus den Wagen , zumal dem ersten , wurde der üppigen
Feldpracht kaum einmal ein Blick geschenkt . Die zweiund -
zwanzig Fahrgäste , die , wie die Insassen des zweiten Auto -
busses , von einer Tagung aus Passau kamen , verwandten
wenig Aufmerksamkeit auf das Landschaftsbild . das zwischen
wogender Feldfrucht , Donauflut und den scharfgezeichneten
Berglinieu de? Bayerischen Waldes ausgefüllt wurde .

„ Achtung ! Alles herhören !" klang im ersten Großkrast -
wagen eine Stimme .

Die Unterhaltung stockte im letzten Winkel des Großkrast -
wagen ? . In fröhlicher Ausgelassenheit waren die Herren , ob -
wohl die Zeit drängte , in Straubina vorhin ausgestiegen und
hatte » bei dem kurzen Halt vom Bolksspiel „Agnes Bern - '

aner " gehört , das in der Stadt am großen Strom vor 500 Jah¬
ren den Stoff gab .

„ Wir führen die Bernauerin auf "
, rief eine Stimme über¬

mütig .
Jeder der Herren hatte ein Textbuch aus Straubing in der

Hand . Professor Geyer , der am lebhaftesten den Vorschlaa aus -
griff , wurde einhellig zum Spielleiter durch Zuruf bestimmt .

„ Schön , fangen wir an ! Sie , Direktor Dietzel , piepsen am
besten — Sie werden die Bernauerin spielen müssen . Den
Albrecht spiele ich selber . Herzog Ernst — wer ist Herzog
Ernst , der gewalttätige Vater ? Ich glaube am besten Sie .
Herr Prosessor Walter —"

„Warum nicht Sie selber ? "
„ Ich — ? Nein , ich bin der Jüngling , der Mann der Bern

auerin . das liegt mir mehr !"
Stimmen riefen : „Und ich ? Und ich ? "
Jeder der Herren bekam eine Rolle . Einzelne der Her -

ren stellten Pferdegetrappel , Trompetenfignal oder Glocken
läuten dar .

Am besten klappte da ? Lied , das alle , jeder nach einer an
deren Melodie , sangen :

Dornröschen saß aus einem Stein ,
einem Stein , einem Stein ,
Dornröschen saß dort ganz allein ,
ganz allein !
Da kam ein edler Ritter sein ,
Ritter fein . Ritter fein . —

Professor Geyer ließ da ? Volksschanspiel . da ? er mit dem
3. Bild begonnen hatte , mit dem ersten Bild enden . Man war
vor froher Au ? gelassenheit außer Atem , als der Wagen in
Regensburgs Straßen einlief .

„ Toll eigentlich "
, äußerte Professor Walter . „Ernsthafte

Männer — nnd solcher Unfug — "
.. Man mußte mal — — da war kein Halten ! Ganz einsaß

nichts , als natürlich sein , nichts denken — das ist so wohl¬
tuend "

, widersprach Professor Geyer .
. .Nun . es ging einem nalie genua , dies Spiel — mnß ich

sage » . Al ? der Herzoo Ernst den Tohu anbettelt um das
Herz , um ein Wort , das ist aufrüttelnd . — Ich denke , so ein

barbarischer Vater , der noch dazu glaubt , das Beste zu tun ,
wird heute unmöglich sein . Die Frau vom Sohn ertränken
lassen , weil sie nicht ebenbürtig ist —"

Zitternd tastete die Hand von Professor Geyer nach der
Brusttasche .

„Augenblich — entschuldigen Sie . bitte "
, stammelte er .

Während die Gesellschaft aus Einladung der Stadt Regens -
bürg im alten Ratskeller , unter dem berühmten Sitzungssaal
des immerwährenden Reichstags , das Mittagsmahl nahm ,
lief Professor Geyer durch das enge Gewinkel von Regens -
bürg , an der Porta Pretoria vorüber , zur alten Donaubrücke .

Mitten auf der Brücke , die in bedächtigem , vielgestuftem
Satz seit Jahrhunderten über die Donau sprang , hielt der
alte Herr inne . Er griff zur Brusttasche . Unwillig wollte
er das schmale graue Büchlein vom Volksschauspiel der
Agnes Bernauerin , das sich da vordrängte , zurückstoßen . Dann
holte er es ans Licht und la ? ratlos darin , während der
Verkehr hinter und neben ihm über die Brücke lärmend floß .

„Als Bettler steh ' ich da ! — Albrecht , Dein Vater bet -
telt um Dein Herz — — Albrecht , ein Wort nur schenke
mir ein einzig Wort — Durchbohr ' mein Herz
mit tausend Lanzen — — — O Herr und Gott doch
eins versag ' mir nicht : Den einzigen Sohn ! — —"

Mit wehendem Haar stand Professor Geyer auf der
Brücke . Sein gerundetes . ausdrucksvolles , trotzdem eher gut -
mütiges Gesicht war gramentstellt . Zögernd nahm er den
Brief aus der Brusttasche , den er vorhin gesucht hatte .

Der Brief trug die Anrede „Vater " .
Nur dies Wort : Vater .
Ein Sohn bettelte zum letztenmal um Gehör beim Vater ,

um Einwilligung zu einer Heirat und damit um ein Ab -
weichen vom Weg , den der Vater vorgeschrieben hatte .

Statt Arzt zu werden , die Studien zu vollenden , wollte
der Sohn in die Fabrik eines Schusters — gin . man stand
nicht gegen die Zeit , also : in eine Schuhfabrik , einheiraten ,
eine Fabrik , die angeblich ISO Leute beschäftigte , die eine
junge , regsame Kraft brauchen konnte , die Arbeit schaffen
würde — wo sich „ ein erstrebenswerter , weiter Wirkung ? -
kreis " öffnete — —

Worte Worte , hatte Professor Geyer noch am gestrigen
Abend zu diesen Aeußerungen gesagt , als er den Brief aus
der Reise , mit anderer gleichgültiger Post , zugestellt erhalten
hatte .

Sein „Nein " stand unabänderlich fest . Der einzige Sohn
sollte den Weg gehen , den er ihm vorschrieb . Alle Vorsah -
ren waren Aerzte gewesen , einige von ihnen waren berühmt
und geehrt in diesem Beruf geworden : er selbst , der Vater
eines Sohnes , der Medizin in Würzburg studierte , trug einen
Namen von Klang .

Der einzige Sohn !
Wie Geyer diesen Jungen kannte , rannte er mit dem

Kops durch die Wand , ivenn man ihn nicht mit aller Härte
hinderte . Er würde die Schustertochter heiraten den Vater
und die Mutter ausgeben .

Was bedeutete das Wort des Herzogs , die Zeit , wo Väter
brutal fordernd in das Leben der Kinder eingreisen konnten
und durften ? Die Bernauerin hotte zwar aufgerüttelt : „Die
goldenen Füye alter Herrscherstühle werden schmelzen "

Breit ergoß sich der Strom . Ein Windstoß riß Prosessor
Geyer das Buch der Agnes Bernauerin aus der Hand .

Der Brief vom Sohn blieb in der zusammengeballten
Faust .

Der Brief brannte in der Hand . Professor Geyer zer -
knüllte ihn . Sinnlos riß er ihn in Fetzen und ließ diese
hinabflattern in die graublauen Fluten des Stromes .

Als er sich zurückwandte in die Stadt , wurde ihm freier .
Die Last war er los ! Oder nicht ? Blieb die Frage ? Die
Bitte — ?

Vater — N
Professor Geyer versank in Grübeln . Er sah den blonden

Scheitel des kleinen Jungen , das gepflegte Haar des Jüng -
lings .

Vater —
Spät abends entschloß er sich . Es gab keine hartherzigen

Väter mehr : er lief neben der Zeit her , wenn er dem Sohn
den Herzenswunsch versagte . Nie würde der Junge Ordent -
licheS in feinem verantwortungsvollen Beruf als Arzt lei -
sten , wenn er ihn unter innerem Zwang ausübte

An den Sohn schrieb Professor Geyer am Abend : „Ich
habe keinen Brief von Dir in Passau erhalten . Bitte , schreib

'

mir doch einmal Näheres über Deine künftige Frau nach
Haus "

Bei der Verabschiedung der Teilnehmer der Reise erklärt «
Professor Walter liebenswürdig zu seinem Kollegen Geyer

„Das mit der Aufführung der Agnes Bernauer im Auto
bus , das war eine glänzende Leistung von Ihnen . Her ;
Kollege , das haben Sie wirklich ganz glänzend gemacht !'

„So , fanden Sie —? Ich muß sagen — tja , ich glaub «
eigentlich bald selbst , es war nicht , so übel —•"

Arthur Kusterers „Was ihr wollt " im Landestheater
Braunschweig . Die heitere Spieloper von Arthur Kusterei,
die das gleichnamige Lustspiel von W . Shakespeare als Tex >-
unterlage hat , fand bei ihrer Erstaufführung im Braunschweiger
Landestheater ein nahezu ausverkauftes Haus . Die Hörer folt -
ten der von Intendant Dr . S ch u m inszenierten , tftm Kapell¬
meister Rudolf Masolt geleiteten und liebevoll vorbereite -
ten Aufführung mit außerordentlichem Interesse . Der Beifall
steigerte sich besonders nach dem letzten Vorhang nnd nahw
begeisterte Formen an . Der Spielleiter Dr . Schum . der iibri -
gens das reizende Werk vor einigen Jahren in der Staats -
oper Dresden aus der Taufe hob , der Dirigent , der Kompo -
nift und die zahlreichen Darsteller , darunter auch der i>t
Karlsruhe bekannte Tenor Joseph Witt , mußten immer
wieder erscheinen . ES ist ein großer Opernerfolg des Karls -
ruhers A . Kusterer . Die Intendanz des Landestheaters
Braunschweig hat ihn eingeladen , eine Aufführung feiner
Oper , die eine Bereicherung im Spielplan bedeutet . selbst zu
leiten .

Kapellmeister Herbert Albert , Baden -Baden , wurde ei„ -
geladen , am l . Oktober in Stuttgart mit dem dortigen
Orchester ein Nachlsinsoniekonzert für den Rundfunk Mit
Werken von Bach . Rudi Stephan und Brahm ? zu leite « .
Ferner wurde Herbert Albert eingeladen , am 3 . Oktober j»
Hanau ein Konzert mit dem Orchester der Mllnchener Phil -
harmoniker lTigm . v . Hausegger ) , das sich zurzeit auf fein «?
mitteldeutschen Tournee befindet , zu dirigiere « .
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Gesundes Bauen - Gesundes Wohnen
Erfolgreiche Selbsthilfe der Gemeinnützigen Eisenbahner -Baugenossenschafl .

Was durch Idealismus und Tatkraft erreicht werden
kann , beweisen die großen Erfolge der Gemeinnützigen
Eisenbahner -Baugenossenschaft in der Beschaffung von fchö -
nen , gesunden und billigen Wohnungen . Dieser Genossen -
schaft ist es gelungen , in der verhältnismäßig kurzen Zeit
ihres Bestehens

einen Wohnungsblock mit insgesamt 313 Wohnungen
zu erstellen ,

der in jeder Beziehung als mustergültig bezeichnet werden
darf .

Es war allerdings ein harter und dorniger Weg , den
die Genossenschafter zurückzulegen hatten . Als nach dem
Kriege der Mangel an Kleinwohnungen sich immer stärker
bemerkbar machte, beschlossen einige ideal gesinnte und ener -
gische Arbeiter der Eisenbahnhauptwerkstätte die Bildung
einer gemeinnützigen Baugenossenschaft . Dieser Gedanke
fiel auf so fruchtbaren Boden , daß im Juli 1921 die Ge¬
nossenschaft mit SM Mitgliedern gegründet werben konnte .
Nach langen und schwierigen Verhandlungen gelang es auch ,
das für den geplanten neuen Wohnungsblock besonders gut
geeignete Gelände zu bekommen , nämlich das zwischen Niip -
purrer - , Augarten - und Wiesenstraße , der heutigen Stutt -
garter Straße , gelegene

Gelände der frühere » Ackerbauschule,
das später für den Bau einer zweiten evang . Kirche für die
Südstadt vorgesehen war . Am 2. August 1921 konnte mit
dem Bau der ersten Häuser begonnen werden . Da es an
den nötigen Barmitteln fehlte , hatten sich die Mitglieder
der Genossenschaft bereit erklärt , durch eigene Arbeit diesen
Mangel auszugleichen . So wurde alles Baumaterial von
den Genossenschaftern selbst an die Baustelle geschafft, das
meistens nach Feierabend oder in den freien Stunden und
im Urlaub verarbeitet wurde .

Fast alles wurde aus dem Wege der Selbsthilfe fertig
gemacht.

Die geleisteten Arbeitsstunden wurden als Geschäfts -
anteile festgesetzt . Es gab Männer , die trotz ihres schweren
Dienstes bei den Bauarbeiten 1400 bis 1600 Arbeitsstunden
leisteten , davon viele ohne Anrechnung auf ihre Geschäfts -
antcile .

Dieser Idealismus und diese Tatkraft zeitigten schöne
Erfolge . Bald konnten die ersten Häuser an der Rüppurrer -
straße , die nach den bestehenden Bauvorschriften dreistöckig
erstellt werden mußten , bezogen werden und bis zum Jahre
1929 war der gesamte erste Bauabschnitt mit 201 Wohnungen
fertiggestellt . Dieses Erzeugnis der Selbsthilfe fand allge -
meine Beachtung und Bewunderung und zwar nicht nur
wegen der praktischen Einteilung der Wohnungen , sondern
vor allem auch durch die Tatsache , daß man den umfang -
reichen Jnncnraum des Banblocks zu Gärten umgewandelt
hatte , in denen die Obstbäume der früheren Ackerbauschule
nach Möglichkeit erhalten geblieben waren . Jedem Be -
wohner des Baublocks konnten ca . 20 Om . Garten zuge-
wiesen werden , die dank der sorgsamen Pflege heute eine
besondere Sehenswürdigkeit bilden . Rund um das Garten -
gelände wurden große Streifen abgetrennt , so daß auch den
Kindern Gelegenheit gegeben wurde , sich in Licht und Luft
zu tummeln , ohne daß sie die Straßen mit ihren vielen Ver -
kehrsgefahren benützen müssen.

Nach Fertigstellung des ersten Blocks ging es ohne Ver -
zilg an den weiteren Ausbau des Platzes . Die
Erfahrungen hatten aber zu dem Entschluß geführt , den
neuen Wohnblock wirtschaftlicher zu gestalten durch den

Bau von suusschoßigeu Häuser »
unter Verwendung von Klinkersteinen , mit denen man be -
sonders in Norddeutschland die besten Erfahrungen gemacht
hatte und die allerdings auch von auswärts bezogen werden
mußten . Wie der erste Block, wurde auch der zweite nach
den Plänen des Architekten Hans Becker , der sein
Wissen und Können von Anfang an in den Dienst der Ge -
nossenschaft gestellt hatte , ausgeführt . In kurzer Zeit ge -
lang es , auch hier 112 neue Wohnungen fertig zu stellen.

so daß die Genosseuschast heute insgesamt 318
Wohnungen hat ,

die alle sofort vermietet werden konnten .
Die Wohnungen setzen sich wie folgt zusammen :

26 mal 2 Zimmerwohnungen ohne Mansarde ,
65 mal 2 Zimmcrwohuungen mit Mansarde ,
16 mal 2 Zimmerwohnungen mit eingerichtetem Bad .

zus . 107 mal 2 Zimmerwohnungen .
28 mal 3 Zimmerwohnungen ohne Mansarde .

49 mal 3 Zimmerwohnungen mit Mansarde ,
86 mal 3 Zimmerwohnungen mit eingerichtetem Bad .

zus . 163 mal 3 Zimmerwohnungen .
25 mal 4 Zimmerwohnunqen ohne Mansarde ,

4 mal 4 Zimmerwohnungen mit Mansarde .
10 mal 4 Zimmerwohnungen mit eingerichtetem Bad ,

zus. 39 mal 4 Zimmerwohnungen .
3 mal 5 Zimmerwohnungen ohne Mansarde .
1 mal 5 Zimmerwohnung mit Mansarde ,

zus. 4 mal 5 Zimmerwohnungen .
Der erste Baublock umfaßt 30. der zweite 13 Häuser .

*
Nachdem der erste Teil der Hochbauten mit flachen

Dächern an der Stuttgarter und Häußerstraße beendet war .
mußte , um der starken Nachfrage zu genügen , sofort der
zweite Teil der Hochbauten in Angriff genommen werden .
Dieser Teil konnte am Samstag von der Banleitnng . die
wieder in den Händen des Architekten Hans Becker lag .
der Genossenschaft übergeben werden .

Zur Uebergabe hatten sich neben den Mitgliedern des Vor -
standes und AufsichtsratS auch andere Interessenten einge -
funden , so Herr Oberinspektor W altert von der Reichs -
bahndirektion , die das Unternehmen nach besten Kräften
unterstützte , Herr Weißenborn von der Sterbekasse der
Eifenbahnbeamten , und Herr Oberbaurat Dr . D o m m e r
von der Stadtverwaltung .

Bei der Besichtigung der neuen schönen und luftigen Woh -
nnngen fanden diese allgemeine uneingeschränkte Anerken -
nung .

Der neue Wohnblock unterscheidet sich von dem ersten er -
stellten Block nicht nur dadurch , daß er fünfstöckig ist und aus
Klinkersteinen hergestellt wurde , sondern vor allem dadurch ,
daß es in dem neuen Block keine Speicherräume mehr
gibt , sondern Abstellräume , die sich zu ebener Erde befinden .
Eine weitere Neuerung besteht in der Schaffung von P a r -
terre - Räumen zur Aufbewahrung von Fahr -
rädern , Motorrädern und Kinderwagen . Da
auch hier Klinkersteine verwendet wurden , ist die Gewähr
geboten , daß Beschädigungen der Wände ausgeschlossen sind.
Außer den Wohn - und Schlafräumen sind besonders hübsch
die Küchen und die eingerichteten Bäder . Die Wände der
Küchen sind gepläitelt , der untere Teil der aus Terazzo her -
gestellten Spülsteine sind ebenfalls mit Plättchen ausgelegt ,
fodaß sich diese auch als Kühlschrank eignen . Die mit neu -
zeitlichen Kesseln ausgestatteten Waschküchen und Trocken -
räume befinden sich ebenfalls zu ebener Erde . In den Bad -
zimmer befindet sich neben dem Gasbadeofen noch ein beson-
derer Wärmeofen . Die Keller sind ebenfalls recht geräumig
und hell .

Allgemeine Bewunderung fand in dem neuen Baublock ,
der in der kurzen Zeit von 5 'A Monaten fertiggestellt wnrde ,
das mit Ober - und Seitenlicht versehene Treppenhaus , in
der Form einer Elipse , das nach dem Einzug der Mieter
noch eine besonders farbenfrohe Ausmalung erhalten wird .
Bei den größeren Wohnungen befindet sich auch eine ge -
ränmige Diele . Neben den Küchen sind kleine Loggien , von
denen man einen schönen Ausblick auf die schönen Grün -
flächen des gesamten Häuserblocks hat . Von den oberen Stock-
werken auch einen solchen auf die bewaldeten Höhen der
Schwarzwaldausläufer .

An die Besichtigung schloß sich eine gemütliche Zusammen -
kuuft an , bei der von verschiedenen Rednern sowohl der Lei -
tuug der Genossenschaft, wie auch der Stadtverwaltung , dem
Sterbekassenverein , der Reichsbahndirektion , vor allem aber
dem bauleitenden Architekten , Hans Becker , Dank und
Anerkennung für das wohlgelungene Werk ausgesprochen
wurde .

Der neue Wohnhausblock an der Ausarten- und HäusserstraBe.
Photo : Qemeinn . Eisenbahner -BanKenossenschaft .

Als erster sprach Aussichtsrats -Vorsitzender Zuber , der
einen interessanten Rückblick gab aus die Gründung und die
Entwicklung der Gemeinnützigen Eisenbahner -Bangenossen -
schaft , und allen denen , die am Werke mitgeholfen haben ,
herzlich dankte . Besondere Anerkennung sprach er auch den
am Bau beteiligten Handwerkern aus , die der Anforderung
der Genossenschaft, daß nur meisterliche Qualität ? »
arbeit geliefert werden darf , in jeder Weise ent -
sprochen haben . Sein besonderer Dank galt aber dem Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler , dem allein es zu verdanken
fei, daß es in Deutschland wieder aufwärts gehe. Dieser
Dank wurde bekräftigt durch ein dreifaches Sieg Heil auf
den Führer .

Weiter sprach noch der bauleitende Architekt H a u 8
Becker , der fachmännischen Aufschluß gab über die Planung
des gesamten Wohnblocks , der bis zum Jahre 1937 auch nach
der Ostseite hin vollständig geschlossen werden soll, Herr
Oberinspektor Waltert von der Reichsbahndirektion , Herr
Oberbaurat Dr . Do mm er von der Stadtverwaltung und
Herr Weißenborn vom Sterbekasscnverein , der zur
großen Freude der Genossenschafter mitteilen konnte , daß der
genannte Verein auch die weiteren Bauten der Genossenschaft
finanziell unterstützen werde .

Wie energisch die Genossenschaft den wetteren Ausbau bei
großen Baublocks betreibt , ist daraus zu ersehen , daß mit
dem Abbruch der letzten Ueberbleibsel der Ackerbauschule, die
bisher noch bewohnt waren '

, schon begonnen wurde . Es ist also
sicher damit zu rechnen , daß der durch Idealismus und echten
Kameradschaftsgeist entstandene Häuserblock , der so viele ge -
funde und schöne Wohnungen enthält , auch nach der noch
freien Ostseite hin einen schönen und würdigen Abschluß er -
hält . K . B .

Deutsche Ellern .
Stehen Eure Kinder schon in den Reihe « der Staats -

jugend ? Wenn nicht, so kommt heute . Montag , den 80. Sep -
tember 1335 in die

Festhalle - Kundgebung
des Kreises Karlsruhe .

Reichsstatthalter u . Gauleiter pg . Wagner
und

Gebietsführer der HI pg . Friedhelm Kemper
sprechen über

Die Einheit der Jugend
als Grundlage für die Einheit des Staates.

Die Veranstaltung wird umrahmt von dem Chorspiel der
Staats -Jugend

„Wir fordern die Einheit der Jugend !"

Ehrenstürme der NS -Formationen nehmen vor der Fest -
Halle Aufstellung . Der Mnfikzug des Pol .-Leiter - Korps gibt
ab 19.15 Uhr aus dem Festhalleplat ; ein Standkonzert .

Die Kundgebung beginnt 29 .15 Uhr .
Der Eintritt ist frei ?

Kreisleitung Karlsruhe der NSDAP .

Toöesslurz.
In der Nacht zum Sonntag um ^ 2 Uhr früh stürzte sich

in der Werderstraße ein 27 Jahre altes Fräulein aus dem
4 . Stockwerk . Ins Krankenhaus gebracht , ist die Unglück¬
liche morgens ^ 7 Uhr verschieden .

Vergehen gegen das Lebensmittelgesetz.
Das Geheime Staatspolizeiamt meldet :
Der Metzger und Gastwirt Fritz Schweizerhof ,

Gasthaus zum Erbprinzen , Rintheim , wurde durch die Ge -
Heime Staatspolizei in Schutzhaft genommen , weil
er den Richtpreisverordnnngen beim Einkauf von Schweinen
und Kälbern zuwiderhandelte . Durch diese bewußte Sabo -
tage der im Interesse des Volksganzen erlassenen Nicht-
preiSverordnungen hat sich Schweizerhos als Volksschädling
erwiesen . Die Gewerbepolizei hatte wiederholt Veran -
lassung , gegen Schweizerhos wegen Schwarzschlachten ? und
Vergehens gegen das Lebensmittelgesetz strafend einzu »
schreiten.

Ernledankfesk 1933.
Wie bereits veröffentlicht , hat die Kreispropagandaleitung

die Motorstaffel I/M 53 beauftragt , die Hin - und Rückfahrt
nach den 6 Festorten

Durlach -Aue » Stupferich , Jöhlingen , Friedrichstal » Li«»
kenheim und Daxlanden

sicher zu stellen . Neben den durch die NS - Gemeinschast
„Krast durch Freude " eingelegten Sonderzügen nach
Jöhlingen , Friedrichstal und Linkenheim wird
ein Kraftwagenverkehr nach allen Festorten ein -
gerichtet .

Hierzu . ist erforderlich , daß
1 . die Betriebe , die an einem ier Festorte am Erntedankfest

teilnehmen , aber nicht mit Sonderzug , sondern mit
Kraftwagen — sei es mit eigenen , oder mit fremden — be -
fördert werden wollen , der Motorstaffel I/M 53, Karl »
straße 37 tFernspr . 4230 ) die Zahl der Fahrtteilnehmer b i 8
spätestens Dienstag , den 1. Oktober melden .

2. die Besitzer von Personen - , L i e s e r » , Last »
kraftwagen und Omnibussen von Karlsruhe
und Umgebung die zur Versügung stehenden Fahrzeuge
ebenfalls bis spätestens Dienstag , den 1. Ok -
t o b e r der Motorstaffel I/M 53 melden .
Besondere Wünsche einzelner Betriebe wegen der Absahr -

zeit werden von der Motorstaffel I/M 53 nach Möglichkeit
berücksichtigt.

NSKK . Motorstaffel I/M 58
Zimmermann , Stasselsührer .

Kreisleitung Karlsruhe der NSDAP .
i . A . : Jung , Kreispropagandaleiter .

Achtung ! Vückebergfahrer!
Sofort Fahrkarten lösen !

Für die Stationen Durlach und Karlsruhe sind die Fahr -
karten aus der Geschäftsstelle der Kreisbauernschaft
Karlsruhe , Veiertheimer Allee 16, und für die Station
Graben - Nendorf beim Kreisbau ernsührer Ka » -
merer in Graben , Atolf -Hitler - Straße , 94 zu lösen.

Fahrpreis : ab Karlsruhe 10 NM ., ab Durlach 9 .90 RM .,
ab Graben 9.50 RM .

Schlußtermin Donnerstag 17 Uhr .

Vom Anto überfahren.
In der Linkenheimer Allee beim Schützenhanse wurde

eine Radfahrerin von einem Auto überfahre » und erheblich
verletzt . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .
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Das Gebietsfportlreffen der S.
Neber Samstag und Sonntag hielt die Hitlerjugend « *f

der Hochschulkampfbahn ihr Gebietssporttreffen für das Jahr
1935 ab , das von der körperlichen Ertüchtigung «nd Gewandt -
heit unserer jungen Generation zeugen sollte und konnte .
Aus allen badischen Bannen und Jungbannen waren Mann -
schaften der Hitlerjugend und des Jungvolkes nach KarlS -
ruhe geeilt , um hier in friedlichem , sportlichem Wcttkampf
ihre Kräfte zu messen.

Der Samstag abend vereinigte die Wettkampfteilnehmer
bei einem bunten Abend im Studentenhaus . Frohsinn und
Humor führten hier das Regiment . In lustigen Bildern
sah man das Genfer Theater um Italien —Abessinien an sich

Mtz ,•
,

Die Fahnengruppe beim Gebietsteilen der HJ.
Photo : Geschwindner .

vorüberziehen . Zwischen den einzelnen Darbietungen ließ
der Musikzug 109 flotte Marschweiseu hören . Schon kurz nach
9 Uhr trennte man sich , um am frühen Sonntagmorgen frisch
zu sein.

Ein strahlend -schöner Sonntagmorgen stieg herauf , als
■schon vor der siebenten Frühstunde Hitlerjungen und Jung -
volkpimpfe sich zur Kampfbahn begaben , wo eine schlichte
Morgenfeier den Tag einleitete . Die Stunden von 8 bis
11 Uhr galten ausschließlich sportlichen Darbietungen . IM -
Mcter -Lauf wurde gezeigt , Weitsprung ausgeführt und

Kenlenweitwurf geübt .
Um K2 Uhr nachmittags bewegte « sich die Formationen

der jungen Kämpfer unseres Führers in langen Reihen nn -
ter Vorantritt des HJ - Spielmannzuges nnd des Musikzuges
— zwischen ihren Reihen der Jungvolk - Spielmannszug und
die Fanfarenbläser des Jungvolks — vom Mühlburger Tor
durch die Kaiserstraße zur Hochschulkampfbahn . Den Abschluß
des Zuges bildeten Flugzeugmodelle der HI und des DLB .

Nachdem Gebietsführer Friedhelm Kemper den Vorbei -
marsch abgenommen hatte , richtete er an die HI etwa fol-
gende Worte : „Wenn in der großen Hitlerjugend einerseits
die weltanschauliche Ausrichtung im Geiste des National -
sozialismus durchgeführt wird und andererseits die körper¬
liche Ertüchtigung zu einer Grundlage gemacht wird , dann
nicht nur für einen kleinen Kreis von Jugendlichen , sondern
für jeden Hitlerjungen , weil der Führer uns zurief : wir
sollen hart werden . In allen Gruppen nnd Formationen der
Hitlerjugend soll die körperliche Ertüchtigung nach einer ziel -
bewußten Breitenarbeit durchgeführt werden und so versam -
meln sich hier die besten Mannschaften unserer Jungbanne
und Banne . Wir arbeiten zielbewußt daran , daß sich der
letzte Junge einmal in diesen Kampf einspannt und beson¬
ders hier herausgestellt werden wird . Wir werden in diesem
Geiste weitersahren , weil wir wissen, daß unser Volk so stark
und so gesund werden muß , wie es der Führer «ckll.

Die sportliche« Borsiihr ««ge» .
Beim Bodenturnen bewiesen die Jungen ihre Gewandtheit

mit ihren gut ausgeführten Uebnngen . Sehr beachtliche, ja
sogar staunenswerte Leistungen wurden beim Keulenweitwurf
hervorgebracht , wobei es einer der Jungen auf 70 Meter
brachte . Weitsprung vervollkommnete das Programm . Jung -
volkpimpfe führten ihre Künste im Bogenschießen vor und
betätigten sich am Bogen -, Weit - . Hoch - und Zielschießen . Die
Banne 112, 114, 142, 169 , 40 und 170 führten eine 10 -mal -
100 - Meter - Stassel durch und die Beine der Jungen flitzten
nur so über die Aschenbahn . Sieger blieb Bann 112 mit 2,5
Minuten , 2 . Sieger Bann 114 . In kurzen Abständen folgten
die übrigen Banne und standen einander jeweils nicht viel
nach .

Kleine Modellflugzeuge kreisten dann über den
Platz , hergestellt von den Fliegevscharen der HJ . Man konnte
seine helle Freude an diesen Miniaturflugzeugen haben, '
schade , daß einige von ihnen beim Aufprall auf den Erdboden
in die Brüche gingen . Die Schulflugzeuge durften leider we-
gen Raummangels nicht starten . Bei einer zweiten 10- mal -
IM - Meter - Stasfel der Banne 171, 109, 110, 113, III und 172
blieb Bann 171 (Mannheim ) Sieger , während Bann 109
(Karlsruhe ) zweiter Sieger wurde .

Dann folgte ein Hindernislauf , bei dem die Jungen
ihre Geschicklichkeit beweisen konnten . Die Aufgaben waren
gar nicht allzu leicht zu lösen : die Jungen mußten sich in aller
Eile ein Hemd anziehen , unter einer niedrigen Bank hin -
durchzwängen , über einen schmalen Balken „ tanzen "

, sich auf
ein Rad schwingend einen „Affen " umhängen , eine „Renn -
fahrt " machen und das Hemd wieder vom Körper reißen .

Das Jungvolk zeigte fröhliche Tnmmelfpiele , baute eine
Burg mit Sandsäcken , übte Speerwerfen . Ein Faustballspiel
beendete die sportlichen Vorführungen .

Der Dank des Gebietsfllhrers .
Nachdem der Aufmarsch der Siegermannschaften vor dem

großen Leistungsabzeichen öer Hitlerjugend beendet war ,
sprach Gebietsführer Kemper folgende Schlußworte : „Hin -
ter euch liegt nun das Sporttreffen mit seinem Wettkamps
und seinen Ausschnitten aus der körperlichen Ertüchtigung .
Die Leistungen stehen weit über dem Durchschnitt im ver -
gangenen Jahre . Wir sind durch den Einsatz unserer Kräfte
weiter gekommen . So wollen wir das Versprechen geben , nicht
nachzulassen , sondern weiter zu schassen , mit Friede , Freiheit ,
Recht und Glück unserer Nation zu dienen .

Die Verkündigung der Siegerman « fchafte« :
Siegermannschaft ist Bani , 109 (Karlsruhe ) und erhält mit

315 Punkten den 1 . Preis . Somit bekommt Bann 109 den
Wanderpreis des Gebietes Baden zum zweitenmal . Es fol -
gen Bann III mit Durchschnittszahl 298,4 , ferner Bann 142,
114, 170, 171, 169 , 113 usw . 1. Sieger im Dreikampf ist Hans
Zänker , Bann III , mit 349 Punkten . 2 . Erich Mech, Bann 10«,mit 347 Punkten . 1 . Sieger im 100 - Meter -Lanf ist Erwin
Beck , Bann 109, 11,8 Sekunden . 1. Sieger im Weitsprung ist
Bann 171 mit 6,30 Metern (Günter Barner ) . Im Keulen -
wurf ist wiederum Heinz Zänker , Bann III , mit 70 Metern
Sieger .

Bei den Mannschaftsmehrkämpfen des Jungvolks blieb
der Jungbann 1/111 mit 288,2 Punkten Sieger . Er erhält
damit den Wanderpreis des badischen Kultusministers Dr .
Wacker . Sieger im 60 -Meter - Lauf war Jungbann 1/114 mit
8,1 Sekunden , im Weitsprung Jungbann 2/171 mit 5,20 Me -
tern . Im Ballweitwurf brachte es Joses K a st vom Jungbann
2/111 auf 77 Meter .

Die Mannschaftsmehrkämpfe der Führer der
Hitlerjugend ergaben folgende Resultate : 1 . Sieger Bann III

mit 380 Punkten , öer eine von der Majolika hergestellte
Büste unseres Führers bekommt , dann folgten die Banne IIS
und 170.

Bei den Mannschaftsmehrkämpfen der Führer des Jung¬
volkes blieben Sieger Jungbann 1/170 und 2/169 , sowie » 142,
1/170 und 1/109 .

Das Ergebnis des Jungfliegerwettbewerbs fiel
folgendermaßen aus : Montagewettbewerb Jungflieger Bano
113 (Freiburg ) , gleichfalls Siegermannschaft des Flngn »ett -
bewerbs mit Durlach ( 109) . Die Freiburger verzichteten anf
ihren Preis zugunsten der Durlacher . Ein schönes Beispiel
des Gemeinschaftssinnes und der Kameradschaft in der
Hitlerjugend . Einzelsieger des Modellflugwettbewerbs blieb
Erich Seiter -Schwetzingen (Bann 171 ) .

In der 10- mal - 100 - Meter - Staffel blieben , wie schon er-
wähnt , der Landbann 112 (Mosbach ) und der Stadtbann 171
tMannheim ) Sieger . Mannheim erhält in diesem Jahr den
Wanderpreis des Gaues XIV im Reichsbund für Leibes -
Übungen von Ministerialrat Kraft .

„Stählt weiter euren Körper im Geiste eines gesunden
Volkssports ." Mit dieser Worten und einem dreifachen Sieg
Heil auf unseren Führer schloß der Gebietsführer das Sport -
treffen der Hitlerjugend in der Landeshauptstadt . „Vorwärts ,
vorwärts , schmettern die hellen Fanfaren . . . Wir sind der
Zukunft Soldaten . . ." In diesem Sinne wirb die HI weiter
an der Körperertüchtigung arbeite » .

Neuhausbesitz in Not.
Gaulaguug des Reichsoerbandes deutscher Neuhaus - und Eigenheimbesitzer .

Im großen Colosseumssaal fand am Sonntag die erste
Gautagung des Landesverbandes Baden im Reichsverband
Deutscher Neuhaus - und Eigenheimbesitzer seit der Anglie -
dernng des Verbandes an die Deutsche Arbeitsfront statt . Bei
dieser Gelegenheit stellte sich den aus allen Teilen des Landes
eingetroffenen Neuhausbesitzern der vor wenigen Wochen
zum Landesverbandsführer berufen « Gaufachschaftswalter
Wohnhaus bei der DAF , Oskar M e er wa r th Karlsruhe ,
vor . Er begrüßte in seiner Eröffnungsansprache den als
Hauptreferent erschienenen Präsidenten des Verbandes und
Reichsfachgruppenwalter der Fachschaft „Wohnhaus " in der
DAF , L a z a r i Berlin , öer u . a . folgendes ausführte :

Die Nöte des Neuhausbesitzes seien bei den verantwort -
lichen Stellen in Berlin sehr wohl bekannt , und es sei alles
getan worden , um dem deutschen Neuhausbesitz die Anerken -
nung zu verschaffen , die ihm gebührt . Die Neuhausbesitzer
■seien eine Schicksalsgemeinschaft , in öer einer für den an -
dern einzustehen habe . Das Verhältnis zum Althausbesitz
dürfe nicht mit den Augen der Konkurrenz betrachtet werden ,
wohl aber sei eine sachliche Trennung notwendig . Aus die-
fem Grunde sei auch eine Auflösung des Verbandes der Neu -
Hausbesitzer nicht vorgesehen . Der Reichsverband habe zur
engeren Zusammenarbeit mit den Ministerien Ausschüsse ge -
schassen , die heute schon auf schöne Erfolge zurückblicken könn-
ten . Eine der Hauptsorgen des Neuhausbesitzes sei die Frage
der Zins - nnd Kapitaltilgung , die bei der Regierung großes
Verständnis gefunden habe . Es sei aber nicht möglich, von
heute anf morgen ein Gesetz zu schaffen, das dem Neuhaus -
besitz Hilfe bringt . Aus diesem Grunde seien zwischenzeitlich

Institutionen geschaffen worden , die ein weiteres Absinken
des Neuhansbesitzes verhüten sollen . In der Frage des
Kündigungsschutzes für Zinsforderungen sei
durch dir Verschiebung der kommenden Fälligkeitstermine
bereits ein beachtlicher Erfolg zu verzeichnen . Besonders
schlecht stehe der sogenannte alte Neuhausbesitz , der aus den
Jahren 1924/31 stammt . Er müsse dem neueren Neuhalls -
besitz gleichgestellt werden , besonders in der Frage der
Grundsteuerfreiheit . Dringende Forderungen seien der Schutz
des Eigenkapitals und die Zinssenkung auf « inen dem Volks -
empfinden und Volksvermög «n entsprechenden Satz . Zum
Schluß streifte der Redner das neue Wehrgesetz , das dem
Hausbesitz den Schutz der Wehrmacht gab , deren Fehlen den
Hausbesitz feindlichen Angriffen schutzlos preisgegeben habe.

Landesverbandsführer Meerwarth überbrachte die
Grüße des badischen Innenministers , der den Belangen des
badischen Neuhausbesitzes großes Verständnis entgegenbringt .
Ein generelker Kapitalsab strich sei für den
Neuhausbesitz nicht möglich , weil die Mittel hierzu
fehlten . Aber da , wo die Hilf « am dringendsten gebraucht
werde , werde helfend eingegriffen .

In erster Linie seien hier Zinshilfen angebracht . Der
Landesverband sei von Mannheim nach Karlsruhe verlegt
worden , um mit den Regierungsstellen enger zusammenarbei -
ten zu können , deren Hilfe auch bei unsozialem Verhalten
der Gläubiger gesichert sei .

Zum Schluß sprach die Versammlung dem neuen Landes -
Verbandsführer das volle Vertrauen aus .

Saarländer Turner in Karlsruhe.
Am Samstagnachmittaa trafen aus dem Saarland und

zwar aus dem bei Saarbrücken gelegenen Bergmannsdörfchen
Fischbach eine größere Anzahl Turner und Turnerinnen in
Karlsruhe « in . Der Zweck des Besuches war der . einmal die
Stadt Karlsruhe mit ihren Sehenswürdigkeiten zu besichti -
gen und zum anderen die turnsreundlichen Beziehungen zu
dem Karlsruher Turnverein 1846 noch fester zu schließen. Am
Hauptbahnhof wurden die Gäste mit Musik vom KTV . 1846
empfangen . Nach einigen herzlichen Begrüßungsworten durch
den Vereinssührer Direktor Eichler , wofür der Vereins -
führer D e v e r s y vom Turnverein Fischbach dankte , entbot
der Ehrenvorsitzende O e st e r l e vom Saarverein Karlsruhe
den Willkommgruß . Sodann wurden die Saargäste in ihre
von den Mitgliedern des KTV . 1846 zur Verfügung gestellten
Privatquartiere geleitet .

Abends 569 Uhr fanden sich die Saargäste und zahlreiche
Mitglieder vom KTV . 46 in dessen Heim zu einem gemüt -
lichen Kamerad schafts - Abend zusammen . Herr Di -
rektor E i ch l e r begrüßte die Saarturnfreunde von Fischbach -
Camphausen und erinnerte an die schön verlebten Stunden
des KTV . im Frühjahr d . I . in Fischbach. Der Ehrenvor -
sitzende des Saarvereins Karlsruhe , Herr Oesterle , entbot
in dessen Auftrag den Willkommgruß und brachte ein drei -
faches Gut Heil auf Saar -Turnsreunde und das gesamte
Saarland aus . Zur Eröffnung des Programms sprach der
Turner Bieler von Fischbach einen schwungvollen Prolog .

Der Leiter des Kameradschaftsabends . Turner Franz
Müller , warf in trefflichen Worten einen Rückblick auf
das zustande gekommene Freundschaftsbündnis zwischen dem
KTV . 1846 und dem Turnverein Fischbach . Das Programm
bestand aus musikalischen, gesanglichen und humoristischen
Darbietungen . Den musikalischen Teil
kapelle. Die Säuger - Riege trug
ihres Dirigenten Otto Landhäußer
Lieder vor . Ferner wirkten mit : Karl !
am Klavier Neuhans . Karl Jülg
Rudolf Zimmermann (Xylophon ) ,
h äußer , und wurden mit reichem Beifall belohnt . In vor -
zttglicher Weise verstand es der Kunstpfeifer nnd Tierstimmen -
Imitator Manz (Manzarol die Anwesenden zu unterhalten .

«Der Turner Jung - Fischbach trug in poetischer Weise „Berg -
manns -Los " vor . Die Turnerinnen führten einen gymnzsti -
schen Tanz vor .

Im Verlaufe des Abends wurde Vereinssührer Hans
D i v e r s li - Fischbach zum Eh r e n m i t g l i e d des KTV . 1846
ernannt . Dem Sängervorstand Franz Müller , der die
Triebfeder zu diesem geschlossenen Freundschaftsbündnis war ,
wurden Geschenke überreicht . *

Die vom Gauführer Professor Dr . Fischer gehaltene
Ansprache klang aus über die Volksverbundenheit und Brü -
derlichkeit , die in den Turnvereinen besteht.

Am Sonntagvormittag besichtigten die Saarturner und
Turnerinnen den Stadtgarten mit seinen schönen Anlagen
und reichem Tierpark . Am Nachmittag folgte ein gemein -
samer Spaziergang durch den Schloßgarten nach dem im
Wildpark seiner Vollendung entgegengehenden Turn - und
Spielplatz des KTV . 1846 , woselbst ein kleines Platzfest statt -
fand . Abends vereinigte sich die große Turnerfamilie mit
ihren Saargästen in den Sälen des KTV . 1846 , woselbst einige
gemütliche Stunden verlebt wurden . Den Schluß des Be -
suches der Saarturnfreunde bildet am Montag die Besicht!-
gung von Rappenwört und der Rheinwaldnngen .

führte eine Bauern¬
unter der Leitung
einige gutgeschulte

W i n k l e r (Violine ) ,
( Lieder zur Laute ) ,

am Klavier Land -

Zum Winzerfest in Edenkoben.
Mit der Reichsbahn in die Pfalz .

Etwa 600 Karlsruher ließen sich am Sonntag durch die
Reichsbahn wieder einen vergnüglichen Ausftug bereiten .
War man vor acht Tagen zum Weinlesefest in Bingen ge -
wesen , so stand nun für die gestrige Sonderfahrt die Pfalz
auf dem Programm . So verlockende Namen wie Maikam -
mer , St . Martin , Edenkoben verhießen einen frohgemuten
Herbsttag .

Schon kurz vor 8 Uhr morgens fnhr der Sonderzug aus
der Karlsruher Bahnhofshalle . Ueber Graben , Germers -
heim und Landau erreichte man M a i k a m m e r - K irr -
weiler , ließ sich bort , unmittelbar nach dem Aussteigen ,
herzlich willkommen heißen und marschierte dann unter -
nehmnngslustig nach dem nahen St . Martin , wo derBür -
germeister seine Karlsruher Gäste mit einer ausgezeichneten
Willkommensrede begrüßte . Man ließ sich nun durch
BdM - Mädels des Ortes ' eine Portion süßer Trauben schen-
ken und war dergestalt wohlgerüstet , um » den vorgesehenen
Fußweg über den Dichterhain und die Lonrdesgrotte zur
Kropsburg zurückzulegen . Das Mittagessen nahm man teils
hier , teils in den anderen Gaststätten des malerischen und
an entzückenden Winkeln reichen Weinortes entgegen .

Für den Nachmittag hieß die Marschrichtung Edenkoben .
Ueber das Siegesdenkmal und den Straßbnrger Stein
konnte man hinkommen oder auf auf der 3 Km . langen
Landstraße , die mitten durch die Weinfelder ( „Für Nicht-
begütert « Zutritt verboten " ) führt . Wer den letzteren Weg
gewählt hatte , kam schon so frühzeitig nach Edenkoben , daß
er Zuschauer des Festzuges wurde , der anläßlich des Wein -
lesefestes veranstaltet wurde . Das Fest hatte einen gewal -
tigen Fremdenstrom nach Edenkoben gelenkt . Die Straßen
waren stellenweise fast verstopft , so dicht drängte sich die
Menge der frohen Weinlesegäste . Der Festzug gab einen
kleinen Querschnitt aus der Arbeit des Winzers , vom
Rebensetzen bis zum fertigen Produkt in der Kelter . Als
die Karlsruher solchermaßen mitten in einen unerwarteten
Festestrubel gekommen waren , schauten sie selbstverständlich
auch auf den Festplatz , wo aus einem 600 - Litersaß des Bür -
germeisters Wein wohlfeil ausgeschenkt wurde , und ein
glitzerndes Karussell nnd mancherlei Buden für Jahrmarkts -
Stimmung sorgten . Da und dort in den gemütlichen Gast -
stätten verging der Nachmittag im Fluge .

Tages -Anzeiger.
Montan , den A>. September .

Staatstheater :
Das Kätchcn von Hcilbronn . 20—23 Uhr .

M « n, - Saal «Waldstr . N „ . . . . „ ^ . . .
Violin -Sonatenabcnd Öchsenkiel — Bisckler . 20 Uhr .

Lichtspieltheater :
Kloria -Palast : Pat nnd Patackon . .Mit Pauken und Trompeten ' ,

Union -Lichtspiele : Sin idealer Gatte 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .
talast

-Lichtspiele : Pnamalion . \ 6.15 . 8 .30 » kr.
chauburg : Helden von ixMite . 4 , 6.15 . 8 .30 Uhr .

Residenz -Lichtspiele : Die . Nackt der Verwandlung . -i . 6 .15. 8 .80 .
Kanimer -Lichts» i - le . Porstadtvariete . 3 , 5 , 7 . 8 .45 Uhr .

Sonsti « e V e r a n st a l t u n « e n :
Sasser Bauer : Ehren - und Abschiedsabend der Kapelle D »lezcl .
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Winzerfest im Alblal.
Wie Ettlingen erstmals feine Weinlese feierte.

Ettlingen feierte am gestrigen Sonntag erstmals sein
W i n z e r s e st . Viele , die es Tage zuvor irgendwo gelesen
haben , mögen zwar erstaunt gefragt haben : Wie kommt Ett -
lingen zu einem Winzerfest ? Denn man kennt wohl die land -
schaftlichen Reize dieses Kleinstädtchens an der Alb , man
kennt auch im Frühling seine herrliche Baumblüte , aber von
seinem Wein hat man bisweilen nicht viel vernommen . So
sagten sich denn Ettlingens Winzer , und das mit Recht , daß
etwas geschehe » müsse, insbesondere deshalb , da ja die 1935er-
Ernte quantitativ und qualitativ so reichlich ausgefallen ist.
Ergo faßte man Beschluß und bald prangten in Ettlingen
und überall in der Umgebung die grünen Plakate , die für
den letzten September -Sonntag ein Winzerfest mit allerlei
Ueberrafchungen ankündigte .

*
Der Wettergott , der in den letzten Tagen nochmals die

ganze Herrlichkeit des Spätsommers erglänzen ließ , blickte
mit einem lachenden und . einem weinenden Ange aus das
frischgebackene Winzerstädtchen . Zwar war es erheblich war -
mer geworden , aber am Himmel zogen graue Wolken und
eine drückende Schwüle lastete über der Landschaft . Trotzdem ,
man konnte uifrieden fein . Wenn auch die Sonne nur hie
und da herabblinzelte , es blieb trocken von oben und erst in
den Abendstunden , als es bereits dunkelte , begann ein seiner
Regen herabznrieseln . Aber nun konnte er nicht mehr viel
Schaden anrichten , denn um diese Zeit hatte sich das festlich
gestimmte Publikum schon in die einzelnen Lokale zurück-
gezogen

*
Mit einem Festzng begann es . Er zog pünktlich um

3 Uhr am Nachmittag durch die Straßen des Städtchens , das
selbstverständlich Festschmuck angelegt hatte und sich von der
besten Seite zeigte . Es war nicht gerade ein überwältigender
Riesen - Festzug , der da vorbeimarschierte , aber man soll nicht
immer gleich unmögliches verlangen . Schließlich war es ja
auch Ettlingens erstes Winzerfest . Mit Kling und Klang und
Gloria , mit Pauken und Trompeten marschierte da zunächst
die Ettlinger Bürgerwehr in ihrer schmucken Tracht der
hellroten Uniform und der hellblauen Mützen . Hinter ihnen
kamen die Winzerinnen , unverkennbar an den reichlich mit -
geführten Trauben . Die Winzer selbst fehlten ebenso wenig
wie oer „Sauerwurm " , ein ganz entfernter Verwandter des
sagenhaften „Tatzelwurms " . Nun folgten die THagengrnppen ,
angeführt von einem großen Faß , auf dem kühn die Korb -
flasche schwingend, Ettlingens Bacchus in strohblonder Pe -
rücke thronte . Den Schluß bildete abermals eine Abteilung
der Bürgerwehr .

-I-

Das Publikum säumte , wie man es von ihm erwartet
hatte , die Straßen . Nicht gerade in dichten Massen , aber eben
doch in ganz beachtlicher Fülle . Genau wie in der Landes -
Hauptstadt , Es war sehr aufmerksam , brachte vor lauter Auf -
merksamkeit kein Wort heraus . Manchmal reckte sich schüchtern
ein Arm und versuchte so etwas wie Wiuke - Winke zu machen.
Ganz genau wie in der Landeshauptstadt . Die Temperamente
von Karlsruhe und Ettlingen scheinen kaum Unterschiede auf -
zuweisen . Oder waren etwa zuviel „Residenzler " gekommen ?

*
Ettlingen hat einen N a r r e n b r u n n e n . Er ist uralt

und hat noch nie etwas anderes getan als frisches , klares
Trinkwasser in das Steinbecken zu speien . Wer an ihm trank
wurde weder ein größerer noch ein kleinerer Narr , als der ,
der er schon war . Gestern alledings konnte das nicht ganz zu-
treffen , denn obzwar es die Frauen sind , die die Männer zu
den größten Narren machen, ist nicht zuletzt der Wein von
ähnlichen Auswirkungen . Ettlingens Narrenbrunnen aber
spendete gestern nachmittag aus beiden Röhren Wein . Kein
klares , ungefährliches Wasser, syndern Ettlinger Roten . Zum
ersten Male in seiner Geschichte . Dieses gravierende Ereignis
wurde eingeleitet durch eine längere Rede des alten graubär -
tigen Flurschützen , der in flammenden Worten die Güte des
Ettlinger Weins pries und jeden , der anderer Meinung dar -
über sei , mittels ebenso drastischer wie origineller und „Hand -
fester" Beweisführung vom Gegenteil zu überzeugen versprach
Dann nahte sich der historische Augenblick , wo unter dem drei -
maligen Tusch der Stadtkapelle der Herr Bürgermeister das
erste Gläschen aus dem weinsprudelnden Narrenbrunnen

leerte . Hunderte und Aberhunderte füllten den Platz und
die Seitenstraßen . Sie taten nach dem Herrn Bürgermeister
alle desgleichen . Um den Ansturm einigermaßen bewältigen
zu können , erhob man fürsorglich eine Taxe von zwanzig
Pfennig pro Glas . Dafür durfte aber auch jeder sein Glas
mit nach Hause nehmen .

*

Ein Fest ohne Rummelplatz ist kein richtiggehendes
Fest . So war auch dafür gesorgt . Es war alles da , was da-
zu gehört . Schießbuden , in denen man prächtige Rosen her -
ausfchießen konnte , ein Glücksrad , wo Riesenhunde dem
glücklichen Gewinner zufielen , Zuckerstände , an denen man
alles durcheinanderessen konnte , Zuckerstangen , Krachmandeln ,
Nougat , Magenbrot , Lakritz usw . Wem es davon noch nicht
schlecht geworden war , der konnte es noch mit einigen Run -
den auf der Kettenkarussell versuchen . Groß leuchtende Luft -
ballone gab es auch, kurz es fehlte einfach nichts , um ein rich¬
tiges Volksfest in Schwung zu bringen .

Gegen Abend gab es überall in den Lokalen Tanz -
m u f i k und nirgendwo einen freien Platz . Was in den ersten
Nachmittagsstunden noch an Stimmung gefehlt hatte , das
wurde nun schnell nachgeholt . Man tanzte , man versuchte den
Neuen , man versuchte den Alten , man versuchte den Ettlin -
ger Roten , den Ettlinger Weißen und tanzte wiederum . Man
war zufrieden , mit dem Wein , mit der Kapelle , mit der Tän -
zerin — und mit sich selbst . Der geplante Mondscheinspazier -

Ein Festwaizen beim Winzerfest in Ettlingen .
Photo : Bauer .

gang zu Zweien allerdings mußte ausfallen , denn erstens war
gar kein Vollmond und zweitens hatte der Regen einen ganz
dicken Strich durch die Rechnung gemacht. —uck.

100 Jahre Schwefelbad Mingolsheim :

Mingolsheim oder „Baü" Mingolsheim?
Ein Wunfch , der früher oder fpäter Erfüllung finden wird — Das ganze Dorf nimmt

an dem Festlag teil.
<Eigener Bericht der „Badische « Presse " )

5 . Strahlender Sonnenschein lagerte über der Rhein -
ebene , als wir am Sonntag morgen dem Karlsruher Haupt -

bahnhof zustrebten , um nach Mingolsheim zu fahren , jenem
altehrwürdigen Dorf , das — zwischen Bruchsal und Heidel -

berg gelegen — wegen seiner treffliche Heilwirkungen aus -
übenden Schwefelquelle weit über unsere engere Heimat und
Deutschland hinans einen Ruf genießt , der selbst kranke und
Heilung suchende Menschenkinder aus Nord - und Südamerika
die weite Reise nicht scheuen läßt , um in Mingolsheim in aller
Zurückgezogeuheit die Kur zu gebrauchen und gesund wieder
in die Heimat zurückzukehren . Umso mehr mutz es Wunder
nehmen , daß die heilkräftige Quelle von unseren dentfche«
Volksgenossen nicht mehr in Anspruch genommen wird . Min¬
golsheim ist allerdings kein Weltbad mit Kurpromenade und
sonstigem Drum und Dran , sondern vielmehr eine Erho -
lungsstätte im wahrsten Sinn des Wortes . Wie Baden -Baden
mit seiner Sole auf bestimmten Gebieten Heilerfolge erzielt ,
so hat die Schwefelquelle von Mingolsheim ihren Anwen -
dnngsbereich , der nach allem , was wir gestern an Einzelfällen
zu hören und zu sehen bekamen , fast an das Wunderbare
grenzt .

Eigentümer des Schwefelbades , das nach der ersten Quelle
St . Rochusbrunnen genannt wird , ist das Caritaswerk e . V .
in Lndwigshafen . Den Wirtschaftsbetrieb leiten Franzis -
kaner - Ordensschwestern aus dem Mutterhaus Erlenbad und
die jetzt noch amtierende Oberin versieht ihre verantwortnngs -
vollen Dienst zum Wohl der leidenden Menschheit nun schon
über SV Jahre lang . Auf Einladung des Caritaswerks hatten
wir Gelegenheit unter Führung von Caritasrektor Wolf -
garten an einer Besichtigung des Kurhauses und der Bäder
teilzunehmen , die der Tätigkeit der Schwestern und des Per -
fonals das allerbeste Zeugnis ausstellt . Die einfach , aber gut
möblierten Zimmer sind blitzblank , das gleiche trifft auf die

Vom Omnibus überfahren und getötet.
Gaggenau , 29 Sept . Zwischen Gaggenau und Bischweier

wollte ein Motorradfahrer einen Omnibus überholen . Da
jener sein Fahrzeug rasch nach links einbog , wurde seine Be -
gleiterin auf dem Soziussitz zur Seite geschleudert und vom
Omnibus überfahren Die Verunglückte , eine junge
Frau und Mutter von zwei Kindern , die zum Besuche ihres
Mannes nach Heilbronn fahren wollte , wnrde so schwer ver -
letzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Tödlicher Slurz .
Bruchsal , 28. Sept . Der 82jährige Landwirt W e f ch e n -

selber aus Karlsdorf , der seine hier verheiratete Tochter
besuchte, kam auf der Treppe zu Fall und fiel aus den Hin -
terkops , Der Greis erlag bald darauf dem erlittenen Schä -
delbruch .

Tödlicher Unfall eines Schülers.
ei . Tiengen , 29 . Sept Samstag abend ereignete sich auf

der Schasfliauser Landstraße beim Klausenhof in der Nähe des

Stadteingangs ein schrecklicher Unfall , der leider ein junges
Menschenleben kostete . Der lljährige Schüler Josef Geiger ,
Sohn des Maurermeisters Geiger hier , fuhr mit seinem
Fahrrad auf der Schaffhauser Straße . Das Unglück wollte es ,
daß in dem Augenblick , als ein Lieferauto herannahte , der
Junge mit dem einen Bein vom Pedal abrutschte . Dadurch
verlor er die Herrschaft über das Rad und fuhr in das Auto
hinein , wobei ihm die Kopfhaut vollständig abgerissen wurde .
Der Junge starb aus dem Transport in seine elterliche Woh-
nnng an der erhaltenen Schädelverletzung .

Nörgler wird das Sandwerk gelegt.
Das Geheime Staatspolizeiamt meldet :
Der Fabrikant Paul Lange in Osterburken wurde durch

das Geh . Staatspolizei in Schutzhaft genommen und in das
Schutzhaftlager Kislau überführt . Lange , der Tvv des über -
heblichen Nörglers , benützte jede Gelegenheit , die Maßnah -
men der nationalsozialistischen Regierung in gehässigster
Weise herabzusetzen und damit das Vertrauen in den wirt -
schaftlichen Aufstieg zu untergraben .

Badeanlagen zu . Allerdings darf dabei nicht vergessen wer -
den festzustellen , daß der Schwefelwasserstoffgehalt der Quelle
die gebräuchlichen Metalle für Wasserhähne und Auslauf -
röhren angreift und schwärzt . Man glaubt jetzt eine Metall -

legieruug gefunden zu haben , die den zerfetzenden Einflüssen
der Quelle Widerstand leistet . Abgesehen von diesen „dunklen
Flecken" auf dem Weiß der Badewannen und den schwarz-

gefärbten Armaturen — in der Fachsprache nennt man sie
Batterien — ist kein Ständchen zu entdecken. Die geräumige
Küche und Kaffeeküche ist mit modernen Einrichtungen ver -

sehen. Das ganze Haus ist wohlig durchwärmt . Im zweiten
Stock liegt eine Hauskapelle , in der regelmäßig Gottesdienst
abgehalten wird . Den Altar schmücken Figuren , die Kunst -
werke der Holzschnitzerei darstellen und von Schwarzwälder
Meistern geschaffen wurden . Der Raum unter dieser Kapelle
wird als Liegehalle benutzt . Hinter dem Kurhaus dehnt sich
der schön und zweckmäßig angelegte Park mit Tannenpflan -
zuug , schönen Rasen - und Blumenflächen aus . Hier liegt auch
das Brunnenhaus , in dem durch eine Pumpe die Quelle
herauf - und in das Badehans weiter geleitet wird .

Wir hatten Gelegenheit , uns längere Zeit mit dem Bade -
arzt , Dr . Ramsperger , zu unterhalten , der eingehende Schil -
dernngen über die Heilkraft der Quelle gab . Hier seien nur
zwei Fälle angeführt , die für sich sprechen. Seit einiger Zeit
hat im Kurhaus auf Veranlassung der Oberin ein Mädchen
Aufnahme gesunde » , das nach 4 % jährigem Krankenlager we¬
gen Drüsenleidens dem Tode nahe war , sich überhaupt nicht
mehr bewege» konnte und nur noch aus Haut und Knochen
bestand . Nach einer Kur von sechs Wochen arbeitet das
32 jährige Mädchen jetzt im Kurhaus, ' es erklärte uns , sich
wohl zu fühlen und floß über von Dankbarkeit gegenüber
ihren Wohltätern . Der andere Fall betrifft einen 67 jährigen
Herrn , der an zwei Krücken eines Tages in Mingolsheim
ankam , die Kur gebrauchte , nach einigen Tagen die Krücken
gegen einen Stock vertauschte und heute ohne jede Stütze sich
ohne Schwierigkeit fortzubewegen und Treppen zu steigen
vermag .

Zur Führung hatten sich außer Pfarrer Husse , der Direk -
tor des Caritaswerks Lndwigshafen und Dr . Ramsperger ,
ein Vertreter des Kreisleiters der NSDAP . Bruchsal ,
Overhoff , Ortsgruppeuleiter Wüst , Bürgermeister Dochat , als
Vertreter der Ortsschulbehörde Oberlehrer Kober , Post -
meister Neureither , Bahnhofsvorstand Pförfching , Rechtsan -
walt Dr . Thomas Mannheim und Dr . Zeilinger - Mannheim
eingefunden . Später kam noch der frühere Besitzer des Ba -
des , Weickgenannt , hinzu , der beim Mittagessen in launiger
Weise die Entdeckung der Schwefelquelle schilderte . Zum
Nachmittag waren die ältesten Bürger von Mingolsheim .
darunter ein 92 jähriger in den mit Tannengrün geschmückten
Speisesaal geladen , wo sich bald bei Kaffee und Kuchen eine
fröhliche Geselligkeit entwickelte .

In den verschiedenen Reden kam einige Male der Wunsch
zum Ausdruck , Mingolsheim möge einmal soweit fortschrei -
ten in seiner Entwicklung , daß es als „Bad " offiziell bezeich -
uet werden könne . Wir schließen uns diesem Wunsch an .

RUH.

HugoDietrich
bietet überwältigend

große
Auswahl in

Oerren- Vflänteln u. ftmüaen auch für sehr
starke Herren in
allen Preislagen
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Minister Wacker iiber„Das Gesicht der Ortenau"
Der Landesverein „ Badische Keimöl " lagle in Offenburg .

h . Offenburg , 29. September .
Wenn es Minister 3 >r , Wacker auf der Tagung des

Landesvereins „Badische Heimat " in Offenburg gelang , nach
vier vorausgegangenen Referaten über Naturschutz , die
Tätigkeit des Landesvereins , die Burgenkunde und Burgen -
pflege wie die Heimattrachten für einen Vortrag „ D a s
Gesicht der Ortenau "

, die ungeteilte Aufmerksamkeit
der ganzen Zuhörerschaft in Anspruch zu nehmen , von An -
fang bis zum Ende zu fesseln , so ist das zu danken der
feinen Art , wie Dr . Wacker über die „ Ortenau " zu sprechen
wußte , seiner Kunst , die Geschehnisse der Geschichte , Land -
fchaft , Menschen und Volk , Boden und auf diesem gewor -
deue Leistung in eigenartiger und doch natürlicher Weise zu
schauen und das Geschaute nachzuzeichnen . Der Minister
hätte nicht zu betonen brauchen , daß es ihm ein Bedürfnis
sei , einmal über seine Ortenauer Heimat zu sprechen . Man
empfand das aus jedem Satz , ja aus jedem Wort . Die
Liebe zur Heimat durchströmte seine Rede von Ansang bis
zum Ende und darum eben auch die große Wärme dieser
Rede .

Der Vortrag war der Höhepunkt der Tagung der
„ Badifchen Heimat "

, die heimatliche Spitze der Ortenauer
„Kulturellen Woche ". Soviel über die Ortenau schon
geschrieben und gesprochen worden , in so knapper und doch
schöner Sprache hat noch kein Schreiber und auch kein Spre -
cher den geschichtlichen Reichtum , die Schönheit der Land -
fchaft die Schöpfungen der Ortenau und in der Ortenau
dargestellt .

Wir können leider hier nur ganz Weniges andeuten .
Der Vortrag wird im Heft „ Ortenau " der Schriften des
Landesvereins „Badische Heimat " erscheinen .

Die Ortenau , erstmalig 768 n . Chr . genannt , gehört ihrer
Mundart nach in das alemannische Sprachgebiet . Sie war
einst Nordgau Alemauuien . Umgeben war er südlich von
den Alemannen des Breisgaues , westlich von denen des
E ?saß , nördlich von den Franken des Ufsgaus und östlich
von den Schwaben des Nagoldgaues . Die grundsätzliche Be -
trachtung des Gaues läßt erkennen , daß dieses Gebiet gro -
ßen geschichtlichen Umwälzungen unterworfen war . Die ge-
schichtlichen Ereignisse , von denen aus das Schicksal der Or -
teuau bestimmt und wesentlich geformt worden ist , waren
sür das ganze Gebiet von der gleichen Wirkung . Trotzdem
fand dieses alemannische Land den sicheren Pfad zum Reich .
Die Bauernkriege , der Dreißigjährige Krieg und die Reli -
gionskriege verwüsteten die Landschaft wiederholt fast voll -
ständig , trotz allem jedoch fanden die Ortenauer immer wie -
der in ihre Heimat zurück . So läßt sich in Kirchenbüchern
feststellen , daß heute noch Geschlechter in der Ortenau leben ,
deren Vorfahren bereits vor dem Dreißigjährigen Krieg
dort ihre Heimat hatten . Die Wohnsitze verschiedener Fa -
Milien haben sich lediglich nur verschoben und zwar in einem
Ausmaß von etwa zehn bis 80 Kilometer .

Die Zähigkeit der Bevölkerung dieser Landschaft hat die
Leiden der Jahrhunderte überwunden .

Nahezu zwei Drittel der Sippenname « «Mten schon vor
dem Dreißigjährige « Kriege vorhanden .

Die Ortenau ist in Stadt und Land trotz der großen Ver -
heerungen deutsches Kernland , sie ist ein Gebiet , von Bauern
festgehalten . So zeigen die 17 Städtchen der Ortenau ihr
altes Gesicht , wenn auch die Jndustriealisierung in den letz-
ten Jahrzehnten vorwärts geschritten ist . Das ergibt sich
wohl daraus , daß der weitaus größte Teil der Ortenauer Be -
völkerung Landvolk ist und auch in den Städten bäuerlich
bedingte Menschen wohnen .

In dem weitere ^ Teil seines Vortrags schilderte Dr .
Wacker die wirtschaftliche Bedeutung der Ortenau , gab ein
fesselndes Charakterbild ihrer Bewohner , zeigte die Entwick -
lungslinie der Baukunst von der Frühzeit bis heute und
ließ den Hörer im Geiste mitwandern öurch die ganze Land -
fchaft . Es entstand in gedrängter Schau ein geschlossenes
Bild einer Landschaft , deren deutscher Geist allen Stürmen
und Leiden getrotzt hat . So konnte dann auch der Landes -
Vorsitzende des Vereins Badische Heimat , Landeskommissar
Schwoerer , nachdem langanhaltender herzlicher Beifall , für
die Ausführungen verrauscht war , in seinem Dankwort das
Gehörte zusammenfassen in den prägnanten Satz : „Der Geist
ist die Wehrmacht des Friedens an der Grenze ."

Der geschäftliche Teil
der Mitgliederversammlung war rasch erledigt . Die neue Mit -
gliedersatzung wurde aus das Führerprinzip umgestaltet . Zum
1 . Vorsitzer wurde Landrat Schwoerer auf Vorschlag des
Ehrenvorsitzers Pros . Dr . Eugen F i s ch e r - Berlin durch
Zuruf bestimmt . Herr Schwoerer dankte und ernannte als
2 . Vorsitzer Prof . Dr . Eugen F e h r l e und als Stellvertreter
Pros . Hermann Eris Busse .

Auf der Landestaguug wurden auch einige sehr auffchluß -
reiche tiefgehende Referate gehalten , die das volle "Interesse

der Zuhörerschaft fanden . In dem Begrüßungsabend am
Samstag sprach zunächst Oberbürgermeister und Kreisleiter
Dr . Rombach - Offenburg . Der Redner wies hin auf die

Bedeutung Offenburgs in der Geschichte der Südwestmark ,
hob « ine Reih « bedeutsamer Momente in der Entwicklung
Offenburgs heraus , so insbesondere den ganz modernen
Grundsatz der Trennung der Verwaltung von der Justiz , der
in Offenburgs Stadtverfassung durchgeführt war . Er zeigte ,
wie aus Offenburg bedeutsame Männer hervorgegangen sind ,
und dankte , daß der Lanöesverein Offenburg als Ort seiner
Landestagung bestimmt «.

Der Ehrenvorsitzer der Badischen Heimat . Prof . Dr . Eugen
Fischer - Berlin sprach über

die Bedeutung der Sippe für das Volkstum .
Das Erbgut kann nicht vereinzelt ersaßt und verstanden wer -
den , sondern nur im Zusammenhang mit der Sippe .

Ueber
das Reichsnaturschutzgesetz

berichtet Laudrat Schwoerer . Die heimatliche Landschafts -
pflege ist erst möglich geworden durch die Umgestaltung des
deutschen Menschen . Wirtschaft und Technik sind nicht Selbst -
zwecke . Der Reichsnaturschutz will den Bestand bedrohter
Tiere und Pflanzen erhalten . Es ist zu überlegen , ob nicht
durch das Spritzen der Reben und Obstbäume viele unserer
Schmetterlingsarten zugrunde gehen . Naturdenk -
male müssen erhalten werden . Ganze oder Teilgebiete sind als
Naturschutzgebiete zu erklären . Der Reichsforstmeister ist
die oberste Instanz . Der einzelne aber muß sich mitverant -
wortlich fühlen .

Stadtoberbaurat Schlippe hielt einen ausgezeich -
ueten Vortrag über

Buge « k« nde « « d B « rge « pflege .
Er wies mehrfach auf das vorjährige Heft der „Ortenau "

des Historischen Vereins für Mittelbaden hin , in dem Burgen
und Schlösser Mitelbadens ausgiebig behandelt sind . Die
Entstehung der Burgen auf den Bergen und in der Ebene ,
die Bananlage , die Zerstörung fand ebenso Würdigung wie
die Notwendigkeit , die Ruinen zu pflegen . Vor gewissen Neu -
bauten warnte der Redner . Man müsse den Handwerker , der
geeignet sei , heranzuziehen . Die Burgenpflege ist ein beson -
deres , und sehr heikles Arbeitsgebiet .

Einen weiteren Vortrag hielt Ministerialrat Prof . Dr .
EugenFehrle über die

Trachtenpflege .
Man muß , so führte der Redner aus , hier mit dem Her -

zen denken . Wer keinen Einblick in das Wesen des Volkstums
hat , wird hier zu Fehlschlüssen kommen . Trachtenpflege kann
nicht in Amtsstuben gemacht werden , sondern man muß hier
dem Volk nahe sein . Der Bauer hat die Tracht abgelegt , weil *

er auch als Trachtenträger wie in anderem gering geschätzt
wurde . Heute hat der Bauer seine Ehre wieder . Er könnte
auch seine Tracht wieder tragen . Im Reichsnährstand will
man neue Trachten schaffen . Aber , was hier vorgeschlagen
wird , sind noch keine Volkstrachten . Es kann das vielleicht
einmal werden . Wo es noch Trachten gibt , soll man keine
neuen schaffen . Die Trachtenfrage braucht Zeit . Man soll
unzweckmäßige Trachten nicht erhalten wollen . Trachten kön -
nen und müssen auch geändert werden , Ivo diese Notwendig -
keit besteht . Es ist ungehörig , zu Schaustellungen bei Festen
Menschen in Trachten zu stecken, die sonst auch keine Trachten
tragen . Auch dagegen muß man sich wenden , daß Trachten zu -
sammen mit Narros zusammengehen , wie es überhaupt ab -
zulehuen ist , daß auf Bällen Trachten getragen werden . In -
dessen soll man hier keine Gesetze erlassen . Das Richtige
findet das Volk hier selbst .

So brachte die Landestaguug allen Teilnehmern viele
Anregung und neues Wissen . Für anderes sorgten die Offen -
burger . Unter Führung von Verkehrsdirektor Walter
Heinrich und Schulrat Stolzer - Emmendingen wurde
die Stadt besichtigt und Führungen durch die reichhaltigen
städtischen Sammlungen unternommen . Am Nachmittag er -
freuten sich die Gäste an dem schönen

Weinfest der Stadt . St . Andreaswinzer
und dem neuen Süßen , der aus den Röhren des Löwenbrnn -
nens floß und von dem nach Lust gegen einen kleinen Betrag
gekostet werden konnte .

Der Sonntag schloß mit einem schönen
„Grimmelshausen -Abend "

in den Dreikönigen . Herman Eris Busse hielt « inert
geistvollen Vortrag über diesen einzigartigen Dicht « ötx
Ortenau , den ersten deutschen Romanschriftsteller , dessen
„ Simplizissimus " zwischen Wolframs Parzival und Goethes
„Faust " nicht nur zeitlich , sondern auch geistig steht . Ein feines
Spiel von Grimmelshausen hat Prof . Oeftering geschrie -
ben , das von Ossenburgern unter der Regte von Herrn
Justizrat Dr . Straub famos wiedergegeben wurde .

Nachrichten aus dem Lande.
Mosbach , 27 . Sept . Herr Leopold Steppacher , Steuer -

fekretär a . D , beging heute seinen 70. Geburtstag . Er erfreut
sich einer selten körperlichen und geistigen Frische . Herr
Steppacher ist rühriger Mitarbeiter des Reichslustschutzbun -
des . Verschiedentlich auf diesem Gebiete gestellte Preisauf -
gaben wurden von ihm treffend gelöst , wofür er unter ande -
rem auch mit einem 1 . Preis ausgezeichnet wurde .

Schillingstadt sbei Adelsheim ) , 27 . Sept . jHohes Alter .)
93 Jahre alt wurde unsere älteste Einwohnerin . Frau Ka -
tharina Jeuninger geb . Heck, zu Grabe getragen . Die
Verstorbene erfreute sich bis zuletzt körperlicher und geistiger
Rüstigkeit .

G . Legelshurst , 25 . Sept . lGemeinderatsverpflichtung .) Der
neue Gemeinderat setzt sich zusammen aus : Wilhelm Göpper ,
Johann Stahl , Michael ErHardt und Hermann Dutel . Als
Beisitzer wurden ernannt : Wilhelm ErHardt und Michel
Müll .

G . Hausgerent b . Rheinbischofsheim , 25 . Sept . ( Unfall .)
Beim MaiSschneiden schnitt sich Ludwig Waag derart in den
kleinen Finger der linken Hand , daß das Messer den Knochen
verletzte . Der junge Mann mußte sich in ärztliche BeHand -
lung begeben .

G . Legelshwrst , 2V . Sept . ( Todesfall . ) Im Alter von nahe -
zu 80 Jahren verstarb hier Frau Barbara H e r r e l Wwe .
geb . Erhardt .

Offe « b« rg , 27. Sept . (Verdienter Eisenbahner .) Dem Ober -
zugführer Franz Klär in Offenburg ist zur Vollendung
einer Dienstzeit von 40 Jahren ein Glückwunschschreiben des
Führers und Reichskanzlers überreicht worden . Den Glück -
wünschen und der Anerkennung des Führers haben sich der
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn sowie der Präsi -
dent der Reichsbahndirektion Karlsruhe angeschlossen .

- b - Stockach . 25. Sept . ( Werbung sllr KdF . ) In Zusammen -
arbeit mit der Geschäftsstelle von KdF führte der hiesige Ver -
kehrsverein , der stets die Interessen der Stadt mit gutem Er -
folg vertreten hat , die Werbung für 300 Quartiere für KdF
für das Jahr 1386 durch . Bis zum 15 . Oktober müssen diesel -
ben nach Karlsuhe gemeldet weben . Damit die Stadt Stockach
in eine Reihe der Belegschaften eingereiht wirb , ergeht an die
Einwohnerschaft die dringende Bitte , die Bemühungen des
Verkehrsvereins so viel mie möglich zu unterstützen , da unsere

Jehnjahresfeier der NSDAP Keidelberg .
Heidelberg , 29 . Sept . Die NSDAP Ortsgruppe H e i d e l -

berg beging in diesen Tagen ihr zehnjähriges Be -
stehen durch größere Feiern . Die Ortsgruppe war zwar
eigentlich bereits im Winter 1921/22 gegründet worden , denn
Heidelberg war von Ansang an die Hochburg der national -
sozialistischen Bewegung in Baden , doch mußte sie bald wieder
aufgelöst werden , und die treuesteu ihrer Mitglieder hielten
sich unter verschiedenen Vereiusnamen einige Jahre beifam -
men , bis dann im Jahre 1925 die Neugründuug einer Orts -
gruppe erfolgen konnte .

Die Feiern begannen am Samstagnachmittag mit der Er -
öffnuug eines für drei Tage berechneten Volksfestes in
der Stadthalle . Um ' / -S Uhr erfolgte auf dem Universität ? -
platz eine feierliche Flaggenhissung im Beisein aller Gliede -
rungen der Partei , die von SA - Brigadeführer von Hal -
denwaug geleitet wurde und bei der Kreisleiter Sei -
l e r auf die Bedeutung der Hakenkreuzsahne als Symbol der
Bewegung hinwies . Die alte deutsche Reichsfahne werde jetzt
in allen Ehren abgelegt , doch seien ihre Farben in der Haken -
kreuzsahne des neuen Reiches enthalten

Anschließend fand dann in der großen Aula der Neuen
Universität ein Festakt mit Ehrung der alten Parteigenos -
fen aus den Gründungsjahren statt . Dazu waren Äbord -
nungen aller Formationen , sowie zahlreiche Vertreter der
Behörden erschienen . In der Eröffnungsansprache betont
Kreisleiter Seiler , daß die Ortsgruppe Heidelberg stolz
sei auf die große Zahl ihrer alten Kämpfer mit dem Reichs -
ehrenzeiklien , Viele Heidelberger Parteigenossen seien heute im
neue « Staat in leitenden Stellen und wirkten dort an großen
Aufgabe » . Zu Ehren der bereits verstorbeneen Parteigenossen ,
die zu diesem Heidelberger Kreis gehört hatten , erhob sich die

Versammlung von den Plätzen . Dann sprach Obergebietsführer
C e r f f- Berlin , der ebenfalls aus der Reihe der Heidelberger
alten Parteimitglieder hervorgegangen ist . Er wies auf den
soeben beendeten Parteitag der Freiheit hin , der gerade ein
Dokument der Leistungen all jener Kämpfer gewesen sei , die
in früheren Jahren sür den Aufstieg der Partei wirkten und
von denen ein Teil auch hier im Saale sitze . Aber der Stolz
der alten Nationalsozialisten auf die gewordenen Erfolge sei
zugleich auch mit dem Gesühl der Verpflichtung verbunden ,
nicht zu ruhen , bis all das erreicht worden sei . was der Füh -
rer sich zum Ziel gesetzt habe . Die Treue zum Führer sei
der Schlüssel zum weiteren Erfolg der Partei Auch unser
Staat kann nur durch Leistung bestehen , nicht allein durch das
Vorhandensein der Parteibücher , und darum müsse die Lei -
stuug jeden Nationalsozialisten auszeichnen . Auch wir wollen
geloben , so schloß der Redner , alles zu tun , was dem großen
Werk des Führers dient , und ihm selbst , dem Führer , geloben
wir , daß unsere Ehre die Treue sein wird .

Nach gesanglichen Darbietungen eines Jugendchors über -
reichte Kreisleiter Seiler über 70 alten Kämpfern Gedenk -
Urkunden , die die Ortsgruppe Heidelberg herstellen ließ . Dann
schloß er mit einen , Siegheil auf den Führer den Festakt ,
bei dem auch das städtische Orchester unter Leitung von Ge -
neralmusikdirektor O v e r h o s f mitgewirkt hatte

Die Festlichkeiten am Sonntag wurden eingeleitet durch
Standkonzerte auf den verschiedenen Plätzen der Stadt . Um
14 Uhr war ein Aufmarsch sämtlicher Formationen der
NSDAP , der mit seinen zahlreichen Musik - und Spielmanns -
zügen , an der Spitze die Kreisleitung und die alten Kämpfer
der Bewegung , einen vorzüglichen Eindruck hinterließ und in
allen Straßen , durch die er sich bewegte , großem Interesse und
freudigem Beifall begegnete . Alle Formationen , die an dem
Aufmarsch beteiligt wären , stellten sich sodann ans den Jubi -
läuinsplatz vor der Stadthalle zur Kundgebung auf .

Stadt , die Geschäft « und das Gewerbe , dadurch nur gewinnen
können .

Zell a . H ., 28 . Sept . (Schwerer Unfall . ) Der bei dem
Schiffsschaukelbesitzer Hahn beschäftigte 22 Jahre alt « Fritz
Härtel aus Offenburg wollte auf einen im Ganae befind -
lichen Lastwagenanhänger aufspringen , rutschte aus und
wurde von dem mit 80 Zentner Zement beladenen Anhänger
überfahren . Der Verunglückte schwebt in Lebensgefahr .

Triberg , 28 . Sept . ( Doppeltes Jubiläum .) Am Samstag
feierte SiigewerkSbefitzcr Michael Kina seinen 90 . Geburts¬
tag . Er ist üer älteste Bürger von Triberg . Gleichzeitig kann
seine Firma auf ein 60jähriges Bestehen zurückblicken . Das
Werk hat sich aus kleinsten Anfängen heraus zu seiner heuti -
gen achtbaren Größe entwickelt .

Bäuerliches Anwesen eingeäschert .
Angeltür » ( Taubergruud ) , 28. Sept . Das Anwesen von

Frl . Heben st reit und die Schloßfcheuer sind nachts ein
Raub der Flammen geworden . Während das Vieh gerettet
werben konnte , ist die Ernte von sechs Bauern dem Feuer
zum Opfer gefallen . Außerdem sind ein neuer Motor , eine
Sägmaschine , ein Leiterwagen und elf Säcke Früchte ver -
brannt . Die Brandursache ist unbekannt .

Ehrung der toten Krieger Kuppenheims .
Kuppenheim sbei Rastatt ) , 29 . Sept . Unsere Stadtgemeinde

hat den 77 im Weltkrieg gefallenen Söhnen nahe bei der
Murg am Eingang der Stadt vom Bahnhof her in Gestalt
eines zehn Meter hohen Säulenbaues ein würdiges Denk -
m a l gesetzt , ? as am Sonntag unter Anteilnahme der ganzen
Bevölkerung und bei Aufmarsch sämtlicher Gliederungen und
Formationen der NSDAP , sowie der örtlichen Vereine durch
Innenminister P s l a u m e r eingeweiht und von Bürger -
meister G r a t h w o h l in die Obhut der Stadt übernommen
wurde . Am Abend versammelte sich die gesamte Einwohner -
schaft zu einer nochmaligen Gedenkfeier im „Ochsen " - Saale ,
wobei die Aufführung eines „Langemarck " betitelten Toten -
gedenkfpiels von Gauchel einen tiefen Eindruck hinterließ .

Schlich der Spielzeit in Oeligheim .
Oetigheim , 29. Sept . Bei wiederum überfülltem Haufe

wurden am Sonntag , den 29 . September , zum letzten Male
in dieser Spielzeit die „ Nibelungeu " - Festspiele aufgeführt .
Die dankbare Zuschauermenge zollte reichen Beifall und kargte
nicht mit Blumenspenden .

Die Narrenzünfle lagen in Bräunlingen .
Billings « , 28 . Sept . Die diesjährige Hauptversammlung

der schwäbisch - alemannischen Narrenzünfte
ist für Sonntag , 10. November , in Bräunlingen sbei
Donaueschingen ) vorgesehen . Die letztjährige Hauptverfamm -
lung fand bekanntlich in Pfullendorf statt .

iDarkgräsler Keimalabend .
Badenweiler , 27 . Sept . Die Kurverwaltung Badenweiler

veranstaltet gemeinsam mit dem Landesverein » Bübische Hei -
mat " am Erntedanktag , den 6 . Oktober , einen Markgrä,ler
Abend zur Förderung von Heimat - und Volkstum tm Mark¬
gräsler Oberland . Ein Programm in echtem Hebelgeist ist
zusammengestellt worden und in bunter Folge wechseln Hei -
matspiele , Volkslieder . Heimatgedichte , sowie eine sinnreiche
„Hebeliade " ab . Als Mitwirkende wurden verpflichtet die
Hebelgemeinde „ Dreiländereck " unter Führung de ? bekann¬
ten Hebelvogtes , Bürgermeister Rung -Eimeldingen und der
Hebelvögtin , Frau Hirschenwirtin Beck - Haltingen . ferner die
Markgräfler Heimatfpielgruppe „Alemannia " Weil unt <"

Leitung von Helene Zapf .

Fiihrerlagnng der badifchen KF .
Anläßlich der bevorstehenden Oktoberaktion der badischen

Hitlerjugend findet augenblicklich eine Tagung sämtlicher
Bann - und Jungbannführer in Ettlingen statt . Den Ab -
schluß dieser Tagung wird das Gebietssporttreffen der gekam
ten badischen Hitlerjugend in Karlsruhe bilden .
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Rosemeyers erster Sieg.
Aulo - llnion gewinnt das Masaryk -Rennen bei Brünn in Rekordzeil vor Nuvolari nnd Chiron .

Stuck und Varzi mutzten ausscheiden — 1<)() 000 Zuschauer.

Das letzte der diesjährigen großen internationalen Auto -
mobilrennen , das Rennen um den M a s a r y k - P r e i ß bei
B r ii n n in der Tschechoslowakei, brachte Deutschland noch
einmal einen großartigen Erfolg . Bernd Rosemeyer ,
der junge Nachwuchssahrer der Auto -Union , der erst in dieser
Saison vom Motorrad - zum Automobil -Sport übergegangen
war , errang nach seinen vielen guten Plätzen bei den ver -
gangenen Rennen nun auch seinen ersten Sieg als
Äuto -Reunsahrer . Er beendete das 4M Klm . lange Rennen in
der neuen Rekortzeit von 3 : 44 : 10,6 Std , und mit einem Mit -
tel von 132,588 Stdklm . als Erster vor dem Alsa -Romeo -Fah -
rer Nuvolari , der aber erst mit mehr als sechs Minuten
Rückstand das Zielband übersuhr . Die nächsten drei Plätze
fielev an die Seuderia - Ferrari - Fahrer Chiron und Bri -
v i o «'wie an den Ungarn Laszlo Hartmann auf Ma -
serati . Die beiden andern Auto -Uuion - Fahrer Stuck und
Varzi hatten Pech. Hans Stuck wurde iurch einen Vogel , der
gegen die Windschutzscheibe flog und diese zertrümmerte ,
nicht unerheblich am Auge verletzt , so daß er beim Fahren
behindert war und schließlich aufgeben mußte . Varzi blieb
nach der Hälfte des Rennens mit blockierten Rädern liegen .

Sieg der A.U . »ie i» Gefahr.
Das Rennen um den Großen Mafaryk - Preis wurde am

Sonntag zum sechsten Male in der Nähe von Brünn ausge -
tragen . Die Rundstrecke ist genau 29,142 Klm lang uut ' sührt
durch die schöne böhmische Landschaft. Das Rennen wurde i«
zwei Abteilungen gestartet , und zwar umfaßte die Gruppe I
die Wagen über 1500 ccm und die Gruppe II die Wagen mit
einem Zylinderinhalt bis 1500 ccm . In der Gruppe I , die
17 Runden zurückzulegen hatte , gingen neun Wagen an den
Start , darunter die drei deutschen der Auto - Union . Mercedes -
Benz sehlte bekanntlich . Das Rennen stand ganz im Zeichen
eines Rennfahrers , des jungen Bernd Rosemeyer , der mit
seinem mundervolle » Aiito - Uuiou - Wagen ein äußerst kluges
Rennen fuhr . Die Auto - Uuion lag übrigens von der ersten
bis zur letzte » Runde » uaugesochteu in Führung . Weder der
neue italienische Alfa - Romeo Nuvolaris , noch die Maseratis
und die französischen Bugattis konnten den deutschen Sieg
auch nur einen Augenblick gefährden .

Unerwartete Geschwindigkeiten.
Bei herrlichem Herbstwetter verfolgten über 10V 000 Zu -

schauer den Kampf der besten europäischen Renmvagen mit
Spannung . Der Start von Mercedes - Benz hätte natürlich das
Rennen kampsreicher gestalten können , aber auch so gab es
genügend interessante und spannende Momente . Beim Start
schoß Varzi wie ein Pfeil davon und legte die erste Runde
trotz stehendem Start in der neuen Rekordzeit von 12 : 55
Min . <136 Stdklm . ) zurück . Daß die Veranstalter mit einer
solchen Geschwindigkeit nicht gerechnet hatten , geht daraus her -
vor , daß die Geschiwiudigkeitstabelle nicht unter die 13 Minu -
teu -Grenze reichte. 28 Sekunden nach Varzi kam Hans Stuck
am Ziel vorbei und Bernd Rosemeyer hatte als Dritter
42 Sekunden Rückstand auf seinen führenden Markengenossen .
In beträchtlichem Abstand rasten dann Nuvolari , Wimille ,
Chiron , Brivio und Hartmann an den Tribüne » vorbei . Der
Tscheche Pohl auf Bugatti kam schon aus der ersten Runde
nicht mehr zurück.

Hans Stucks „Pechvogels
Gleich in der zweiten Runde hatte Hans Stuck ein böses

Mißgeschick . Im größten Tempo flog ihm ein Vogel gegen
die Autobrille und zerschlug diese, nachdem er vorher schon
durch die Windschutzscheibe „gekommen " war . Hans Stuck er-
litt eine Augenverletzung , die ihn erheblich in der Sicht be -
hinderte , so daß er langsamer werden mußte . Dennoch fuhr
Stuck noch drei Runden weiter , um dann bei einem kurzen
Halt aus dem Wagen zu steigen . Nachdem das Blut etwas
gestillt war , nahm der deutsche Meisterfahrer den Kampf noch
einmal auf . Aus der zweiten Runde kam Varzi in 12 : 44 Mi -
nuten als Erster zurück. Bernd Rosemeyer erschien als Zwei -
ter , er hatte Stuck unterwegs überholt . Im Hintergrund ver -
suchte Nuvolari mit seinem neuen Alfa - Romeo vergebens ,
das Tempo der deutschen Wagen mitzuhalten .

Die nächsten Runden absolvierten die deutschen Wagen wei-
ter mit hohen Geschwindigkeiten . In der fünften Runde end-
lich stieg Stuck aus seiner Maschine , um sich in ärztliche Be -
Handlung zu begeben . Pietsch setzte sich für Stuck aus Steuer ,
doch konnte er sich nicht zur Geltung bringen . Dem Schwarz -
Wälder fehlt eben die unbedingt notwendige Erfahrung , die
man zum Steuern eines so schnellen und modernen Renn -
Wagens , wie es die Konstruktion Dr . Porsches ist, braucht .
Vorne beherrschten Varzi und Rosemeyer das Feld in souve-
räuer Weise . Sie drehten keine Ruute unter dreizehn Minu -
ten und legten immer mehr Abstand zwischen sich und die
übrigen . Die Ueberlegenheit der deutschen Rennwagen wurde
in ganz eindeutiger Weise dokumentiert . Nach acht Runden
lag Nuvolari schon drei Minuten zurück . In der neunten
Runde leaten die Deutschen eine Pause zum Reisenwe ^ sel

und Tanken ein . Der Franzose Wimille mußte in tiefer
Runde wegen eines Motordefektes ausgeben .

Auch Varzi schied aus .
In der zwölften Runde ereilte dann auch den Auto -

Uuiou -Fahrer Varzi das Geschick. Mit blockierten Hinter -
rädern kam er langsam zur Boxe gerollt und schied aus .
Wenig später versuchte es Hans Stuck noch einmal . Er ließ
Pietsch anhalten und setzte sich wieder in seinen Wagen . Er
konnte jedoch keinen Anschluß mehr finden , so iaß Rosemeyer
an der Spitze die ganze Verantwortung allein zu tragen hatte .
Eine schwere Ausgabe für den jungen Rennfahrer . Er mußte
mit aller Vorsicht sahren , denn nur wenn er seinen Motor
„sauer " fuhr , hatte der an zweiter Stelle lieaende Nuvolari
eine Chance auf den Sieg . Nuvolaris Rückstand war inzwi -
schen auf vier Minuten angewachsen . Hans Stuck gab end-
gültig aus .

Sieg für Bernd Rosemeyer.
Bernd Rosemeyer hielt sich genau an die Instruktionen , die

er „von außen " durch Rennleiter Willi Walb erhielt , ' ' lb
gab ten Befehl , verhalten zu fahren und Rosemeyer " "te
sein Tempo . Rekordrunden hatte er sowieso nicht mehr nötig ,

denn Nuvolar ? lag schon säst sechs Minuten zurück. Rosemeyer
fuhr aus Sicherheit und diese Taktik bewährte sich auch . Unter
riesigem Beisall übersuhr er als Sieger die Ziellinie , emv-
sangen von einem vielstimmigen „Sieg -Heil " . Die Haken»
kreuzflagge stieg schon am Siegesmast empor , da erst beendete
Nuvolari als zweiter das Rennen . Hinter ihm teilten sich
Chiron , Brivio und Hartmann in die Plätze . Hartmann hatte
bis zum Schluß des Rennens zwei Runden verloren .

Neuer ERA -Sieg .
In der Klasse II , dem Rennen sür Wagen bis 1500 o -1,

gab es einen neuen Sieg des englischen ERA - Wagens . Sea -
man - Englani ' legte 15 Runden <437,13 Klm ) in 3 : 48 : 32,1 Std .
zurück. Den zweiten Platz sicherte sich der bekannte franzS -
sische Bugatti - Fahrer Veyron vor dem Tschechen Sonka und
dem Italiener Landi . Als einziger Deutscher beteil ' g

' sich
in diesem Rennen der Münchener Steinweg auf Bugatti . Er
hatte jedoch kein Glück. Mitte des Rennens mußte er en
Kolbeudefekt aufgeben .

Die Ergebnisse : Rennwagen über 1500 ccm <17 Run -
den gleich 495,414 Klm .) : 1 . Bernd Rosemeyer <Auto -Uuion )
3 :44 : 10,6 Std . ( 132,588 Stdklm . ) ,' 2. Sozio Nuvolari «Alfa -
Romeo ) 3 : 50 : 45,4 Std . ,

' 3 . Louis Chiron <Alfa - Romeo )
8 : 50 :52,2 Std . ? 4 . Brivio <Alfa -Romeo ) 3 : 52 : 57,0 Std . ,' 5 . Laszlo
Hartmann (Maserati ) zwei Runden zurück.

Rennwagen bis 1500 ccm <15 Runden gleich 437,13 Klm . ) :
1 . Seaman - England <ERA ) 3 : 48 : 32,1 Std . ; 2 . Veyron -Frank -
reich <Bugatti ) 3 : 51 : 58,3 Std . ? 3 . Soyka -Tschechoslowakei <Bu -
gatti ) ; 4. Landi -Jtalien <Maserati ) .

Süddeutscher Fußball des Sonntags.
DfL Neckarau » lltmer FV 94, Bayern München und Eintracht FranKsurt führen die Tabellen an.

Uuveränderte Lage im Ga« Baden .
Der VfL . Neckarau vermochte seine derzeitige Tabellen -

führung zu behaupten durch den unentschiedenen Ausgang
<3 :3) des Spieles gegen den Freiburg er FC . Vor allem
der glänzenden Arbeit des Mannheimer Torhüters ist der
wertvolle Punkt zu verdanken . Mit Pech kämpfte Phönix
Karlsruhe amen den SV . Waldhof <3 : 1 ) . Die ent -
scheidenden Tore fielen gerade in eine Zeitspanne , als der
Rechtsanßen der Karlsruher infolge einer Armverletzuna
nicht am Platze war . Der Karlsruher FV . mußte sich aus
eigenem Platze vom VsR . Mannheim mit 3 :4 beide Punkte
nehmen lassen, während der Neuling Amicitia Viern -
heim mit 1 :0 über Germania Brötzingen zum ersten
Siege kam.

Die Fußballspiele in Württemberg .
Bon den drei in Württemberg ausgetragenen Pflichtspie -

len ist die 2 :0- Niederlage . die der 1 . SSV . U l m vom FC .
Zuffenhausen bezog, am bedeutsamsten . Die Ulmer . die
im Vorjahre den zweiten Tabellenplatz einnahmen , scheinen
in diesem Jahre gar nicht recht in Schwung zu kommen und
erlitten in drei Spielen drei Schlappen . In einem glänzen -
den Spiel fertigte der Stuttgarter SC . den SV . Feuer -
bach mit 6 :0 Toren ab . während sich Sportfreunde Eßlin -
gen und Ulmer FV . 94 3 :3 trennten .

„Club" schlägt „Kleeblatt " 1 :0 .
Die bayerische Gaumeisterschast stand am Sonntag im

Zeichen zweier großer Lokaltreffen . Im Fürther Rohnhof
stieg vor 12 000 Zuschauern wieder einmal das Spiel der bei-
den ewigen Rivalen Svvgg . Fürth und 1 . FC . Nürn -
be rg und in München standen sich vor 7000 Besuchern Bay¬
ern und Wacker gegenüber . In Fürth holte der „Club "
einen knappen 1 :0- Sieg heraus und in München blieben die
„Bayern " mit 2 : 1 erfolgreich . Damit wurde die Tabellenfüh -
ruug in der bayerischen Gauliga eindeutig klargestellt . Die
Bayern stehen mit 6 :0 Punkten an der Spitze , gefolgt vom
Club , der 4 :0 Punkte hat . Das Rätsel dieser Saison scheint
1860 München zu sein . Diesmal verlor die Elf , die 1931
sogar im Endspiel um die deutsche Meisterschaft stand , auf
eigenem Platz gegen den ASV , Nürnberg mit 1 :2 und
bildet so das Schlußlicht der Tabelle . Der 1 . FC . Bayreuth
sicherte sich beim BC . Augsburg mit 0 :0 einen Punkt .
Schweinfurt fertigte den FC . München erwartungs -
gemäß mit 3 : 1 ab und kam damit zu seinen ersten Punkten .

Ueberraschuugeu im Gau Südwest .
Im Gau Südwest ist nach drei Spieltagen nur noch die

Frankfurter Eintracht ohne Punktverlust , allerdings
haben die Niederwälder erst zwei Spiele ausgetragen . Ihren
zweiten Sieg errangen sie am Sonntag gegen den ohne Co-
nen antretenden ftV . Saarbrücken mit 2 : 1 (2 :0) . Sie
führen nach diesem Erfolg mit 4 :0 Punkten die Tabelle an .
Mit ie 4 : 2 Punkten folgen dann vier Mannschaften ( Phönix
Ludwigshafen . Union Niederrad . FK . Pirmasens und Bor .
Nennkirchen ) aus dem zweiten Platz . Die größte Ueberraschuug
des Tages bildete die 1 :3 (0 :2 ) - Niederlage . die der Meister
des Vorjahres . Kickers Offenbach , auf eigenem Platze
gegen Union Niederrad einstecken mußte . Nicht weni -
ger überraschend kommt der Sieg mit 3 :2 (1 :0) . den der schon
totgesagte FK . Pirmasens ins Worms gegen W o r m a -
t i a errang . Schließlich kommt auch der Punktverlust , den der
Gaumeister Phöuir Ludwigshafen durch ein torloses
Ergebnis in Rüsselsheim gegen „ Opel " erlitt , nicht gerade
erwartet . Im fünften Spiel des Tages siegten die Neun -
kirchener Borussen zuhause knapp 2 : 1 (2 : 1 ) über den
ftSV Frankfurt .

Hessen Hersfeld führt ohne Punktverluft .
Bei den Futzball - Meisterschaftsspielen der Gaul « a

Nordhessen kamen am Sonntag wieder überraschende Er -
gebnisse zustande . Der Gaumeister Hanau 93 mußte sich
auf eigenem Platze von Kassel 03 einen Punkt abnehmen
lassen und spielte 1 : 1 (0 : 1 ) . Auch die beiden Vereine der
Wetterau . VfB . Friedberg utri> SV . Bad Nauheim ,
trennten sich unentschieden 2 :2 ( 1 : 1 ) , so daß der Neuling zu
seinem ersten Punktgewinn kam . Im Kasseler Lokaltresse »
zwischen Spielvereiu und K n r h e s s e n behielt Kur -
Hessen knapp mit 2 : 1 ( 1 :0 ) die Oberhand . Hessen Hers -
seid blieb auch in seinem dritten Meisterschaftsspiel ohne
Punktverlust , der Reichsbahn SV . schlug zuhause dies -
mal die starke Germania Fulda knapp mit 1 :0 ( 1 :0) .
Hessen Hersfeld führt nunmehr auch die Tabelle mit 6 :0
Punkten an vor dem Altmeister Borussia ^ ulda , Germauig
Fulda und Kurhesseu Kassel . Bad Nauheim ist vom Tabellen -
ende noch nicht weggekommen , doch ist auch der Svielverein
Kassel bedenklich in seine Nähe gekommen .

Die erste « Punkte der Trierer Vereine .
Bei den sonntäglichen Meisterschaftsspielen im Gau Mit -

telrheiu kamen die beiden Trierer Vereine zu ihren ersten
Punkten . Eintracht besiegte zuhause den Kölner SC . 9g
knapp 1 :0 (0 :0) und West mark rettete bei dem TuS .
Neuend ors ein 2 :2 (2 : 1 ) Unentschieden . Der Bonner
FV . wurde auf eigenem Platze von VfR . Köln 1 :0 (0 :0) ge-
schlagen, Mülheim er SV . bezwang Tura Bonn 2 : 1
und der Kölner CfR . kam gegen Sülz 07 nur zu einem
Unentschieden von 1 : 1 ( 1 :0) . In der Tabelle führt der Köl -
ner CfR . weiter , als einziger Verein ohne Verlustpunkt folgt
der VfR . Köln auf dem zweiten Platz vor Mülheimer SV .
und Sülz 07. Eintracht Trier liegt mit Kölner SC . 99 . Bon -
ner FV . und Tura Bonn punktgleich , während Westmark
Trier weiter das Tabellenende inne hat .

Boller Betrieb im Reich .
Auch für den Meisterschastsbetrieb im Reich hat sich die

Tatsache , daß nur einige wenige Auswahlspiele statt -
fanden , günstig ausgewirkt . Es konnte sast in allen Gauen
mit voller Besetzung gespielt werden .

Im Gau O st p r e u ß e n ist man noch mit der Ermitt -
lung der künftigen Gauliga beschäftigt. Von den zahlreichen
Spielen ist besonders der 7 :0- Sieg von Bork Insterburg über
den Lokalgegner SV . Insterburg zu erwähnen . Hindenburg
Alleusteiu vermochte gegen den VfB . Osterode nnr 2 :2 zu
spielen .

Im Gau Pommern fand nur ein Meisterschaftsspiel
statt und zwar besiegte der VfB . Stettin den VfL . Stettin
mit 3 :2 . Ein Auswahlspiel zwischen Ost- und Westpommern
endete mit einem 2 : 1 - Ersolg der Westpommern .

In der brandend urgischeu Gauliga waren alle
zehn Mannschaften beschäftigt . Den größten Pubttkumserfolg
hatte die Begegnung zwischen Hertha/BSC . und Wacker 04
mit 10 000 Personen aufzuweisen . Hertha/BSC . gewann den
Kampf mit 4 : 1 Toren . Tennis - Borussia siegte über Viktoria
8g mit 3:2 . und der BSV . 93 holte sich mit 1 :0 gegen Mi -
nerva 93 die beiden Punkte . Der VfB . Pankow schlug
Blauweiß mit 1 :0 und Nowawes 03 gab dem Spandauer SV .
mit 4 :0 das Nachsehen.

Im Gau Schlesien feierte der Meister Vorwärts -
Rasensport Gleiwitz einen knappen 2 :1- Siea über Preußen
Hindenburg . Beuthen 09 erledigte Vorwärts Breslau sicher
mit 3 : 1 und Deichsel Hindenburg überfuhr den VfB . Bres -
lan gleich mit 6 :0.

In Sachsen konnten die Chemnitzer Polizisten auf eige-
„cm Plak aegen Fortuna Leivzig nur . ein 5 :5 Unentschieden

B . M . W .
^ 4c .

V / « x
.< E. II. w . (jonier, Karlsruhe, «-

r & ^ ^ ^ Qualltat: IN das ProduKt aus uoröllflllcher KonltruKtlon und Präzilionsuerameitunghochwertigenmaterlais ^ %, <* % %
6 ®vV

V* <v
v Qualitä » : ist daher = Me hrwer » ! ^

200 — 400 — 750 ccm Touren und Sport

\ ♦

E . u. W. Gölller , Karlsruhe , waidstr . »o -
• MM ..« nhllflllnhnn Unnltnillltllnn am «! Difilillrinoiinnnnhnllliinn knohiunntlnnn Motoniolc



« ekle n , Nr . S2S Badlsche Presse

Herausholen . Der Dresdener SC . siegte in Leipzig gegen
Wacker mit 1 :2 und Spfr . 01 Dresden aaben dem Lokalaegner
Dresdens ! « mit 4 :0 das Nachleben .

Der Gau Mitte verzeichnet zwei bemerkenswerte Er -
folge der Neulinge . Dessau 05 rang dem Meister 1 . SV . Jena
in Jena ein 1 : 1 ab und der 1 . FC . Lauschau schlug die Er -
fnrter Svvgg . mit 4 :1.

Im Gau Nordmark gab es einen hoben 7 :0-Siea des
Meisters Eimsbüttel über den Hamburger SV . Dieses Er -

gebnis ist geradezu sensationell , noch dazu kam es auf dem
Platz des HSV . selbst zustande . Holstein Kiel besiegte Union
Altona mit 4 :2.

Im Gau Niedersachsen mußte der Meister Hanno -
ver 96 bei Hildesheim OK eine 3 :0- Niederlage einstecken. Ein -
tracht Braunschweig setzte sich über Arminia Hannover mit
4 :1 hinweg , dagegen konnte Werder Bremen aegen den VfB .Peine nur 2 : 2 spielen .

KFV . — VfR . Mannheim 3 :4.
Ein aufregender Kampf — Für Mannheim ein glücklicher Sieg .

Hitlerjngendfest und Regatta wirkten auf den Besuch
dieses Großkampfes . Die 3—4000 erschienenen Zuschauer
hatten jedoch das zweifelhafte Vergnügen , einen in vielen
Spielabschnitten mörderischen und erbarmungslosen Punkte -
kämpf zu bewundern und sich dabei Gedanken darüber zu
machen, ob die spielerische Leichtflüssigkeit und Ritterlichkeit
bei Punktekämpfen in Zukunft durch Kraftmeiertum , Rauh -
beinigkeit llnd andere Widerwärtigkeiten ersetzt werden
sollen.

Schön waren die ersten IS Minuten , in denen der KFV
klar und unbekämpfbar dominierte , schön war auch die Zeit ,als Mannheim in kurzer Zeit insbesondere durch die aus -
gezeichnete Flügelarbeit und blitzschnelle Sturmhandlungen
drei Tore erzielte , weniger schön jedoch und manchmal ab-
stoßend war überwiegend die zweite Spielhälfte , die durch
allzugroßen Krafteinsatz nicht nur an Schönheit verlor , son -
dern anch notgedrungen zu vielen ärgerlichen Spielunterbre -
chungen führte .

Der KFV hat sich trotz der Niederlage recht brav und
tapfer geschlagen. Sein grandioser Endspurt hätte den Aus -
gleich mehr als verdient . Aber ganz gegen jede sonstige Ge-
wohuheit waren die sonst starken Punkte der Mannschaft
heute auffallend schwach. So ließ der Nationalspieler Dam -
minger die von ihm stets gewohnte Lebendigkeit , das dauernde
Jnstcllunglaufcn und den präzisen Schuß vermissen . Er hatte
es zweimal in der Hand , aus klaren Gelegenheiten eine Wen -
dung herbeizuführen . Schaffensfroh und erfolgreich wirkten
die beiden Flügelstürmer , deren Arbeit und Unermüdlich -
keit allseits Freude erregten .

Aber schon die Läuferreihe mit dem überragenden Wünsch
zeigte in ihrer Gesamtarbeit nicht die große Linie früherer
Tage . Hier wird immer noch viel zu viel Kleinarbeit ver -
richtet . Die beiden Verteidiger waren in der Abwehr nicht
immer sicher . Besonders Simon wurde vom gegnerischen
Flügelstürmer mehr als wünschenswert überlaufen .

Wenn durch diese Mängel und Unzulänglichkeiten die Ma -
schinerie des KFV oftmals nicht wie in den Glanzabschnitten
auf Touren kam, so ließen die letzten 20 Minuten doch vieles
vergessen - Denn jetzt stürmten die geballte Wucht und der
eiserne Kampfwert 11 energiegeladener und mit höchster Auf -
opferuug kämpfender Spieler gegen das Heiligtum der Mann -
heimer . Dieser letzte Einsatz hätte den Ausgleich ehrlich und
redlich verdient . Doch das Schützenglück stand dem KFV
diesmal nicht zur Seite .

Der badische Meister VfR Mannheim kann
sich glücklich schätzen , ungerupft hinter der Telegrafenkäferne
davongekommen zu sein . Obwohl die Gesamtleistung dieser
Mannschaft lange Zeit uneinheitlich und keineswegs über -
zeugend war , gab es auch Perioden , in denen der Meister
aus dem vollen Horn seiner wirklich vorhandenen technischen
und taktischen Fähigkeiten erlesene Kostproben gab . Di ? Fa -
brikation seiner Treffer wie überhaupt die gesamten An -
grifsshandlnngen standen ganz im Zeichen des Dreigestirns
Schmoll —Langenbein —Adam . Üeberhaupt waren die Flügel -
stürmer die tüchtigsten und für alle Erfolge in erster Linie
verantwortlichen Strategen . In der Läuferreihe überragte
Kameuzien trotz seiner völlig defensiv eingestellten Spiel -
weise seine beiden Assistenten . Das Hintere Dreieck , insbe -
sondere die Verteidigung war besser als die gleiche Gefechts -
reihe des KFV .

Im ganzen betrachtet , hat der VfR diesmal nicht die hoch-
gespannten Erwartungen erfüllt , immerhin aber deutlich durch-
blicken lassen, daß vollreifes Können in den Spielern steckt ,
deren Wucht Durchschlagskraft und Erfolghaftigkeit der KFV
in manchen Abschnitten dieses Kampfes zu spüren bekam.
KFV : Stadler

Simon Jmmel
Helm Wünsch Schneider

Brecht Benz Damminger Ahl Holzigel
#

Adam Theobald Langenbein Striebinger Schmoll
Fürst Kamenzien Willier

Hoßfelder Schalk
VfR : Schneider

Der Anstoß bringt auch sofort die erste Ueberrafchung .
Ohne daß Mannheim an den Ball kommt , kombiniert der
KFV vom Anstoß weg elegant durch die gegnerischen Reihen ,
Damminger legt den Ball nach rechts , wo Brecht mit einem
ins linke Toreck wohlgezielten Prachtschuß den stürmisch be -
jubelten Führungstreffer schießt . In der ersten Minute
heißt es bereits 1 :0 für den KFV .

Dieser überraschende Auftakt bringt Leben und Stimmung
in die Reihen der Spieler und Zuschauer . Mutig und
kampfestrotzig geht der KFV ins Spiel . Eine deutliche
Ueberlegenheit der Platzherren zwingt die Gäste zu vorsich -
tiger Defensive . Nur stoßweise kommen die Mannheimer
nach vorne . Ein schöner Kopfball geht knapp über die Quer -
latte . Gleich darauf rettet Stadler im Hechtsprung einen
kritischen Durchbruch des Halblinken . Benz , zweimal vom
Gegner angerannt , muß verletzt den Platz verlassen - Jnzwi -
schen zeigt Mannheims Linksaußen wiederholt ganz gefähr -
liche Flügelarbeit . In der 25. Minute schafft er sich glän -
zend an Simon vorbei . Seine sofortige Flanke wird vom
Halbrechten zum Ausgleich eingeköpft . 1 : 1 .

Kaum ist das Spiel wieder in Gang , da kommt ein Frei -
stoß in den KFV -Strasraum , wo ein unglückliches Eigentor
den Gästen zur Führung verhilft . 1 :2.

Mannheim hat inzwischen den Spieß herumgedreht und
bedrängt und bestürmt den mit 10 Mann kämpfenden KFV
wirkungsvoll . Der KFV wird in den hinteren Reihen mehr
als unsicher . Als Benz 10 Minuten später wieder eintritt ,
hat Langenbein längst den freistehenden Rechtsanßen bedient ,
der mit einem schönen Direktschuß Stadler zum dritten Male
das Nachsehen gibt . 1 :3

Das Spiel ist wieder leidlich ausgeglichen , zeigt bei weitem
jedoch nicht mehr den Elan der ersten zwanzig Minuten .
Mannheim entwickelt im Sturm eine weit zweckmäßigere
Spielweise als der KFV bei dem Damminger eine auffallend
schwache Partie liefert - In der 40 - Minute verlängert Lan -
genbein eine Steildurchlage uneigennützig zu Schmoll , gegen
dessen Bombenschuß Stadler wiederum machtlos ist . 1 :4.
Mannheims Sturm spielt mitunter eine formvollendete ,
schmucklose , aber ungemein erfolgreiche Angriffsstrategie .

Der Wiederbeginn ist ziemlich zahm In der 5. Minute
kommt Benz an der Strasranmgrenze in den Besitz des Balls .
Sein sofortiger Schuh landet trotz stärkster Tordeckung im
Netz. 2 :4 .

Die folgenden Kampfhandlungen bringen dem KFV Feld -
vorteile - Wieder ist Damminger frei im Anlauf auf das
Tor , doch — Fehlschuß . Gleich darauf schießt Holzigel auf

das verlassene Tor , doch Kamenzien kann den Ball noch auf
der Torlinie wegbefördern . Es geht oft kritisch vor dem
Gästetor zu . Der KFV arbeitet wieder mit Volldampf . Mann -
heim hat jedoch wieder eine ganz große Torgelegenheit , aber
das Jnnentrio kann die saubere Rechtsflanke nicht einfchießen.
Gleich darauf schießt Holzigel eine Durchlage Dammingers
hoch über das Gehäuse . Mannheim spielt völlig auf Resultat -
halten . Man will sich 18 Minuten vor Schluß schon mit dem
Resultat abfinden , da verlängert Schneider plötzlich einen
Eckball mit dem Kopf bis ins Tor der Mannheimer . Stür -
mischer Jubel . 3 :4 . In den Rängen tönt der Sprechchor :
„Auf , ihr Männer !" Damminger kommt in Fahrt . Zweimal
schießt er knapp darüber . Aufregende Szenen spielen sich
vor dem Mannheimer Tor ab . Längst ist der Ausgleichstreffer
fällig . Da bricht Mannheims linker Flügel plötzlich durch.
Mit einem Bombenschuß Langenbeins wird Simon k.o .-
gelegt . Mannheim riegelt an allen Ecken , und Enden ab.
Kamenzien ist der Sturm in der Abwehrschlacht- Damminger
läuft in der Mitte durch, doch der Torwart ist schneller- Todes -
mutig kämpfen die Schwarzroten - Alle Mannen kennen nur
noch eines : Ausgleich . Noch drei Minuten . Alles vergebens .
Mannheim verläßt unter dem Jubel der zahlreich erschienenen
Anhänger als Sieger den Platz .

Bundestrainer Dr . Nerz wohnte ebenfalls dem Spiel bei.
Schiedsrichter Dietz -Durlach war nicht so schlecht, wie das
Publikum brüllte . Nur hätte er energischer durchgreifen
müssen. Die Zuschauer wären ihm sicher dankbar gewesen.

Kandballsieg in Polen .
Stadtelf Krakau unterliegt „Berlin/Breslau "' 2 :14.
Die aus sechs Berlinern , vier Breslauern und einem

Leipziger gebildete deutsche H a n d b a l l -A u s w a h l -
Mannschaft trug auf ihrer Polenreise am Samstag als
„Stadtelf Berlin -Breslau " ihr erstes Spiel in Krakau
aus . Gegner der deutscheu Vertretung war eine Krakauer
Stadtmannschaft , die aber , wie vorausgesehen , dem besseren
Spiel der Deutschen nicht gewachsen war und sich mit einem
hohen Ergebnis geschlagen geben mußte . Auf dem Krako -
via - Platze in Krakau hatten sich zu dem Treffen 2500 Zn -
schauer eingefunden , eine angesichts der noch kurzen Lebens -
daner des polnischen Handballsportes schon recht beträchtliche
Zahl .

Die deutsche Mannschaft war schon von Anfang an über -
legen . In allen Dingen hatte sie dem polnischen Gastgeber
etwas voraus , ob es Technik , Taktik oder Wurfkraft war .
Der Krakauer Tormann Pawlowfki mußte schon nach 15
Minuten ausscheiden , er wurde durch Medyski ersetzt.

» iittöfonti sWgt Molen 21 : 6 (12 :41.
Nach ihrem schönen Siege 14 :2 in Krakau errang die

deutsche Auswahlmannschaft auf ihrer Polenreise am Sonn -
tag einen zweiten Sieg . In Warschau traf sie als „oft -
deutsche" Elf auf eine polnische Nationalmannschaft , die
unter der Bezeichnung „Südpolen " antrat . Das Treffen
hatte 3000 Zuschauer angelockt , die dem noch jungen
Spiel mit begeisterter Anteilnahme folgten . Das Spiel
der deutschen Mannschaft konnte denn auch wirklich begei -
stern . Obwohl die polnische Mannschaft als stärker ange -
sehen wurde als die Krakauer Elf vom Samstag , wurde
sie mit einem weitaus höheren Torergebnis geschlagen. Mit
21 :6 (12 :4) landete die deutsche Vertretung einen einwand -
freien Sieg . Sie war von Anfang an eine Klasse überlegen
und zeichnete sich auch diesmal wieder durch gute Technik
aus . Im Fangen , Zuspielen und im Toreschießen , in der
taktisch guten und sicheren Abwehr zeigte die deutsche Elf
Meisterleistungen , die ihr den wohlverdienten Beifall der
Zuschauer eintrugen , durch die sie aber auch ihre Mission ,
den polnischen Handballfreunden wirkliches Können näher
zu bringen , erfüllten . Hervorragend war diesmal die Läu -
ferreihe , die immer und immer wieder Gelegenheit fand ,
einen wirkungsvollen Angriff aufzubauen , den dann die
schußgewaltige Angriffsreihe mit einem gelungenen Tor -
wurf abschloß.

Futzballergebnisse des Sonntags
Gauspiele :

in Schalke : Westfalen — Niederrhetn 45? {SS )
in Düsseldorf : Niederrhein — Westfalen ial

Süddeutsche Meisterschaftsspiele :
Gau Südwest :

Eintracht Frankfurt — FB . Saarbrücken SS
Kickers Offenbach — Union Niederrad 1 :8
Opel Rüsselsheim — Phönix Ludwigshafen thO
Wormatia Worms — FK . Pirmasens 2:8
Borussia Neunkirchen — FSV . Frankfurt 3d

Gau Baden :
Freiburger FC . — VfL . Neckarau M
SV - Waldhof — Phönix Karlsruhe 8d
Karlsruher FB . VfR . Mannheim 8 :4
Amicitia Viernheim — Germania Brötzingen 1 :0

Gau Württemberg :
Spfr . Eßlingen — Ulmer FB 94 IS
Stuttgarter SC . — SV . Feuerbach 6:0
FV . Zuffenhausen — 1. SSV . Ulm . 2s

Gau Bayer « :
Wacker München — Bayern München 1 :8
1860 München — ASV . Nürnberg IS
FC . Schweinfurt 05 — FC . München 3 :1
BC . Augsburg — FC . Bayreuth 0 :0
Spvgg . Fürth — 1 . FC . Nürnberg 0:1

Gau Nordhessen :
1. FC . Hanau 93 — Kassel 08 1:1
VfB . Friedberg — SV . Bad Nauheim 2 :2
Hessen Hersfeld — Germania Fulda 1 :0
Spielverein Kassel — Kurhessen Kassel IS

Gau Mittelrhei « :
Eintracht Trier — Kölner SC . 99 IS
Bonner FB . — VfR . Köln Od.
TnS . Nenendorf — Westmark Trier 2:2
Mülheimer SV . — Tura Von « 2d
Kölner CfR . — Köln - Sülz 07 1 :1

Meisterschaftsspiele der Bezirksklasse .
U«terbade « -West:

SC . Käfertal —■ SpBg . Sandhofen 8S
Phönix Mannheim — Germania Friedrichsfeld 8 :1
Fortuna Heddesheim — BfTnR . Feudenheim IS
Alemannia Rheinau — Alemannia Ilvesheim 2 :8
FV . 08 Hockenheim — Olympia Neulußheim 2:2
FC . 08 Mannheim — Seckenheim 98 4 :0

Unterbade « -Ost:
Schwetzingen 98 — VfB . Wiesloch Irl
SV . Sandhansen — 86 Handschuhsheim 2 :0
FB . 09 Weinheim — Union Heidelberg 8:0
Kickers Walldürn — FVg . Eppelheim ld .

Freiburg -Nord :
FC . Waldkirch — VfR . Gutach SS
FV . Kehl — Elgersweier Od
Oberkirch — FB . Offenburg 8d
FV - Emmendingen — FV . Lahr 8:1
VfR . Achern — Renche« 2S

Freiburg -Süd :
Sportfreunde ^ reiburg — ^ ahrnau 5:0
SpVg . Freiburg — Wehr 6 :1
FC . Rheinfelden — Kickers Freiburg SS

Konstanz :
FC . Konstanz — FC . Donaueschingen 0:4
FC . 08 Villingen — FC . Mönchweiler OS
FV . St . Georgen — VfR . Konstanz IS
Triberg — VfR . Stockach SS

Handball .
Aaswahlspiele :

in Schalke : Westfalen — Niederrhein 4S (SS )
in Düsseldorf : Niederrhein — Westfalen ld

Handball am Sonntag.
Die drei Spiele des Sonntags brachten mit Waldbof ,

Ketsch und Seckenheim die erwarteten Sieger , wobei Waldhof
die Karlsruher Polizei , trotzdem Spengler und Müller nicht
mit von der Partie waren , mit 8 :22 eine ganz erhebliche
Niederlage beibrachte . Weniger sicher gelangte Ketsch zn den
beiden Punkten . VfR . Mannheim hat sich anscheinend die
hohe Niederlage gegen Seckenheim zur Warnung dienen
lassen und lieferte heute ein bedeutend besseres Spiel . Gecken -
heim bewies auch diesmal wieder seine gute Form und aab
auch Nußloch das Nachsehen. Ergebnisse :

Polizei Karlsruhe — SV . Waldhof 8:22.
VfR , Mannheim — Tgde . Ketsch 7 :8 (4 :5) .
To . Seckenheim — TSvB . Nußloch 7 :8 ( 4 : 1 ) .

68 . WMos — Monix Karlsruhe 3 : 1 (2 : 0) .
Der Karlsruher Phönix startete auf dem Waldhof -

Platz recht vielversprechend , aber als nach fünf Minuten der
Rechtsaußen G a h m a n n mit einer Armverletzung ausschei-
den mußte , war die Spiellaune schnell verdorben und der ba-
bische Altmeister konnte bald eine eindeutige Feldüberlegen -
Heit an den Tag legen . Zeitweise lief der Ball wunderschön
durch die Waldhof -Reihen und die Phönix -Hintermannschaft ,
in der Verteidiger Lorenzer und (Defensiv - ) Mittelläuser
Mohr überragten , hatte schwere Arbeit zu verrichten Tref -
fer konnten sie aber aus die Dauer nicht verhindern . Der
überraschend lebendig spielende Bihlmeier schoß nach halb -
stündigem Spiel den von Sisflina haarscharf vorgelegten Ball
zum 1 :0 ein und wenig später erzielte der gleiche Spieler ein
zweites Tor . Nach der Pause ließ die Konzentration der
Waldhofer nach und Phönix konnte die Partie ziemlich aus -
geglichen gestalten , wenn auch das Eckenverhältnis am Schluß
3 :2 für Waldhof lautete . In der 85. Minute erzielte Pennig
ein drittes Tor , erst dann köpfte Schoser den Ball zum Phö -
nix - Ehrentreffer ein . — Be ! Waldhof sah man eine gute Ge-
samtleistuug . Ueberragende Einzelspieler waren Model ,
Sissling und Bihlmeier . Beim Phönix wurde , wie üblich,
aus der Verteidigung heraus gespielt . Die besten Kräfte
waren noch Lorenzer und Mohr , auch der Ersatztorhüter
Martin war recht mutig . — Schiedsrichter Wacker (Niefern )
leitete vorzüglich : 4500 Zuschauer .

Amicitia Viernheim — Germania Brötzingen 1 : 0 ( 1 : 0) .
Im Kamps der beiden Neulinge behielten die Viernheim «

knapp und glücklich die Oberhand , die damit also zu ihrem
ersten Sieg kamen . Der einzige Treffer des Tages siel be -
reits nach 20 Minuten durch den Ersatz -Halbliuken Schmidt ,
der eine Flanke von rechts einschoß. Brötzingen hatte im Ver -
laus des Spiels mehr als einmal Gelegenheit , den Ausgleich
anzubringen , aber die Stürmer konnten sich gegen die eiserne
Viernheimer Abwehr nicht zur Geltung bringen . Besonderes

Pech (oder auch Unvermögen ) war es . daß in der zweiten
Hälfte ein von dem Viernheimer Außenläufer Martin ver -
schuldster Elfmeter nicht verwertet werden konnte . Kratoch-
vile verschoß und als es eine Wiederholung gab . setzte der aus
dem Tor nach vorn beorderte Burger den Ball auch vorbei .
Auch Viernheim hatte noch Torgelegenheiten , so besonders
der Rechtsaußen Kiß , der zwei „ totsichere" Sachen vergab . —
Viernheims Stärke lag auch diesmal in der Abwehr , aber
auch Mittelläufer Müller I , der den verletzten Mantel ersetzt« ,
hatte großen Anteil an dem Sieg . Auch bei den Gästen stan-
den die besten Leute in der Hintermannschaft . Di « beiden
Außenstürmer kamen zeitweise recht gut zur Geltung , da-
gegen konnten sich die gefährlichen Halbstürmer Dettling und
Hermann diesmal nicht durchsetzen. 1500 Zuschauer erlebten
den ersten Sieg der Viernheimer .

Freiburger FC . — M . Neckarau 3 : 3 ( 1 :2) .
Auch in Freiburg wurde recht hart und erbittert um die

Punkte gekämpft , aber erfreulicherweise war man beiderseits
bestrebt , recht anständig zu kämpfen , was auch unter der Lei -
tung von Schiedsrichter Kläger (Offenburg ) restlos gelang .
Das schöne Spiel sah eine halbe Stunde lang die Gäste im
Feld tonangebend , aber den Führungstreffer erzielte Frei -
bürg durch seinen energischen Stürmer Seßler . Den Aus -
gleich für Neckarau erzielte Striehl , und Roth brachte die
Gäste 2 :1 in Fro .nt . Kurz nach Wiederbeginn brachte eine
schöne Einzelleistung von Peters den FFC . wieder heran und
als Roth einen von der Latte wegspringenden Ball eindrückte ,
gelang Seßler erneut der Ausgleich . Zum Schluß war wohl
der FFC . stark überlegen , aber Dieringer im Neckarauer Tor
übertraf sich diesmal selbst und rettete seiner Mannschaft einen
wertvollen Punkt . — Neben Dieringer konnte in der
Neckarauer Elf ( in der man übrigens Meister und Hessenauer
vermißte ! ) vor allem der Außenläufer Größle gefallen , wäh -
rend sich im Sturm der linke Flügel hervortat . Freiburgs
bester Spieler war Seßler , auch die Hintermannschaft war
recht gut . — 1800 Zuschauer wohnten dem Treffen bei.
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Das Pforzheimer Reilturnier.
2Z ovo Zuschauer am Schlotzberg — Slurmführer Fangmann - Saarbrücken gewinnt den Ehrenpreis

des deutschen Schmuckgewerbes .
Nachdem das Zweite Pforzheimer Reit - und

Springturnier , das erstmals von der Stadt Pforzheim
selbst ausgeschrieben und veranstaltet wurde , am Freitag mit
einem Besuch von 10—12 000 Menschen einen glanzvollen Auf -
takt genommen hat und schon am ersten Tage ganz hervor -
ragende Leistungen turnicrsportlicher Art , wie auch in den
Material - und Dressurprüfungen , gezeigt wurden , war auch
der Samstag , der zweite Tag , ein sportliches Erlebnis aller -
ersten Ranges .

Der Samstagmorgen brachte zunächst wieder die Borprü -
sungen für die Dressurprüfung für Reitpferde <der
Klasse L) , die Dressurprüfung für Reitpferde lKlaffe M) , für
sechsjährige und ältere Pferde in den Abteilungen A und B,
außerdem für die Eignungsprüfung für Reitpferde , Abtei -
lung A für leichte, Abteilung B für schwere Pferde .

Schon am frühen Nachmittag fetzte wieder ein starker Zu -
ström von Zuschauern zum Turnierplatz ein . Nachdem die
Dressurprüfung für Reitpferde in der Klasse L den Auftakt
für die Veranstaltungen des Nachmittags gegeben hatte , folgte
ein Jagdspringen der Klasse M für Pferde , die bisher noch
nicht mehr als 300 Mark im Jagdspringen gewonnen haben .
Es muß allgemein bemerkt werden , daß bei allen Springen ,
gleich welcher Klasse, stets die schwersten Bedingungen gestellt
wurden , die in der jeweiligen Klasse zulässig sind , so daß
die außerordentlich zahlreichen Zuschauern überaus interessan -
ten Sport zu sehen bekamen .

Schon das erste Jagdspringen (Klasse A für fünfjährige
und ältere inländische Pferde ) war mit 52 Meldungen über¬
aus stark besetzt . Ueber 40 Reiter hatten in dem zweiten
Jagdspringen (Klasse M ) gemeldet , darunter so erfolgreiche
Turnierstreiter wie Prinz zu Wittgenstein . Das dritte Jagd -
springen der Klasse M für sechsjährige und ältere Pferde
sah den bekannten Turnierreiter H . Knuth auf „Jäger " des
Stalles Hellmann (Müllheim -Ruhr ) siegreich, Zweiter wurde
hier Unteroffizier Mathias vom 4 . Ärt .-Reg . Fulda auf
„Enver " . Den dritten Platz belegte in diesem schwersten Sprin -
gen des Nachmittags Oberleutnant Niemack- Hannover auf sei-
wem „Kronprinz ".

Ganz besonderes Interesse fanden naturgemäß die Schau -
nummern . Die Don - und Kubankosakengruppe
zeigte , wie am Freitag ihre tollkühnen Reiterkunststücke , die
an ein Spiel mit dem Tode grenzen .

Zum glanzvollen Abschluß des zweiten Turniertages , der
bei fast sommerlichem Wetter durchgeführt werden konnte , ge-
staltete sich das Auffahren einer Batterie in friderizianifchen
Uniformen . Den Höhepunkt der Schaunummern bildete das
Auffahren der alten Geschütze aus sriderizianischer Zeit im
rasenden Galopp , nachdem die Batterie die alten Vorderlader
abfeuerte . Mit dem Gesang der nationalen Weihelieder des
deutschen Volkes wurde dieser herrliche Tag des zweiten
Psorzheimer Reit - und Springturniers geschlossen .

Der dritte Tag gestaltete sich zu einem Höhepunkt der
ganzen Veranstaltung , was sowohl die zahlreichen Besucher
als auch die gezeigten reiterlichen Leistungen betrifft . Ueber
25 0 00 Menschen wurden bei schönstem Herbstwetter Zeu -
gen herrlicher Kämpfe . Der Aufmarsch der vielen Taufen -
den von Menschen wurde dank einer organischen Zusammen -
arbeit von Straßenbahn und Postomnibussen reibungslos
durchgeführt . Nachdem schon seit dem frühen Morgen Vor -
Prüfungen stattgefunden hatten , wurde der Nachmittag ein -
geleitet mit Dressurprüfungen , die für Angehörige
der SA .. SS .. HJ .. des BdM . und Jungvolks offen waren .
Sieger bei dieser Prüfung wurde Rottenführer Lukas ,
zweiter wurde der erst 14jährige Peter Hakenmüller .
Ein Jagdspringen in Klasse A , wiederum für Angehörige der
SA . , SS .. HJ .. des BdM . und Jungvolks offen , entschied
der SS .- Scharführer Z i l l i n g von Karlsruhe in der guten
Zeit von 35 Sekunden und mit Null - Fehlern . Zweiter wurde
SA .- Führer Erich Meier . Des weiteren wurde ein Kinder -
jagdspringen gezeigt . Bei diesem Jagdsvringen ging Fräulein
Edith Ochs aus Karlsruhe mit großen Siegesaussichten ins
Rennen . Bei einer der letzten Hürden stürzte leider Frl .
Ochs ? der Sturz verlies glimpflich . Sieger wurde Werner
Friedrich von Ebingen , zweiter Frl . Memi Loog von
Pforzheim . Eine Schauammer des SS .- Reitersturmes 2/14
zog die volle Aufmerksamkeit der vielen Zuschauer auf sich.
Sechs Vierer - und Sechser - Gespänne wurden vorgeführt . Lei-
der kam es auch hier zu einem kleinen Unfall , als in ein
Hindernis , das nicht aus dem Wege geräumt werden konnte ,
ein Sechser - Gespann hineinfuhr . Die Deichsel des Wagens
zerbrach , die Führer stürzten vom Wagen , zum Glück ohne
Schaden zu nehmen .

Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete das Jagd -
springen der Klasse La. Hier ging es um den Ehren -
preis des deutschen Schmuckgewerbes . Dieser Preis , be -
stehend aus einem goldenen Ring , muß zweimal in beliebiger
Zeit gewonnen werden , und zwar entweder von demselben
Retter oder von einem Angehörigen derselben Formation ,
des Reichsheeres , der SA . , der SS . oder desselben Reiter -
vereins . Deutschlands Reiterprominente waren hier am
Start .

Die Schwierigkeit dieses Springens zeigte das Ergebnis ,
daß auch der beste Reiter nicht ohne Fehler beendete . Sieger
dieses Rennens und damit auch Inhaber des Ehrenpreises
des Psorzheimer Schmuckgewerbes wurde Sturmsührer Sana -

mann ans Saarbrücken auf seinem Pferd ..Richthofen " mit
vier Fehlern und der Zeit von 1 Minute 44K Sekunden bei
der vorgeschriebenen Zeit von 1 Minute 45 Sekunden , Zwei -
ter wurde Wachtmeister vom Reiterregiment Cannstatt aus
dem Pferd „Eifersucht "

, dritter wurde Herr von Zastrow auf
feinem „Kurfürst ", vierter wurde Oberwachtmeister Nowak
vom Reiterregiment Cannstatt .

Der Ehrenpreis der Stadt Pforzheim war für eine Dres -
surprüfung für Reitpferde ausgesetzt . Bei dieser Dressurprü -
fnng sah man wiederum Deutschlands beste Ställe am Start ,
so u . a . den Stall des Westens Berlin , den Stall Friedrichshos
von Cronberg , auch Eugen Kaufmann aus Langenargen war
am Start . Nach einem wundervollen , fast ausgeglichenen
Kampfe schälte sich als Sieger A . Staeck heraus . Er bestritt
diesen Kampf auf den beiden Pferden „Hammer " und dem be -
kannten Olympiadepferd „Draufgänger "

, Zweiter wurde Eck -
Hardt von Cronberg (Taunus ) , der das Pferd „Tautris " ritt ,
Dritter wurde Eugen Kaufmann aus Langenargen , dem als
bestem Amateurreiter Deutschlands noch eine besondere
Ehrung zuteil wurde . Bei der Eignungsprüfung für Jagd -
vferde der Klasse A sah man SS -Scharführer Fritz Meier aus
Göppingen als Sieger ? Zweiter wurde SS -Uuterscharführer
H. .Knuth , der für den Stall .Hellmann in Müllheim -Ruhr ritt .
H . Knuth konnte sich hier doch noch placier «^ nachdem er
beim Jagdspringen der Klasse 8 » nur durch : Mißverständ -
nis um den Sieg kam. Dieser sympathische i toijw ; hatte auch
bei einem zweiten Versuch , den er im JagdsrMffÜeu der Klasse
8 » unternommen hatte , Pech, da sein Pferd dort mehrere
Hürden riß . Eine Eignungsprüfung für Jagdpferde in der
Abteilung B sah Gustav Länge - München als Sieger .

Zwischen den einzelnen Prüfungen wurden Schaunummern
gezeigt , so die schon oben erwähnten der SS . ferner sah man
die tollkühnen Reiterkunststücke der Don - und Kuban -Kosaken -
Gruppe des Rittmeisters Tarassenko . Unendlicher Beifall be -
dankte die kühnen Reiter für ihre Kunststücke, die sie immer
wieder zeigten .

Zum Schluß zeigte unter Leihinn von Oberleutnant Rein¬
hardt das Artillerieregiment Ludwigsburg das Auffahren
einer Batterie in friderizianifchen Uniformen .

Nachdem der Oberbürgermeister der Stadt Pforzheim .
Kürz , noch den vielen Tausenden Besuchern herzlich gedankt
hatte , gedachte man auch des Mannes , dem man dieses alles
verdankte : ein dreifaches Sieg Heil auf den Führer und die
beiden Nationallieder des deutschen Volkes beendeten dgZ
Pforzheimer Reit - und Springturnier .

*
Bei einem IlXI-Kilometer -Manuschaftsfahren in Warschau

belegten die deutschen Straßenamateure Wiemer -Leppich den
ersten Platz vor den Polen Nappieralla -Michalak .

Kerbslregalla auf dem KarlsruherRheinhasen
Unter großem Andrang des wassersportliebenden Karls -

ruher Publikums , das es nicht fehlen ließ an Anfeuerung der
verbissen kämpfenden Mannschaften und an Beifall für die
Sieger , gelangte am gestrigen Sonntag nach einer jahrelangen
Pause wiederum die Herbstregatta zum Austrag , die wegen
ihrer lokalen Bedeutung immer einen besonderen Reiz hat .
Erfreulicherweise beteiligten sich an ihr sämtliche Karlsruher
Vereine und der Ruderklub Rastatt als Gastverein . Der
Hauptwert jeder Herbstregatta liegt in dem werbenden Mo -
ment . Auf der einen Seite soll dem Ruderernachwuchs auf
heimischen Gewässern die Liebe und die Begeisterung zum
entsagungsvollen Rennsport eingeimpft werden , auf der
anderen Seite wird durch diese Vorführungen so mancher
junge Mensch für das Herren - oder das Frauenrudern ge -
wonnen .

Wie aus dem nachfolgenden Ergebnis zu ersehen , schnitt
der Rheinklub Alemannia am besten ab . Vor allem
sicherte er sich die ausgesprochenen Senioren - Rennen im
Vierer und im Achter . Eine sehr flüssig rudernde , zu Hoff-
nungen berechtigende Jungmannschaft zeigte der Karlsruher
Ruderverein im Jungmann - Achter , der gegen den Rheinklub
Alemannia gewonnen wurde . Im Gast -Vierer , in dem Worms
fehlte , sprang eine in letzter Minute improvisierte Mannschaft
des Rheinklnbs Alemannia ein , die gegen Rastatt siegen
konnte . Sehr schöne Leistungen sah man auch beim Frauen -
rudern . Im AltHerren - Rennen (für über 40 jährige ) waren
die 3 Boote des Rheinklub Alemannia ohne Konkurrenz , des -
gleichen die 2 Boote des Karlsruher Ruderverein im zweiten
Schüler - und Jugend -Vierer .

Erster Schüler - und Iugcudvierer (1000 Meter ) : 1 . Rbeinklub
Alemannia Karlsruhe 3 :12 .7 «Karl . Mens . Dieb , Dörrschuck . Lorenz ) .
2 . Karlsruher RB . von 187g.Juugmann -Sincr (1500 Meter) : 1 . Rheinklnb Alemannia Karls¬
ruhe (Steuer ) 5 :52 .4 , 2. NV . Salamander (Zörrer ) 6 :47.

Anfäuger -Vierer (1200 Meter ) : 1 . Rbeinklub Alemannia Karls -
ruhe 4 :37,5 (Ravv , Mark. Kirchner , Wolsinger . Preitzler ) , 2 . RV .
Salamander Karlsruhe 4 :46 .1 (Stiert . Borth . Gantner , » ritz . Fischer ) .
Salamander bekommt das Rennen zugesprochen .

Gigvierer siir Frauen («00 Meter ) : 1 . Karlsruher Frauen RV .
S . S2 .4 (Hörmann . Benkiser . Hörmann . Moder . Vögele ) , 2 . Karlsruher
RV . v . 187« 3 :41 .6.

Gast -Vierer (1200 Meter >: 1 . Rheinklnb Alemannia Karlsruhe
3 :8« (Gabi , Steuer .Schuh , Zwe ridinger . Zilln ) . 2 . Wasser - und Winter -
sportverein Rastatt 4 :07.

Herbst -Bicrer (1500 Meter ) : 1 . Rheinklnb Alemannia Karlsruhe
5 :21 .7 (Fischer , Ludwig . Vatschaner , Batschauer , Sonntag ) . 2 . Karls -
ruher RV . v . 187« 5 :33 .5 .

Altherren -Bierer über 40 Fahre (1000 Meter ) : 1 . NHeinklub Ale -
imninia Karlsruhe 4 :51.7 (Huber , Schäser , Sckardt , Schadt . Sonntag ) .
2 . Rheinklnb Alemannia (2 . Boot ) , 3 . Rheinklnb Alemannia (3 . Boot ) .

Fungmann - Achter (1500 Meter ) : 1 . Karlsruher RV . v . 187«
5 :31 .« (Weigele . Buttme . Kirsten . Kate, Wöhrle . Hauser . Bolz . Hart -
mann . Heimiiller ) . 2. Rbeinklub Alemannia Karlsruh « 5 :40.3 .

Zweiter Schüler - und Jxaeud -Bierer (1000 Meter ) : 1 . Karls -
ruher RV . v . 187« 3 :56 .8 (Kretz. Panlus , Bachmann . Bachmann , Kruv -
aonffi ) , 2 . Karlsruher RB . t>. 1879.

Herbst -Achter (1800 Meter ) : 1 . Rheinklub Alemannia Karlsruhe
5 :44.3 (Herlan , Reinfort . Frev . Batschauer , Fischer . Ludwig , (Sicher,
Ness« lhaus . Sonntag ) . 2 . Karlsruher RV . v . 1879 5 :53 .1 , 3 . RV . Sa¬
lamander 6 :14.1.

Bezirksklasse Mittelbaden.
Gruppe 1.

FB . 04 Rastatt — FV . Beiertheim 8 :1.
Das erste Punktespiel auf eigenem Platz endete mit einem

schönen Erfolg für die Rastatter . Wenn mich das Torergebnis
nicht ganz dem Spielverlauf entspricht , so war doch Rastatt
den Gästen im Können etwas überlegen . Die Beiertheimer
spielten mit Eifer und Aufopferung , Rastatt aber planmäßiger
und systemvoller . Rastatt findet sich rasch zusammen und be-
drängt Beiertheim , das nur langsam ins Spiel kommt . Nach
27 Minuten gelang es Beiertheim , in Führung zu gehen . Mit
diesem knappen Ergebnis ging es in die Halbzeit . Nach Wie -
deranspiel drängte Rastatt mächtig , um das Resultat zu än -
dern . In der 10. Minute schoß der Linksaußen zum Ausgleich
ein . Schon einige Minuten später ging Rastatt überraschend
in Führung . Nun gab Rastatt das Spiel nicht mehr aus der
Hand . Trotz ihrer Anstrengungen konnten die Gäste zu kei-
nem Erfolg mehr kommen . Während Rastatt mit einem drit -
ten Treffer den Sieg feststellte. Der Schiedsrichter leitete das
Spiel zur Zufriedenheit .

FV . Daxlanden — Viktoria Hagsfeld 5 :2.
Sehr tapfer und energisch setzte sich Hagsfeld in diese«

Spiel zur Wehr und wenn anch eine Niederlage gegen die
technisch und spielerisch besseren Daxlander eine unabwend -
bar Folge war , so zeigte sich doch, daß Hagsseld ein nicht zu
unterschätzender Gegner ist . Sofort nach Spielbeginn kam
Hagsfeld in Führung , aber allmählich fetzte sich die flüssigere
und gefchlossenere Leistung Daxlandens durch, das bis zur
Pause 4 schöne Treffer erzielte . Ein Spieler Hagsfelds wurde
kurz vor Halbzeit wegen Schiedsrichterbeleidigung vom Felde
verwiesen . Nach der - Pause spielte Hagsfeld trotz 10 Mann
energisch weiter und konnte auch einen zweiten Treffer buchen,
aber Daxlanden stellte bald wieder die alte Differenz her .

VfR . Nenrent — FVgg . Weingarten 2 :0 .
Weingarten lieferte den Platzbesitzern ein hartnäckiges

Spiel und gab sich erst nach energischer Gegenwehr geschlagen.
Diesmal nützte aber auch die bekannt gute Abseitsfalle nichts ,
der Neureuter Sturm war glänzend aufgelegt und schoß in
der ersten Spielhälfte durch feinen Rechtsaußen und Halb -
linken zwei Tore . Da auch die Hintermannschaft in guter

Weltrekord im beidarmigen Kugelstoben .
Dr . Daranqi stieß 28,46 Meter .

Bei einem leichtathletischen Sportfest in Budapest ge-
lang dem bekannten ungarischen Wurfathleteu Dr . D a -
ranyi ein neuer Weltrekord im beidarmigen Kugel -
st o ß e n mit 29,46 Metern . Daranyi stieß rechts 15,77
Meter und erzielte damit zunächst einen ungarischen
Rekord im bestarmigen Stoßen . Als ihm dann links
13,69 Meter gelangen , war der neue Weltrekord erreicht.
Den alten , anerkannten Weltrekord hält der Amerikaner
Jack Torrance mit 28,68 Metern . Diese Leistung wurde
aber inzwischen von dem Polen Heljasz auf 28,78 Meter
verbessert , bisher aber noch nicht anerkannt . Nun hat sich
der Ungar mit seinen 2g,46 Metern einen neuen Rekord
geholt .

Neuer Mischer Rekord vber 4 mal 1500 Meter.
Während der Pause des Gauligaspiels Freiburger FC . —

V fL . Neckarau unternahm die Leichtathletikstaffel des Frei -
bürg er FC . einen Rekordversuch über 4X100 Meter , der
auf den ersten Anhieb glückte. Die Mannschaft lies in der Be -
setzung Ritter , Krummholz , Krapff und Stadler . Als Kon -
kurrenz war eine starke Kreisstaffel aufgestellt , die aus Lutz -
Müllheim , König - Freiburger Fußballclub , Berg - Freiburgcr
Turner und Büttner -Freiburger Turner bestand . Während
die drei ersten Läufer der Kreisstaffel den Läufern der Mei -
sterstaffel noch die Waage halten konnten , wobei besonders
der famose Stil von König auffiel , hatte Stadler in dem
Schlußmann Büttner keinen ernsten Konkurrenten , so daß

er mit etwa 200 Meter Vorsprung durch das Ziel ging . Die
Zeit der Rekordstaffel beträgt 16 :56,6 Minuten . Der letzte
Rekord , der auf 17,32 Minuten stand , wurde also um 33,4
Sekunden unterboten .

Englischer Fußball am Samstag.
Bei den englischen Ligaspielen konnten an diesem Sams -

tag alle Tabellenführer ihre Stellung behaupten , ja teil -
weise sogar verbessern . Glück in dieser Beziehung hatte in
der ersten Division Hudderssield Towu , das gegen die Bol -
ton Wanderers nur 0 :0 spielen konnte , trotzdem aber einen
Punkt mehr vom übrigen Feld wegkam , da der Tabellen -
zweite Sunderland bei Chelsea mit 1 :3 einging . Einen
überraschend hohen Sieg feierte Manchester City und zwar
mit 6 : 1 über Everton . Nicht viel billiger tat es Liverpool ,
das die am Tabellenschwanz stehenden Westbromwich Albions
mit 5 :0 hereinlegte . Aston Villa ließ sich von Derby County
mit 0 :2 schlagen, dagegen arbeitete sich der Meister Arsenal
durch einen 3 :0- Erfolg bei Stoke City aus den sechsten Platz
vor . Die Tabellenspitze hat nun folgendes Aussehen : 1 .
Hudderssield 13 Punkte , 2. Manchester City 11 , 3. Sunder -
land 11 , 4 . Middlesbrough 11 , 5 . Derbn County 11 , 6 . Arse¬
nal 9, 7. Liverpool 9, 8 . Chelsea 9 Punkte .

In Schottland gelang den RangerS das Kunststück,
Motherwell auf dessen Platz mit 2 :0 zu schlagen. Sie blei -
ben aber auf dem zweiten Platz , da die führende Mann -
fchaft von Celtie Glasgow Hearts mit 2 : 1 besiegte. Die
Tabellenspitze : 1 . Celtie Glasgow 18 Punkte , 2 . Glasgow
Rangers 16 Punkte .

Fahrt war . kam der Weingartener Sturm verschiedentlich wohl
gut durch , z« einem Erfolg reichte die Durchschlagskraft jedoch
nicht aus .

Germania Durlach — Sportfreunde Forchheim 7 :2.
Mit einem glänzenden Sieg wartete Durlach gegen die be -

stimmt nicht ungefährlichen Forchheimer ans . In der ersten
Spielhälfte zeigten die Gäste einen unerwartet starken Wider -
stand und bei dem knappen 3 : 2 für Durlach an der Pause hätte
niemand an einen so hohen Endsieg geglaubt . Zweimal legte
Durlach ein Tor vor und beide Male konnte Forchheim aus -
gleichen, erst kurz vor der Pause vermochte Durlach erneut
die Führung an sich zu reißen . Nach Halbzeit lies auf einmal
das Spiel der Durlacher flüssig und flach durch alle Reihen
und nun wurde der Widerstand der Forchheimer gebrochen.
In ausgezeichneten Kombinationszügen fiel Treffer um Tref -
fer und vernichtend geschlagen mußte Forchheim das Feld ver -
lassen.

Fraukouia Karlsruhe — FB . Knppenheim ausgefallen .
Gruppe 2.

Germania Forst — FC . Birkrnseld 1 :4.
Birkenfeld konnte die gefährliche Klippe in Forst glücklich

umschiffen, es erfocht dabei einen klaren 4 : 1-Sieg , der aber
dem Spielverlauf nach etwas zu hoch ausfiel . Nach 25 Miuu -
ten geht Virkenfeld in Führung , doch kann Forst noch vor der
Pause ausgleichen . Ein Eigentor verHals den Gästen zur
2 : 1-Führung . Ein 3. und 4 Treffer besigelte die Niederlage
der Einheimischen , bei denen die Hintermannschaft sehr gut
war , aber der Sturm keine Einschlagskraft hatte . Birkenfeld
verfügt über eine starke Läuferreihe und über ausgezeichnete
Flügel .

Germania -Union Pforzheim — VfB . Bretten 3 :9.
Ein glänzendes Spiel der Einheimischen , bei dem der Sieg

hätte leicht höher aussallen können . Die Gäste aus der Me -
lanchthonstadt hatten nicht viel zu bestellen . Das ganze Spiel
über war Pforzheim mehr oder weniger leicht überlegen . Bis
zur Pause konnten die Gäste das 0 :0 halten , aber dann war es
vorbei . Die Kombinationsmaschine der heimischen Stürmer -
reihe lief hervorragend und so wurden auch in gewissen Ab-
ständen drei schöne Tore erzielt . Bretten enttäuschte sehr,
während Germania -Union ein vielversprechendes Spiel lie -
ferte . Der Schiedsrichter konnte befriedigen .

Viktoria Enzberg — Germania Karlsdors 1 :».
Die Karlsdorfer haben diesen Sieg vollauf verdient . Die

letztjährige Gauligaelf zeigte in allen Reihen ein sehr gutes
Spiel , besonders der Sturm war außergewöhnlich lebendig
und schußfreudig . Auch Enzberg kann mit seiner Leistung zu-
frieden sein , die größere Technik und Routine hat eben den
Sieg davongetragen . Jede Mannschaft kann bis zur Pause
einen Treffer anbringen , dabei zeigte die Enzberger Vertei -
diguug einige Schwächen . Gegen Schluß erzielt Karlsdorf
zwei weitere Tore , was den Sie bedeutet . Vorher bekam der
einheimische Mittelläufer Platzverweis , was nicht zuletzt sich
schwächend auswirkte .

FC . Eutingen — VfR . Pforzheim 1 : 1.
Die Rasenspieler scheinen in diesem Jahre wieder stark

vom Pech verfolgt zu fein . Auch in Eutingen mußten sie einen
Punkt lassen, trotzdem dieselben mit einigem Ersatz antreten
mußten . Es war ein Spiel zweier guter Hintermannschaften
gegen schwache Stürmerreihen . Durch einen Elfmeter geht
der VfR . vor der Pause in Führung , während Eutingen einen
Strafstoß nicht verwandeln konnte . Trotz großer Anstrengun -
gen von Seiten des Platzbesitzers , gab es bis zur Pause keine
Aenderung mehr . Ein zweiter verwandelter Elfmeter brachte
Eutingen den Ausgleich . Schiedsrichter leitete einwandfrei .

SpVgg . Söllingen — FB . Niefern 8 :2.
Söllingens Sieg ist glücklich , denn Niesern war ein winde -

stens ebenbürtiger Gegner . In spielkultureller Hinsicht wa -
ren sie sogar etwa ? besser, doch Söllingen kämpfte mit der
größeren Energie . Das Spiel wurde in der 2. Hälfte entfchie-
den . Vor der Pause gelangen Niefern zwei Treffer , denen
Söllingen einen entgegensetzen konnte . Nach Halbzeit ringt
Söllingen mit letztem Krafteinsatz um Ausgleich und Sieg , der
durch zwei Treffer des Mittelstürmers sichergestellt wird .
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SlidwestdeutscheJndustrie -u .Wirtschafts-Zeitung
Vierte Durchführungsverordnung zum Zinsermäßigungsgesetz .

Unter dem 22 . September 1935 ergeht auf Grund des 8 11 des
Gesetzes über die Durchführung einer Zinsermätziami « bei Kredit -
anstatt « » vom 24. Januar 1935 und der sS 8 nnd 14 Abs . 2 des Ge¬
setz,' > über Zinsermätzigun « bei d«n öffenllichen Anleihen vom 27.
Februar 1935 eine Vierte Du rckvfiihrn ngöve ror dnun g .

Diese vefchaftiat sich im Artikel 1 mit den in Artikel 5 Abs . 2
der Zweiten Durchführungsverordnung entstandenen unVerjinslichen
Forderungen aus den Kosten der Zinsermäbigung einschlichlich der
dem Glaubiger zn zahlenden Entschädigung . Sofern hier nicht Bar -
zahlung bis zum 80 . Sevtember 1SW erfolgt , erwirbt bekanntlich die
.Kreditanstalt bei Hvootbeken und Gru -ndschulden mit Wirkung vom
1 . Oktober 1935 ab unt dem Rang der Haiiptfordernno eine dinglich
gesicherte unverzinsliche Forderung in Höhe von 194 Prozent der Ver¬
vslichtung zuzüglich eines Zuschlags für die Kosten der Geldbeschas-
funa vou U Prozent der Verpflichtung . Diele A-ordernngen nun sind
nach der neuen Durchführungsverordnung nicht in das Grundbuch
eintragbar . Sie sind , sofern nicht mit dem Gläubiger ein anderes »er-
enibart ist . in gleichen Teilzahlungen KU tilgen , die jeweils zusammen
mit den Zinsen der Hauptforderung fällig werden . Die Forderungen
werden , soweit sie in Teilzahlungen zu tilgen find , bei der Zwangs -
Versteigerung und der Zwangisverwaltn -ng wie wiederkehrend « Lei -
ftungen behandelt Artikel i bestimmt , das, die Erhöhung der Svvo -
Nid'

. Mrundschuld oder Darleh -nsforderung gemäb Art . 5 Abs . 3 der
Zweiten Durchfiihrungsverordnung lum 1% Prozent der Verpflich¬
tung anstelle der gemäß Abs . 2 erworbenen unverzinsliche » Forderung !
auch dann eintritt , wenn die Erklärung dem Eigentümer des Grund -
stücks durch eingeschriebenen Brief z»ae »an« e« ist . In diesem Falle
hat die Kreditanstalt den Schuldner nachträglich von der Abgabe der
Erklärung zu benachrichtigen.

>ii 'Artikel 3 wird die in Art . 5 Abs. 3 der Zweiten Durchführungs¬
verordnung vorgesehene Erhöhnn « der Hypothek usw . um 1% Prozent
ab 1. November 1935 anstatt , wie vorgesehen, ab 1 . Oktober 1935 , be-
fristet .

Artikel 4 besagt : Tritt bei einer Tilgungshvvothek oder Grund -
schuld usw . gegen eine inländische Körperschaft des öffentlichen Rechts
eine Erhöhung uin 1 % Prozent ein , so ist die Kreditanstalt berechtigt,
ohne Rücksicht ans die Erhöhung , die bisherigen Tilgungspläne bis
zum Beginn des nächsten TilgnngSa bschnitts fortzuführen .

Artikel 5 befaßt sich mit der Zwangs -vollstro
Art . 5 der Zweiten Durchführungsverordnung e

nng wegen der nach
erworbenen univerzins¬

lichen Forderung und wegen des Betrages , um den sich nach Art . S
Abs . 3 daselbst die Hnpothek usw . erhöht . Sie kann auf Grund einer
vollstreckbaren Uvkunde über die Hauptforderung erfolgen , wenn die
Höbe und die Fälligkeit des beizutreibendcn Betrages aus der Boll -
streckumsklausel hervorgehen . Für die Erteilung der erweiterten Boll-
strccknnaoklausel genügt ein Antrag des Gläubigers .

Artikel Ii setzt die loschunassähige Quittung der Ldschungsbewllli -
gunq gleich <Ar 't. 5 Abs . 4 der Zweiten Durchführumasverordnilns :
-ost bei ' einer Hypothek durch teilweise Tilgung oder Abzahlung eine
v' iaentümcrgrnndschnld entstanden , ohne daß der Gläubiger eine Lö-
schiingsbewilligung erteilt hat , so vermindert sich die Eiveutümergrund -
schuld um den durch die Erhöbnu « der Hypothek entstandenen Mehr -
betrag ) . _

Nach Artikel 7 findet Art . 7 der Zweiten Durchführungsverord¬
nung ^ „Die Kreditanstalten sind berechtigt, die Tilgung des Um-
laufc- an Schuldverschreibungen ausMfctzen , soweit es zum Ausgleich
der Zwsberabsebung und einer mr Ersetzung der Kosten der Zins -
ermäßigüng einschließlich der dem Gläubiger z« zahlenden Entschädi-
gunq vereinbarten Aussetzung der Tilgung erforderlich ist " ent -
ivi' eckende Anwendung auf Gewährverbände . soweit diese Schuldver -
schreibungen oder Schabanweisungen ausgegcben haben , deren Erlös
Kreditanstalten zur Gewährmrg von Hypothek«« an inländische Körper -
schasten dc " öffentlichen Rechts zur Verfügung gestellt worden ist .

Stach Artikel 8 haften der Bürge und der Garant für die Kosten
der Zinsermäßiaung einschließlich der dem Gläubiger z« zahlenden
Entschädigung . Das gleiche gilt für Pfänder und soMige Sicherheiten .

7 m ll . Abschnitt der Vierten Durchführungsverordnung wird It.
Artikel 9 bestimmt : Soweit eine ans einem Erbbaurecht ruhende
TiliUingshypothek im Zins geseilt ist und hierdurch oder durch die
Erüattung der Kosten der ZinsermäHigung einschließlich der dem
Gl .'iiibiger zu zahlenden Entschädigung der TilgunKsvlan geändert
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der Bernrdniniird , bleiben die entsprechenden Vorschriften der Verordnung über
dac E '. bba»recht vom 15.. Januar 1919 insoweit^ außer Anwendung ,
al » ihre Befolgung mit der Aenderung unvereinbar iväre . Der . . .

ungovla » der TilguugshMothek ist so zu ändern , d <i ^
die HypothekHypothek ist so zu I

■ Ablauf des Erbbaurechts
£ iud bei einer Kreditanstalt , so heißt es schließlich im III . Ab-Pä'testens l> Monate vor ctilgt ist .

schnitt Artikel 10. auf welche die Vorschriften des Gesetzes über Zins -
ermäßigung bei den öffentlichen Anleihen vom 27 . Febrnar 1935 ent-
spreiide Anwendung finden , in der Decknngsmafse Reallaften ent-
halten , so finden die Borschristen der Zweiten Durchsührungsverord -
nun » mit folgender Maßgabe Anwendnn « :

1 . Die Kreditanstalt ist verpflichtet , die vorzunehmende Zins -
fenkung durch eine entsprechende Herabsetzung der Jahresleistungen
vorzunehmen .

2 . Soweit der Kreditanstalt die Kosten der Zinsermäßigung nicht
bis »um 30. September 1935 in bar erstattet find. ist die Kreditanstalt
berechtigt, die Herabsetzung der Jahresleistungen um den Betrag zu
mindern , welcher dem in Art . 5 Abs . 2 der Zweiten Durchführnngs -
Verordnung bezeichneten Betraa entspricht.

Nach Artikel 11 ist die Kreditanstalt berechtigt, soweit bei den
Reallasten durch die Ermäßigung der Jahresleistungen ein« Verlan -
gerung der Laufzeit erforderlich wird , die Verlängerung ohne Zustim-
muna der nachfolgenden Gläubiger vorziinchnien .

Zunahme des Schweinebestandes .
Die Schweinezählung vom 5. September 1985 ergab einen

Gesamtbestand vou 22.5 Millionen Schweinen gegenüber noch
nicht 2V Millionen im Juni 1935 nnd 25 Millionen im Sep¬
tember 1931 . Der Gesamtbestand an Schweinen hat demnach
seit Anfang Juni d . I . um 2.6 Mill . Stück zugenommen . Diese
Zunahme ist zwar zum Teil jahreszeitlich bedingt , jedoch ver¬
hältnismäßig größer als im Vorjahre . Während wir im
Juni 1935 10.5 Prozent weniger Schweine hatten als im Juni
1934 waren Anfang September d . I . nur noch 9 .7 Prozent
weniger vorhanden als zur gleichen Zeit des Vorjahres . Der
Tiefpunkt in dM ^ ttwicklung unseres Schweinebestandes , die
bislang diircĥ jMtsolge der Dürre schlechte Futtergetreide -
ernte des ve?g^ .>Menen Jahres bedingt war , ist somit über -
schritten , und die schon im März d . I . festgestellte Neigung ,
den Schweinebestand wieder aufzufüllen , beginnt sich langsam
tu den Bestandzahlen auszuwirken .

Das zeigt noch deutlicher der Altersklassenausban , in
dessen Veränderung zugleich eine erhebliche Umschlagsbeschleu-
nigung zum Ausdruck kommt . Bei schnellerem Umschlag ver -
kleinert sich der Durchschnittsbestand an älteren Tieren , dafür
aber wächst die Zahl des Nachwuchses. So zeigt sich gegenüber
dem Vorjahr ein Rückgang des Bestandes an über Jahr
alten Schlachtschweinen um 16 Prozent , während die trächtigen
Sauen um 6 Prozent und die trächtigen Jungsauen um 25
Prozent zugenommen haben . Durch diesen schnelleren Um -
schlag wird die Auswirkung des Rückganges der über Vi Jahr
alten Schlachtschweine und der Jungschweine (minus 8.9 Pro¬
zent ) auf die Fleischversorgung in den Herbst - und den ersten
Wintermonaten wesentlich gemildert werden . Der Rückgang
der Ferkel (minus 8 Prozent ) wird durch die Zunahme der
trächtigen Sauen mehr als ausgeglichen .

Nach alledem kann in absehbarer Zeit mit verstärkte «
Schweineanliefernngen gerechnet werden.
128 «Jahre Lokomotivfabrik Henschel .

Eines der größten Industrieunternehmen Europas , die Henschelund Sohn A .-G . in Kassel , konnte nt diesem Jahre auf das 125 jährigeBesteben zurückblicken . In den Hallen ruhte am Samstag die Arbeit .
Freudig und stolz gehen die Arbeiter der Fabrik zum Arbeitsplatz ,aber nicht um zu arbeiten , sondern um teilzunehmen an der großenWerkseier . Direktor Fichtner wies auf das Große und Erhebende hin ,das Firma und Gefolgschaft in dem abgeschlossenen Eineinviertel -
jahrhundert , durchlebt haben , und auf die Leistungen des Unterneb «
mens , dl« im Inland « und im Auslande Zeugnis ablegten von der
Kraft dieses deutschen Unternehmens . Er gedachte besonders dervertrauensvollen Beziehungen zwischen Chile und dem Werk. Mit«r». . „4 v ÜtM" — * ! — "

Geschäftsträger der Republik Chile mit dem Wunsche, daß diese L»-
komotive als Urbild beherrschter Kraft unj > als Symbol deutscher Ge»
meiuschastsarbeit dem chilenischen Lande stets Wohlfart bringen möge.
Nachdem die chilenische Nationalhymne verklungen war , dankte der
chilenische Gelandte in spanischer Sprache den Henschel -Werken. Chile
sei stolz auf die geleistete Arbeit , die dazu angetan sei , die Nröße
Deutschlands in der Welt zu verkünden .Namens inrd im Austrage des Generaldirektors der Deutsche«
Reichsbahn , Dr . Dorpmüller . übermittelte Ministerialdirektor Dr . iira.
e . h . Auger die Grüße und Glückwünsche der Deutschen Reichsbahn .
Lebhaft begrüßt überbrachte NeichSorganisationsletter Dr . Leo die
herzlichsten Glückwünsche des Führers nnd Reichskanzlers Adolf Hitler .
Großhandelsindex .

Die Kennziffer der . „teniber auf 102 .4 (1913 gleich 100) ; sie ist gegenüber der
(102 .3) wenig verändert . Die Kennziffern der Hanptg -ruppe » laute « :

.stellt sich . für den SS . Sex .

Kgrarftosfe 103 .7 (plus 0.1 v . H .>, ind . Rohstoffe und Halbwaren $1.9
(plus 0 .2 v . H .) und industrielle Fertigwaren 119 .2 (nnv .) .

Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg A .-G . An der AR .-«wurde mitgeteilt , daß sich nach Abzug der Abschreibungen ein Ja
gewinn von 1315 923 .92 RM . ergibt . Der aus dem Borjahre übe»
nommene Verlustvortrag beträgt 603 SSI .20 RM . Es steht sonach er»
Bilanzgewinn von 712 362 .72 RM . »nr Verfügung . Der (NB . am
30. r -ftob« wird vorgeschlagen, auf das dividendenibcrechtigtc A .-G.eine Dividende von 4 Prozent zn verteilen und demgemäß anf Obl »
gationen -Genußrechte an Zinsen nnd Tilgungsanote 63 001 .98 RM .

31 265 .77 RM .auszuzahlen . solle« vorgetragen werde».

Die Obsterzeugermärkte .
Kernobst rollt in großen Mengen an .

An den verschiedensten Erseugernmrkten tritt allmählich das Weich¬
obst mehr und mehr zurück . Die Zwetschgenernte gebt dem End «
zu , da und dort finden sich noch recht beachtliche Mensen Svätpfirsiche -
Das Kernobst nnd besonders der Avsel tritt im«i«r mehr w de»
Bordergrund . Die Niederschläge der letzte« Woche« habe« die Aus¬
bildung des Winterobstes außerordentlich günstig beeinflußt . DaS
Obst zeigt eine außergewöhnlich schöne Färbung .

Die Ans«hre« in de» verschiedensten Tafel - und Wrrtschastssvrtc»
wäre « in der Berichtswoche recht bedeutend . Hmnderte von Kontroll -
wagen kamen allein im badischen Bodenseegebiet zur Berladumg . Der
Taseltraubenversand entwickelt stch zn recht mäßige » Preise« sehr
langsam .

£ bst«w »fl» ifi« betrugen : Hanszwetfchge« 8—Ji RM . Pst»
fiche A 15—25 RM . dto. B 8—15 RM . , Birne « A 10—1-6 RM . . Mo.
B 5— 10 RM ^ Aepjel IA nnd A 10- 13 RM . Wo. B »—8 RM .
Mostobst 2 .S0—4 RM ., Tafeltrauben 10— 12 RM . je 50 Kg.
Fische .

Weseruiiiude . 28. Sex
wurden in Pfennig

Seesischmarkt . In der Seefischversteigernng
je Pfund folgende Großhandelseinkanfsprerfe für

Fische mit Kopf erzielt : Nordsee : Hering Makrelr ^S— 15, Wrtt -
ling 28% —30. — Island : Kabeljau Größe I 11^ —12
bis IVA. Größe III 8—8%. Schl "
bis 12, Lenafrsch 8%—14, Gold^ » >», -
15. — Rärenlnsu : Kabeljau Größe I 9—12« . Größe II 8—10. Größe
III 8—8% , Schellfisch I 15—18% , Größe II 18% —19%, Größe III 18
bis 17, Goldbarsch 6%—8%, Anfternfisch 13— 14% . — Bareutsee : Kabel¬
jau Größe I lV/^ - 12% , Größe II 8%—9% . Gröhee III 7%—8, Schell»~

Vröfve I 21—25, Größe II 18%—26%, Größe HI 13%—20%.
:ernfisch 15%—16% .

Sonstige Märkte .
f . Kander « . 28. Sept . Schweine - , Frucht - «nd Kartoifelmarkt .

Sckweiuemarkt : Zwf«hr 68 Milchfchweine. Preis W—4S RM . re
Paar . Es blieb ungefähr die Hälfte als Ueberftanii . — Dem >rr«cht»
markt waren »um Ueberstand des letzte« Samstags noch ca. 7 Ztr .
Nenzufnhr , fodaß im ganzen ca. 19 Ztr . zum Verkauf zugegen waren .
Die ganze Zufuhr wurde zum Preise von 20 RM . je Doppelzentner
bei noch reger Nachfrage verkauft . An Gerste waren ca . 8 Ztr . znge»
führt , die ebenfalls bei noch reger Nachfrage in kwrzer Zeit »u 17 RM .
per Doppelzentner verkauft wurden . — Zum Ueberstand von 3 Ztr .
Kartoffeln des letzten Samstag waren beute ca. 80 Ztr . zugeführt , die
zum Preise von 3 bis 3 .S0 RM . je Ztr . bei lebhaftem Berkehr bis auf
einen Rest von ea. 12 Ztr . verkauft wurden . — Dem Obstmarkt vom
Freitag abend waren ca. 71 Ztr . Aepfel, 17 Ztr . Birnen und ca . 130
Pfund Zwetschgen zugeführt . Für Birnen wurden ^ 18 bis 22 Pfa ., für
Aepfel 12>—20 Pfg . je nach Qualität «nd für Zwetschgen 20 Psg . je
Ks . bezahtt . Verkehr lebhaft .

^ PRIMUS "
Diefel -Zugmalchine

mit Orlg . Deutz -Motor ist keine Neuerscheinung
sondern das Qualitätsfabrikat der ersten und ältesten Spezialfabrik .
Hunderte von Referenzen , 2. T . von Firmen mit bis zu 25 Maschinen !

„Primus" die „Erste" jahrelang erpronte Kieinzugmascnine
UM . 3250 wtk 6,5 to RH . 1 .«

Betriebskosten pro Arbeitstag l — Wir liefern ferner unser neuestes
Modell P . 16 mit stehendem Motor 7,5 to Zugleistung RM . 3750 .- sowie
den 2-Zylinder -Zugwagen mit 25 km Geschwindigkeit . . . . RM. 4450 .-

Veriangen Sie unverbindlichen Probe - Schleppdienst

„ Primus " - Generai - Vertretung Karlsruhe a . Rh .

Karlfriedrlchstr .18 Th . DÜZSF Fernsprecher 5814

Autvmobile lauf . a .
Verl. Sie schnell u .
preist » , durch eine

kleine Anzeige .

Matratzen
Seegras 33 .— 25 .— 16 . 50
Kapok , gar . la Java 58 .— 46 . — 35 .—
RoBhaar , garant . rein 94 . — 82 .— 70 .—
Sdilaraifia -Matr . , Röste , Umarbeitungen
Qlnnb Matratzen - Spezial - Werkstätte
Dl KHK Kreuistr . 5 , (b .Zirkel ),Tel .3032

K » Mitteilungen
WP * DER N .S.GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Wir erinnern nochmals an den

heute abenö 8 Uhr beginnenden
Iilt -^ itfn - Kursns für Amänger in
der Turnhalle der Gutenbernfchule ,
Kaiferallee ?>ö . Eingang Nelkenftr .

A n meld ii n g beim Svortamt ,
Lammstrahe 15. Zimmer 10, Fern -
ruf 7375 oder während des Un¬
terrichts tn der Turnhalle .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

(Slmtl . Veröffentlichungen entn .)
Ortsgruppe der NSDAP . Siid -^

wcft II . Die Sprechstunde de?
O : tSqrupvenleiters sowie die Kas-
seiistunde wird einmalig von Mon -
taq . :U). ds . Mts . . auf Dienstag .
1 . Oktober , verlegt . Am gleichen
Abend findet auf dem Ortsarup -
vengefchäftszimmer eine Siviing
sämtlicher Amts - nnd Zellenleiter
statt . ^NSDAP . Kreis Ettlingen . Im
Kreis Ettlingen finden unter der
Parole „ Einheit der Jugend " fol-
gende Kundgebungen statt : 1 . 10. :
in Ettlingen . Nebner : Dr . Ditsch,
Pforzheim . 6 . 10. : in Bufenbaw .
Redner : Pg . Reich , Karlsruhe .
» . 1V : in Mörsch. Redner : Pg .
Weber , Karlsruhe . 9 . 10 . : in
Nruchhaufen . Redner : Pg . Niaier ,
Ettlingen . 12. 1» . : in Langenstein -
dach . Redner : Pg . Schott , Förch-
beim . 10. : tu Reichenbach. Red¬
ner : Pg . Schott . Forchheim . 15.
10. : in Malsch . Redner Pg . Merck,
Grafenbausen . 16. 10. : in Ettlin¬

gen . Redner : Innenminister Pg .
Pflaumer , Karlsruhe . 18. 10. : tn
Ettlingen . Redner : Pg . Dr . Wei-
gel , Karlsruhe .

RS - Frauenschast , Ortsgruppe
Hauptpost . Ter Heimabend am
Montag , 30 . d . M . . fällt aus we-
gen der HJ -Grotzknndgebung . Un -
fere Mitglieder begeben sich in die
Kundgebung . Nächster Heimabend
am 14 . Oktober im Moninger -
Gartensaal . _BDM . Am Dienstag . 1 . Okto¬
ber , ist in der Aula des Obergau ,
Rüppurrer Strahe 29, Sprechchor-
probe . Beginn 20 Uhr . Wir treffen
uns im Hof des Obergau . Die
Mädel , die Instrumente spielen ,
kommen am Mittwoch , 2 . Oktober ,
mit ihren Instrumenten in die
Baischstr. 1 zu Belzuer . ebenfalls
20 Uhr . Die Teilnehmerinnen sind
vom Heimabend und Sportabend
befreit .

RS -- Frauenschast Ortsgruppe
West. Der HeimÄbend sindet erst
am Montag , 7 . Oktober , im Orts -
gruppenheim . Sosienstratze 101/103 ,
statt . Erscheinen Pflicht .

Verkäufe

BßttßTi
**öste ' cm

Bettröste )ede c,röß« von 10 .—

aeckbetten
mit 6Pfd - Fed

v
™ 16 . 50

Kopikissen
mit 2 Pfd- Fed

v
e
0
r
n 4 .90

Polstersessel - Chaiselongues
Matratzen in jeder Ausführung.
Uma rbeiten von Matratzen und
Polstermöbeln in eigener Werkstätte .

K 9 + 9m ■ ■ m Spezialgeschäftfl % n II I Kaiserstraße 19
bei der Hochschulkampfbahn .

vor der wackeren hilfreichen „KLEINEN ",
schrieb mir gestern ein Beamter , ein be¬
geisterter Kleinanzeigenleser unserer viel¬
gelesenen Heimatzeitung . Ueberhaupt —
ich muß sstgen , das Vertrauen und die An¬
erkennung , die mir täglich stärker zuteil
wird , beweist , daß mich die meisten Leser
schon ganz in ihr Herz geschlossen haben .
Wann werde ich , die flinke „KLEINE "

, nun
auch die Deine ?

Unsere vielgerühmte „KLEINE "
Hat die allerlängsten Beine
Trägt man ihr 'ne Sache auf
Macht sie es im schnellsten Lauf !

Hauptgeschäftsstelle : Kari -Friedrichstr . 6, Ecke Zip He

Die

Hanptoeschäftssteile
der

Badischen Presse
Karl ' Friedriefastrasse 6
Ecke Zirkel , wenige Schritte
vom Adolf - Hitler - Platz ,

ist v . morgens ' /s8 Uhr bis abends
7 Uhr ununterbrochen geöffnet ,

Anzeigen und Bezugsbeltellungen
werden auch telefonfsdi ent_

gegengenommen .

Rufnummern
4050 4051 4052 4053

Sit erhalte» für

mit 275 M.
ein wirklich solides ,
schönes, gesperrtes

Schlaf -
zimmer
lompl . m . Sil . Schrl .
Frif .-Komm . usw . b .

K . Hummel ,
Schrein .u .MSbellag .
Bernhardftraßc 7

beim Durlacher Tor

Ms zu

50

werden monatl . von
den braden Wach -
Männern offen od .
unverfchl . dorgefun -
den . Auch Ihre Ga -
rage wird geschützt
dch. die Karlsruher
Wach - und Schließ-
flef . m .b .H . , Ruf 577
Kaiserstratze 106 . *

Roßhaar
Mischung aus Auto -
Polster z» verlauf .*

Autoschlachthof
K n o b l o ch ,

Hohenzollerastr . 47.

Schiaizimm.
Kuchen

zu billigsten Prei -
fen bei

Fürnih
Kaiferftratze 235,

zwischen Hirsch- u.
Leopoldstraße .

Ehestandsdarlehen .

^ '" öchreibm .
neu , u . ebensolchen

M5etiu )ta .
billig zu verlaufen .
Angeb . unt . H 3418
an die Bad . Presse.

Mmschinen
gcbr .Laug -Schwing-
u . Ruudschiss bill .
Scheidt , Kaisers«r .50

1 Versenware ,
1 Schrank-

Nähmaschine
Herd , Nasbackofen
verlft . bill . Miller ,
Weinbrennerftr . 29.

Anzugstoff
Kammgarn , reine
Wolle, sowie 1 fchw .
(»ehrockauzuli von
Privat preiswert zu
verkauf . Dchlagfeld-
weg 5 , I . , Albsiedl.

Druckarbeiten
werden rasch und preiswert angefertigt tn der

Südweftd . Druck - u . Berlaaßaesells» . m .b.H . . Karlsruhe a . Rh.

Gierbefälle in Karlsruhe
2« . Scvtember :

Margarete Luise Febrer . geb . Eggers . Ehefrau
von Artbur , Reichsbahilaffistent , 28 I .

21. September :
Karl Becker. Eb«m . . Zemeuteur , 30 3 .
Juliaua Katharina Hanck . geb . Zackmanu . Wwe.

von Jobann Jakob . Installateur , 74 I .
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Frau Schlehe war eine hübsche Brünette - Der neue Mie -
war nicht nur ihr. sondern auch ihrem Gatten sehr sym-

thisch . So fiel es beiden nicht schwer, ihn wie einen Gast
behandeln, und dieser fühlte sich glänzend aufgehoben,

red ist schon über alle Berge , Herr Huhle . Er hat nie
it. Sie müssen sich schon gedulden, bis er wieder auftaucht.
ii diesem Beruf , nicht wahr ?"

„Eben in dieser Sache hatte ich noch allerlei Fragen ge-
bt —'"

, bedauerte er , „ außerdem möchte ich jemanden ermit-
n lassen —'", setzte er eifrig hinzu . Frau Schlehe verbarg
t Mühe ein Lächeln , sie bog das Gespräch geschickt ab und
rnschte ihm nochmals Glück . Da mußte Thomas Huhle er-
hlcn, es hätte ihm sonst die Brust zersprengt. Er hatte
, e interessierte ZuHörerin . Der Fall Babette Hünnemann ,
s war wirklich eine seltsame Geschichte.

„Der Zwanzigmarkschein scheint in Ihrem Leben eine be-
utsame Rolle zu spielen lächelte sie, „wenn Ihnen
, er angeboten wird , dürfen Sie ihn nicht nehmen —"

„Ach , so ist das nicht —" sagte er kopfschüttelnd , „ es ist doch
als wäre ich bestimmt gewesen, das Erbe des Westfalen

tnnemann anzutreten , nur weil ich in der Stunde seines
zdes zugegegen war . Es ist Schicksal , gegen das kein Wille
lft : Wenn ich es wieder durchdenke , ist es mir wie ein
chauer im Rücken,' es ist Gewalt über uns , die uns empor-
bt oder zerbricht. Ich will das nun nicht mehr vergessen

„ Fachvertreter sucht Stellung . . ."

Am Abend dieses für Thomas Huhle ereignisvollen Tages
zte Herr Schlehe eine kleine Bowle an, und Thomas stis-
te eine Dose Ananas dazu. Herr Schlehe war Prokurist
i einer Brauerei und ein erfahrener Mann . „Was heißt
.jon Kaufmann "

, sagte er, „jeder glaubt , sich so nennen zu
nnen . Die guten Stellen liegen alle in den Händen von
achkaufleuten. In welcher Branche haben Sie gelernt ,
err Huhle ?"

„Kleineisenwaren ." Huhle fügte bescheiden hinzu : „Ohne
ich loben zu wollen , ich habe eine gründliche Lehre durch-
-macht —"

„ Also , das ist doch was ! Ich rate Ihnen , gehen Sie in
hre Branche zurück . Stecken Sie aber nicht sofort Geld in
gendeinen Laden, sondern sehen Sie sich den Betrieb erst
ründlich an . Geben Sie in den Fachblättern eine selbst -
ewußte Bewerbung auf, lassen Sie Jnteressenbeteiligung
urchblicken , beziehungsiveise wissen, daß Sie über Kapital
crfügen . Wenn Sie Berkaufstalent haben, um so besser,
enu der Aufstieg geht häufiger über den seriösen Fachver-
reter als über den Lohnbuchhalter. Die Hauptsache ist : in
nachblättern bewerben . . ."

„Sie ha6en recht, das werde ich tun"
, stimmte Thomas

berzeugt bei, „morgen geht es los . . .
"

In den folgenden Tagen gab es Post für Thomas Huhle.

Erstaunlich viel Firmen interessieren sich für Beteiligung mit
Kapitaleinlage . Nur eine Düsseldorfer Eifenwarengroßhand -
lung und Metallwarenfabrik zeichnete sich durch besonderes
Format aus . Schlehe griff auch sofort danach . „Donnerwetter
— Firma Elms & Klettwitz ! Kenne ich , alte , solide Gesell-
schast! Hm ! Umstellung der Verkaufsorganisation ! Wenn Sie
da landen können, lassen Sie die anderen Pintscher ruhig
sausen . . ."

Thomas Huhle setzte sich am nächsten Morgen in den Zug
und fuhr nach Düsseldorf . Der Brief der Firma öffnete ihm
den Weg zum Chefkontor. Die Verkaufsorganisation unter -
stand Herrn Klettwitz, einem Herrn in den besten Jahren ,
der genau wußte , was er wollte . In der Frage der Reseren -
zen gab er sich großmütig amerikanisch . Fachkenntnisse, das
sei die Hauptsache . Tausende von Nummern hätte der Kata-
log der Großhandlung . Er stellte ein unmerkliches Examen
an. Er kannte die Firma , bei der Thomas Huhle in Jena
gelernt hatte. Dann ließ er den Reiseprokuristen Kreuth
kommen, der das Rheinland seit Jahren immer selbst bereiste.
Die Herren tauschten einen unauffälligen Blick. Thomas
Huhle wurde vorgestellt .

„Richtig, richtig "
, ließ sich Kreuth vernehmen und schnaufte

dabei etwas , denn er war sehr korpulent.
„Ich möchte Herrn Huhle zur Probe einstellen . Er kann

Sie auf der nächsten Tour begleiten . Sie sichren ihn ein
„Ist gemacht , Herr Klettwitz —" Kreuth nickte betfällig , und

es war offenbar , daß er den Ausschlag gab, „es geht aber
nächste Woche schon los . Haben Sie den Führerschein?"

Thomas Huhle bejahte, und nun war schnell eine Eini -
gung erzielt . Kreuth ging noch mit Thomas über die Korri -
dore. „Das wird klappen, Herr Huhle . Sie werden sich
schon Mühe geben, nicht wahr ? Ich habe das Reisen satt ,
außerdem kann ich erster Prokurist werden . Unter uns : ich
bin noch so einer von der alten Garde, Reiseonkel mit
Witzen, verstehen Sie . Das zieht heutzutage nicht mehr. Die
Konkurrenz hat überall feine Pinkel draußen, Bügelfalten
und einem .Benimm ' , daß einem die Spucke wegbleibt —"
Sein Blick glitt an Thomas empor, „Sie können es aber mit
den Kerlen aufnehmen , das soll wahr sein ! Wir haben einen
anständigen Reisewagen — ja, also Sie werben das schon
schmeißen für Elms & Klettwitz, wat ?"

Thomas verbarg , daß er unheimlich glücklich war . Aber
er lachte den alten Prokuristen siegessicher an und versprach
sein Bestes zu tun . — —

Schlehe lobte ihn am Abend sehr . „Richtig so , Herr Huhle.
Das Gehalt ist anständig, die Provision auch. Sic körnten
Ihr Kapital in Reserve lassen und können sich in aller Ruhe
umsehen, ob sich etwas Reelles für Sie findet. Glück auf !
Für Elms & Klettwitz zu reisen, ist ein guter Anfang im
Großhandel —'*

#

August Kleemann hielt mit der braven Limousine vor
dem Hanse Balentiner . Das Gepäck war verstaut , Annette
saß schon im Wagen , das kleine Dienstmädchen schluchzte vor
Freude über das große Trinkgeld der Rheinländerin , und
weil sich das bei einem Abschied so gehörte. Frau Hulda
schluckte Tränen . Jetzt ging Steffi , das Goldkind, wieder
auf eine große Reise !

Steffi winkte lachend zurück , ihre Blauaugen leuchteten,
sie war schon seit Tagen ein ganz ausgelassenes Mädchen.
Der letzte Bericht des Eugen Schlüterschen Büros war eine
Meisterleistung gewesen, was die Einzelheiten anlangte . Ja ,
das war der Thomas , der in ihrem Herzen lebte ! Max Huhle,
wenn du wüßtest, warum dein Bruder gesucht worden ' ist !

Hatte Steffi vorher noch geschwankt , ob sie Annette nach
Düsseldorf begleiten würde, so gab es jetzt keine Zweifel
mehr.

Auch Annette dachte in diesem Augenblick an Max Huhle.
Wohl hatte man sich am Abend vorher offiziell verabschiedet,
aber es paßte gar nicht zu ihm, daß er nicht mit ein paar
Blumen in der Hand am Wagen gewesen war . Ueberhaupt
— war er so wenig mutig , wenigstens in der Abschiedsstunde
ein paar Worte zu finden, die eine Brücke bauen konnten?
Sie warf den Kopf in den Nacken . Max Huhle war ein
Mann , der bei näherer Bekanntschaft enttäuschte . Annette
wandte sich Steffi zu. „Du — deine Kleemanns sind köst -
liche , liebe Leute. August spielt den Hausmeister und sagt
.Fräulein Steffi ' zu dir, Frau Hulda aber duzt dich und
ist rührend wie eine Gluckhenne —" flüsterte sie.

Steffi lachte . „Du hast ganz recht . Das ist eine fürsorg-
liche Anordnung Tante Veronikas , die vor meiner Rückkehr
ins Valentinerhaus getroffen wurde . August soll durch sein
Beispiel der jungen Herrin Respekt verschaffen, und Hulda
avancierte zur Muhme , denn sie hat im Laufe ihres Lebens
nicht nur Tantes Tonfall angenommen , sondern sich auch alle
weisen Sprüche zugelegt . Sie ist rührend gut . und ich habe
sie lieb . . .

"
„Das ist schön, Steffi . Tante Veronika war wirklich eine

kluge Frau —"
„Ja , es ist schön — sagte Steffi und tat einen tiefen

Atemzug . Damit meinte sie alles zugleich: die Heimat , die
Kleemanns , die Reise nach Düsseldorf — und alles , was sich
auf dieser Reise ereignen sollte . . .

Nun , Max Huhle schien doch zu wissen, was zu ihm paßte.
Er stand vor dem Bahnhofsportal in Jena , nahm einer
kleinen Blumenbinderin aus der Huhlefchen Verkaufsstelle
zwei praktisch verhüllte Sträuße ab und trat damit an den
Wagenschlag. Wie immer waren seine auserlesenen Ge-
schenke eigener Zucht ganz gerecht verteilt . Annette bemerkte
es eigentlich zum ersten Male . War das besondere Ritter -
lichkeit oder Pedanterie ? Wer so wie Max Huhle tausend
Blumen für sich sprechen lassen konnte, hätte wohl in all
den Wochen Gelegenheit gefunden , der Dame feines Herzens
die köstlichste seiner Rosen , flammend rot , zu überreichen!
In Annettes dunklen Augen blitzte es auf , in ihrer Stimme
war Spott . Ihr Blick ruhte auf den Sträußen . „Sie sind
ein Gentlemen , Max Huhle ! Ich habe nicht ein einziges
Mal seit unserer Bekanntschaft bemerkt, daß Sir Steffi be-
vorzugt haben —"

„Ich verstehe nicht " Max Huhles Augenbraue « wölb-
ten sich ratlos .

„Herr Huhle ist ein Mann strenger Gerechtigkeit, liebe
Annette —"

, lachte Steffi . Plötzlich begriff Max Huhle den
Sinn der Worte und eine kleine Flamme huschte über seine
Stirn . Die Rheinländerin hatte ihn durchschaut. Doch noch
irrte er sich . . .

Der Zug brauste heran . Kleemann verstaute das Gepäck,
belegte die Plätze für die Damen . Nun standen sie am brei-
ten Fenster . Nicht nur Max Huhles Blick ruhte auf ihnen.
Die Mädchen lächelten. Der dunkle Pagenkopf Annettes bil-
dete einen verblüffenden Kontrast zn Steffis leuchtendem
Blond . Einmal so gefesselt, sah man auch , daß überhaupt
nicht alltägliche Charme und aparte Schönheit aus dem Fen -
ster lächelten. August Kleemann hatte sich schon im Abteil
verabschiedet . Er hielt sich nicht für befugt , auf dem Bahn «
steig stehenzubleiben, wie ein Verwandter . Das wäre höch¬
stens Hulda zugekommen, denn Kleemann fand Frau Ve»
ronikas Arrangement sehr weise . . . Fortsetzung folgt .

bequem
ppeiswepf

Jraune Boxcalf -

Schnürschuhe n ®
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âck - u . dunkel , beige
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Kräftiger , schwarzer
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Kaiserstraße 161 — Ecke Ritterstraße .
Das Haus der guten Qualitäten .

Mrt Briefen
dürfen Originalzeugnisse nicht bei -
gefügt werden , sondern nur Ab -
fchriften . Bei der regelmäßig

Stoßen
Anzahl von BewerbungS -

riefen werden sich Verzögerun -
ge^ bei der Rücksendung von An -
lagen nicht immer vermeiden las¬
sen . wenn auch die Inserenten be-
strebt sind , die eingehenden Zu -
fchriften schnellstens zu erledigen

ladische Presse
Anzeigen -Abteilung ,

Rorlftr . 29a , 3 Zt .,
gnt möbl . Zimmer
an Herrn zu dm , *

0>nt möbl . Zimmer
in gut . Haus z. b .
Steinst ? , 31 , II .

tLidellvlav ) »

Wut müM . Zimmer ,
»u vermieten , *
Kreuzstr . 20 , III ,

Tinfach möbl , klein ,
Zimmer

an berufst , Frl . od ,
I .Mann .Hirschs «. 88 .
III ., bei Mayer , *

Zimmer
"hübsch ml >bl „ preisw ,
z.b . Kriegsstr .7S,IV

Garage
zu vermieten ,

drtenftrabe 4 , im
«w ». (3074

lööl .Bimmer
JU vermieten . (4297
Wichel « » . , 12, III .

Limmer
linden Sie durch
eine kleine Anzeige
in der Päd Prelle

SlttnM . M .
zu vermieten . *
Dernhardstr . 17 , II .

Frdl . mSbl . Zimmer
per 1. Okt . zu vm .
Kaiserstr . SS . rv *

ElltlllW .M .
Et .-Hz . , Bad, -Ben . ,
fl . l . u . warm .Wass .
2 Bett ., schöne ruh .
Lage , BahnhofsnShe
zn vermieten . *
Klofeftr . 23 , Part .

Möbliertes Zimmer
evtl . mit Klavier
zu vermieten . (3075
Karlstrahe 80 , 1 Tr .

Zirkel 33 « , 3 . Stock
Zimmer

mit 2 Bett ., zn »er -
miete » , ebenso

leere Maas » .

Sehr gut möbliertes
Zimmer

sonnige , freie Lage ,
Stadtmitte , an .Herrn
zu vermieten . ( 3080
Kreuzstr . 2S , 2 Tr .

neuzeitlich - geschmackvoll
DEUTSCHES FACHGESCHÄFT

Siegel & Mai
nur Kaiserstrasse 205
zwischen Karl - und Waldstraße

Mod . Zimmer
Zentralheiz ., flicßd .
kalt . u . warm . Was -
ser in jed . Zimmer ,
Bad und Telefon

Pension H o e l z ,
Bismarltstraße 51a .

Mansarde
möbl ., sonn ., elektr .
Licht , an berufstät .
Herrn zu vermiet .*
Gartenstr . 16 , IV .*

Stellengesuche

Wer braucht einen tüchtigen , fleißigen

GeschBttsreisenden
Biel « Jahre mit größtem Erfolg in der
pharm Branche gereift . Ei « . Aut », sich.
Auftreten . I » Referenzen . Sln^ eb . unter
D 3428 an die Badisch « Presse .

Nadi Ober zwölfjähriger Praxis als leitender

Buch - und Betriebsprüfer im Dienste
der Reichsfinanzverwaltung
zuletzt im Bezirk des Landesfinanzamtes Karlsruhe

vorher lange Jahre in der Großindustrie kaufmännisch tätig , habe
ich mich in Karlsruhe , Kriegsstraße Nr . 146 , selbständig gemacht .

W . ADAMI
Steuerberater und Wirtlchafts -Treuhänder

Fachmännische Beratung / Grase Erfahrungen / Gute Referenzen.
Telefon Nr . 3972 — Von 7—10 Uhr und 12— 15 Uhr .
Vorh .Anmeldung bei persönl . Rücksprachen erbeten .

Zimmer
schön möbl ., 1— 2
Bett ., a . borüberg .,
evtl . mit Pens ., zu
vermieten . Kaiser -
straße 18 « , 3 Tr .

( 3018 )

Schön möbliertes
Zimmer

zu dermiet . ( 3083
Klauprechlstr . 7 , IV

Sehr gut mSblicrteS

Zimmer
zu vermiet Herren -
str - ße 27 . III . (3(181

Eilt Ml . Zim .
auf t . 10. 35 zu vm
Akademieftr . 44, II

gljHSH
Garage

in d . Weststadt , wo »
mögl . heizbar , per
sofort zu miet . ges .
Singe » , mit . ff 3Ä9
an die Bad . Presse .

2J Ziminer -
Miiting

von ruhigen Leuten
zu mieten gesucht .
Preisangebote erw .
Angeb . unt . £ 2541
an bk Bad Presse

13 .-loljnuno
mit Küche , von cr-
werbtät . Rrl . Nähe
Arbeitsam « auf 1.
November evtl auch
früher gesucht .
Angeb . mit Preit -
angab ? unt SB2537
an die Bad . Presse

Großes Zimmer
fl . Wasser , per IL .
Oktober gesucht .
Angeb . unt . $ 3431
an di « Bad . Presse .

FrSul ., 23 I ., gute
Ersch ., f . Stelle ».

Servieren
auch zur Aushilfe .
Angeb . unt . F343V
an die Bad . Presse .

Offene Stellen

Bäcker -
Geselle

21 Johle alt . soeben
au « dem Arbeitt -
dienst autgetrelen ,
sucht wieder Stelle
bei BScker u . Kon -
ditor und kann sof
eintret . Gute Heng »
niste vorbanden
Angebote an
Heinrich R - thermel

Kandel/Pfalz .

Weiblich

Gesucht auf 1. Oft
ein « tüchtige

Köchin
oder Miidchen ,

da » perfe » koch«»
kann u . Hausarbeit
mit übern , und ein

Mädchen
f. 2 Kind . u . Haut -
arbeiten . Adresse im
erfragen u . # 23020
in der Bad . Preste

lüuujmdmep
gmmdhmmüma.

Nervosität, Schlaflosigkeitstnd oft die Folgen eines gestörtenStoff»

Wechsel« und einer schlechten93 Beschaffenheit. Machen 61c einen

Versuch mit Apotheker P . Srundmann 'o Vo ! o « r » I »Dlut >

reintgung » l « e . Er reinigt nicht nur das Blut» sonder»
wirkt gleichzeitigauf Magen, Darm, Nieren, Galle und Blase.
Sie werden zufrieden sein. Erhältlich in Paketen zu RM 0.31,
1.77 und gröher ta « Uen Apot ^ ek « » . Beim Ein¬

kauf fordere man au»- 1

drücklich die seit Jahr -

zehntenbewährte Marke '

Herst.- P . Grundmann, Apotheker, Berlin W 30, Geisbcrgstr.

allen Apoiye « » » . neim « tn-

UmM£M£
Für unfere

» «» automatische Brötchen -
Ten . und Wirkmaschine „ EDA "

suchen wir (23030)

Ml . Leilrlsmlreier
die nachweislich bei der Bäckerkundschaft
eingeführt sind . Gute Bezüge . Angebote
an Postschließfach Rr . 3, Rltciiburg/Thiir .

Arische Strumpfgroßhandlung , lcistungs »
fähig , mit mittl . Qual . , sucht für Baden
und Psalz tücht . . bei der Delailkundschafl
besten « eingef .

Betitelet .
Kl Kundenstamm vorh . Ang . m . Ref . unt .
8 ? 767 an Sachsenland , Chemnitz . (23029

f . leicht Verl . Markenartikel gesucht .
Hoher Berd . Norzust . ! ff . Siemer ,
Gasthof z. Rofe , Dienstag von 9— 12
und 2—6 Uhr (22996 « )

Personal erhalten Sie am
schnellste » durch

ein « klein « Anzeige in der Bad Presse .

Herren , die zu

Brauereien
gute

Verbindungen
haben , gesucht . ?ln -
geböte erbeten unt .
X Stiil an Ala Bcr .
lin W . Z» . ( 23032

Einige Herren
bis 28 Jahre , für leichte Werbetätigkeit
(20 Pfg .-Zeitschrift ) gesucht .

Geboten wird :
Jlnstellwnnig

(Tngesspesen

Köfftsiprovision
Jreie STatkvt

Vorzustellen mit Ausweis Dienstag , den
1. Okt . 1935, von 11 — 13 und 17 —19 Uhr .

Hotel EuropsiicnerHof. Ettllngeritr .39
Kurt Bernert .

An - und Verkäpfe von

Kraftwagen u Motorrädern

Ein Eillleferwcgen ,
* wi* mrirtcht basser Min kam»

Lieferbarfür 500o . 750 kg Tragkraft
Spezlaloufbauten 40r Jeden Zweck

Neu : 3-4 Rnd Kombinationswagen für
Personen - und Lastenbeförderung .
Zwei neue Vierrad -Typen , die Sie sicher

interessieren ,
der meistgekaufte

und modernste Lieferwagen
General - Vertretung :

LIEFER WAGE N- DILZER
Karl -Priedrichstraße 18, Fernsprecher 5614

Goliath

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,
km 8 bislOPfg .einschl .Vers .bei

Auto - Hasler ?Ä ' tr 1,5
»fon > 815 .

»inv #»rhin <ll . Probefahrt !



Dienstag , Mittwoch und
Donnerstag 4 .00 « i » » .so uhr
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Hin

seinen

öhepunkten
Riesen -

SCttaCMN
des größton Krieges aller Zelten

Furchtbar wütet
die Kriegsfurie !

Die Erde zittert . — Dörfer und Städte
sinken In Staub ' und Trümmer

7 ftM XII Millionen
Z . WOIT Deutsche

im offenen Kampf —

Mndenburgs
Sieg bei Tannenverg

« if « B die menschenmordendeVertun Schlacht
Todesfort Douaumont

U - Boot - Krieg
Die Schlacht CAvtimo
der Millionen : uUMfl 'laltj

Auf

Gas - und Bombenangriffe
Flieger - Kämpfe
und Tankschlachten

hoher Sees Die Schlacht am

Zwei Millionen
bester deutscher Männer
blieben auf der Walstatt

Q »

8

*

«
<s »

« 1

5

*
«©

QS .

s
5
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Karten — . 70 , 1 .— , 1 . 20 , 1 . 50 Mk .
Kinder nachmittags halbe Preisel

Gloria-Palast

Heule ietzterTag !

Tanz ** schule
Braunagel
Nowacksanlage 13 Telefon 5859

BeXn AnlängerKurs
♦ Einzelunterricht und

Anmeldung jederzeit

Ein lebendiger Film von Seltener künstlerischer Darstellung :

Wowstadtvmiete
mit : Luise Ullrich , Mathlas Wiemann , Oskar Sima

Kammer 'LiChtfpiele • Kaiserstraße 168
Anfang . 3, 5, 7, 8.45 Uhr . Telefon 4282

%
Ab 1 . Oktober

nachmittags 1/25 bis 7 Uhr

% Mtü - Vorstellung ! #

aller ©Oft. übern ,
bei fachgem . u . zu -
Verl . Bedienung •

91 f 0 n 8 e t ,
Friedrichsplatz 3 .

Augur « .

Hasen
gegen Schlachthasen
zu tauschen .

Knobloch ,
Hohenzollernstr . 47 .

Anzeigen
in der Badischen

Presse sind

immer erfolgreich

Unterricht

Sie finden bei mir eine Aus¬
lese der neuesten Modelle von
der Berliner Funkausstellung .
Es Ist filr jeden Hörer eine Lust
diese schönen u . klangvollen
Apparate anzusehen und zu
hören ( ganz zwanglos natür¬
lich !) .
Bei mir haben Sie außer dem
Vorteil des freien Eintritts
noch die Gewißheit , von einem
neutralen Fachmann offen und
nicht markengebunden aufge¬
klart und beraten zu werden .
Auch das Spitzen gorSt der
Deutschen Funkindustrie , der
Körting Groß - Super zum
Freis von 580 .- mit 7 Röhren
und 9 Kreisen mit Gegentakt¬end stufe . und 2 eingebauten
dyn . Lautsprechern wird
ebenfalls vorgeführt bei

RadioFreyfctj
herrersfr .4€ Tei .6754

Sonderschau von Modellen
mit herabgesetzten Preisen

NadtMS
StaatötlMler

Heute
Montag ,

den 30 . Sept . 1935
NS .-Kulturgem .

Sos Kittchen
von Hellbraun

oder -
Die Feuerprobe .

Grobes hiswrisches
Ritterschauspiel

von Heinr . v . Kleist .
Ansang SO Uhr .

Ende gegen 23 Uhr .
Preise 0 .80 — 1.70 .

Der 4 . Rang ist für
den allgem . Verlans
freigehalten .

Die . 1 . 10 . Robert
Guislard — Der
zerbrochene Krug .

Kurzschrift
Masch .- Schreiben
Bucht , usw .

Beginnt 7. Oktbr .
Handelsschule
merKur

Harlltr .8,Tel . /0t8

Immobilien

RentenWuler
als

Kapitalanlage
weist nach

Anqnft Schmitt ,
Hypothek . / Häuser
Hirschst .43 , Tel .2117

7W » bis
10 000 Mk .

I . Hyp . zu BM— 6 %
Zins »es . Steuern ).
40 000 Ml . Ange¬
bote unter 3 3+26

an die Bad . Preise .

Gel« vom Selbstgeber
dch . Werbeleitg

Karlsruhe
Hirsclistrasse 1

(Anfr . RUckporlo ) .

tn dem
Terrafilm

I
Brigitte Helm Karl Ludwig Diehl ,

SvbiHe Schmitz. Georg Alexanctei ;

Das gepflegte uorprogramml

Anfangszeiten 4.00 6.15 8.30 I
Unifrn £ ichUpieJZje .

Schule

Tanz
„

Beginn neuer Kurse Sept.«0kt.
Anmeldung

und Einzelunterricht jederzeit .

Fassonierhüfe
verarbeitet fachmännisch und preiswert

DT hutmachbr
■ Amalienstraße 13

Amiliche Anzeigen

Straßenbenennung
Gemäß Erlab deS Herr « Mi¬

nisters des Innern vom 12. Ja¬
nuar 1935 Nr . 14841 erhalten zwei
nordöstlich der Jmmelmannstrake
im Stadtteil Knielingen liegende
Strakenzüge die Bezeichnungen
„ Trifelsstrahe "' u . „ Landeckstrafte " .

Karlsruhe . den 18. Sevt . 1935.
Der Polizeipräsident .

Datlehrer usw .) aus
Grundstück ausgeü ^der Inhaber des
chen Grundstück
den mehrere Be
stück von dem gl
so sind sämtliche ,auf einem Betr

7. Alle Angaben
liehe Betriebe sind nur in Spalte 12 der
Hauihalisliste einzutragen , also nicht noch
aus einem Betriebsblatt . Angaben sind
auch dann zu machen , wenn es sich um
Nebenbetriebe handelt .

8 . Maßgebend für alle Angaben sind
die Verhältnisse vom 10. Oktober 1935.

9. Die ausgefüllten ErhebungSbogen
sind i » unterschreiben und an den Haus¬
besitzer oder seinen Vertreter bl « zumII . Okt . , mittags , zurückzugeben .

10. Der Hausbesitzer ha « in die „ Haus ,
liste ' in Abteilung I die auf feinem
Grundstück befindlichen Haushaltungenund in Abteilung II die . .Betriebe ' ein -
zutragen , ferner in Abteilung III Zahlund Art der tu feinem Haufe leerstehcn -
den Wohnungen und gewerblichen Räume .Sodann hat er die auSgefLlltxn Erhe -
bungsboge » feines Grundstücks zu nume -
rteren und durch Vergleich mit der von
ihm ausgefüllten HanSliste zu prüfen ,ob er für sämtliche Haushaltungen undBetriebe seines Grundstückes die Erhe -
bungspapiere erhalten hat Ferner hat er ,soweit es ihm möglich ist . die Haushalts -
listen daraufhin zu prüfen , ob sämtliche
Bewohner nach dem Stand vc-m 10. Ok-
tober 1935» richtig eingetragen sind Er hatauf der Hansliste die Richtigkeit und
Vollständigkeit sämtlicher Listen feines
Grundstücks zu bescheinigen und gege -
benensallS in Spalte „ Vermerke ' einzn -
tragen , welche falschen oder sehlendenAngaben er nicht bat richtigstellen oder
beibringen können . Auch über „ Betriebe '
die sich auf unbewohnten Grundstückenbefinden , müssen Beiriebsblätter abgelte -
fer , werden : ablieferungspslichtig ist indiesem Falle der Betriebsinhaber bzwsein Vertreter .

11. Die Hauslisten mit HauShaktSlistcnund BetriebSblättern werden ab IS . ? k-tober von den Polizeibeamten beim Haus -
besitzer oder seinem Stellvertreter wieder
abgeholt .

12. Haushaltungsvorstände oder Leitervon Betrieben , die bis 9 . Oktoberkeine Erhebungsdogen erhalten haben
sollten , sind verpslichte «. sich solche sofortbei einer Polizeiwache , u verschass - n .Hausbesitzer , deren Listen bis 19 Oktober
nicht abgeholt fein sollten , sind ver -
pflichtet , sie umgehend bei einer
Polizeiwache abzugeben .

13. Haushaltuugsvorstände . die vom
Inhalt ihrer Erhebungspapiere d- m
Hausbesitzer oder feinem Stellvertreterkeine Kenntnis geben wollen , können
entweder ihre Listen in geschlossenem Um .
schlag dem Hausbesitzer übergeben , derden Umschlag ungeöffnet weiterzugebenhat , oder sie können ihre Listen unmittel¬bar beim Städtischen Statistischen Amt .. iähringerftraße 98. abgeben oder dorthineinsenden .

14. Wem die Ausfüllung der Erhe -
bungSbogen Schwierigkeiten bereitet ,wende sich an dg « Städtische StatistischeAm « oder an die Gemeindesekretariate .

15. Hausbesitzer , Haushaltung «»»! ,
stände und Beiriebsinhaber . sowie ihreVertreter , die den Anordnungen zuwider ,
handeln fdazu gehört auch Nichteinhal -
tung der Fristen, , fetzen sich der Beftra -
fung an « . Wer unvollständig « oder wisch -
Angaben macht , ha « sich die ihm dadurchbei der Steuerveranlagung und Steuer »
zahlung etwa entstehenden Unannehmlich »keite» selbst zuzuschreiben .

« » rlsruhe . den 28 . Sep «. t » 5.

Brohm$

Matrafyen
sind eine weitere Spezialität unseres
Hauses . Alle Vorzüge , die Sie von
einer wirklich guten , gesunden u . neu¬
zeitlichen Matratze verlangen , sind in
ihr vereint . Langjährige Taktiker der
Bettenbranche haben in Sorgfalt und
Aufmerksamkeit alles ersonnen und
erprobt , um dem Benutzer der Matratze
größte Behaglichkeit , gesunden , festen
Schlaf und vollendetes Ausruhen des
Körpers garantieren zu können .Bei eintretendem Bedarf sollten Sie
diese Matratze unbedingt bei uns an¬
sehen und sich die Vorzöge erklären
lassen .

Hersteller u . Alleinverkauf
für Karlsruhe :

Ausführung I ;
mit Palmfaser -
Auflage und
unseren besten
Streifen drellen
mit unserem
besten
Jacquarddreü .

mit Halbhaar -,
aufläge und
Streifendreil .

mit
Jacquardreil . .

79.-
87 -

102.-
109 .-

Ansffihrnng II ;
Mk . 16 .- mehr .

'SCHNEYER,r
KARLSRUHE A -RH- AM WERDERPLA7Z

Eheftandsdarlehen werden in Zahlung genom men

Basel

BerfonenftanOs -

BelrietsmiMmr für
Me AtMmm » « «.

1. I » diesen Tagen werden durch
Polizeibeamie an die Hausbesitzer oder
ihre Vertreter die vom Landcssinanzamt
gelieferten Erhebungspapiere verteilt :
Hauslifte , HauÄhaltÄlifte und Betrieb « .
Matt

2. Die Hausbesitzer oder ihre Vertreter
wollen schon vor Eintreffen des Be -
amien ermitteln , wieviel HauShaltslisten
und Beiriebsblätter sie für ihr Grund -
stück brauchen , damit der Beamte in feiner
Arbeit » ich« durch diele Feststellung « !f.
gehalten wird .

3. Ich bitte die Hausbesitzer und ihre
Vertreter , Haushaltslisten und Betriebs -
blätter s o s o r t an die auf ihrem Grund ,
stück befindlichen Haushaltungen und
„ Betriebe ' <auch BllroS . Behörden usw .)
weiterzugeben Die Hauiliste behält der
Hausbesitzer .

4. Mit unbedeutenden Aenderungen ent -
halten Hausliste , Ha-ushaltSliste nnd Be -
ttiebsblatt das gleiche wie in früheren
Iahren .

ö. Jeder Haushaliungsvorstand and
jeder Vorstand einer Anstalt füllt eine
HauShaltSliste für f ä m i l i ch e Per¬
sonen seine « Haushalts bzw . seiner
Anstalt gemäß der auf der Liste abge -
druckten Anleitung au « lStraße , Hau «^
Nummer und Ramen » nf der Vorder ,
feite nicht vergessen I> In die Liste sind
alle Personen ein , ui ragen ,
die am 1 0. O k t o b e t 1 9 3 5 in der be¬
treffenden Wohnuug anwesend waren
oder zum betreffenden Ha » « halt zählten :
dazu gehören auch z. B . Dienstboten ,
Zimmermieter , serner Personen , die nnr
vorübergehend abwesend sind , und end -
lich auch solche Kinder des Wohnnngs ^
inhabers . die zwar nicht in seinem Haus -
halt wohnen , aber in der Ausbildung
begriffen sind Sowohl alle vorüber -
gehend oder zufällig abwe -
senden Wie alle vorüber¬
gehend oder zufällig anwe -
senden Personen sind in die
HauShaltSliste einzutragen .

Es wird dringend ersucht , die HauS -
baltsliste vollständig und richtig auszu -
sullen . Auch die Frage nach der R e l t -
gionSzugehörigkeit muß sür
alle in die Liste eingetragenen Personen
beantwortet sein , und zwar muß die
genaue Bezeichnung der beiresfenden Reli -
gionSgefellschasi eingetragen werden , z. B .
röm .-lath . . evang .-prot . , evang .-luth .
usw . <Ziss 4 der Anleitung ) .

6 . Für Personen die selbständig er
Weib «- oder ber » s« iätig sind , sind tn
Spalte 12 der k>a » «haltsliste Angaben zu
machen . Außerdem ist ein ..Betriebsblalt ^
für jeden „ Haupt - oder Rebenbetrieb '
(Betriebsstätte . Lagerraum . Büro . Be
Hörde , auch für Provisionsvertreter ohne
feste« Anstellungsverhälini « und sür sreie
Berufe wie Rechtsanwälte , Aerzte . Prl -

(Amtl . Bekanntmachungen entn .I

Bad Peterstal .
Straßenbauverg ebung .

Bad . Korftamt Bad Peterstalvergibt vorbehaltlich der Genehmi -
lung des Arbeitsamtes zur Durch -
übruug als Notstandsarbeit auf

schriftliches Angebot die Herstellung
einer weiteren Teilstrecke Los 5
mit «57 lfdm . der am Renchtal -
bahnhof Ibach beginnenden Holz -
abfuhrstraße nach der Moos . Ange -
böte sind unter Benutzung der
beim Amt erhältlichen Angebots -
Vordrucke bis längstens Samstag ,den 5 . Oktober 1935, mit der Auf¬
schrift : „ Straßenbau Ibach — Moos "
verfchlosien beim Amt einzureichen .Die Eröffnung der Angebote er -
folgt gleichzeitig am 5 . Oktober
1835, vorm . 10 Uhr , auf dem Ge
schäftszimmer .

Als Unternehmer kommen nur
solche in Betracht , welche Nachweis -
bar der Tiesbanberufsgenosienschaft
angehören . Bedingungen und Lohn¬
sätze können aus dem Forstamt ein
gesehen werden .

Ettlingen .
Fettkartenausgab «.

Die Ausgabe der Reichsverbilli -
gungsscheine für Speisefette für
die Monate Oktober . November
Dezember 1935 erfolgt an die Be -
zngsberechttgtcn am Dienstag , den
l . Oktober 1935 im Städt . ,> iirfor -
geamt . und zwar von 8 bis 12
Uhr sür die Reutenemvsäuger und
von 2 bis 5 Uhr für die Woln -
u . Armeunnterstübungsempsänger

Die Verkaufsstellen werden dar
auf hingewiesen , daß die Stamm ^
abschnitte nur bei Abgabe der aus
den Scheinen bezeichneten Waren
in Zahlung genommen und weder
vor Beginn noch nach Ablauf der
aufgedruckten Gültigkeitsdauer ver -
wendet werden dürfen . Gegen Ber -
kanssstellen , die dieser Anordnung
zuwiderhandeln , wird eingeschritten
werden . Es muk unter allen Um
ständen verhindert werden , dasi Be
zugsberechtigte infolge vorzeitiger
Verwendung der Scheine im Mo -
nat Dezember 1935 nicht mehr in
der Lage sind , die verbilligten
Speisefette zn erwerben .

Ettlingen , den 27. Sept . 1935.
Der Bürgermeister .

Ramsbach .
Wegbauarbeiten .

Die Gemeinde Ramsbach vergibt
im Wege schriftlichen Angebots die
Herstellung eines 331 m langen
siindamentterten Holzabfuhrwegs
im Gemeindewald Distr . II ! Eichel -
bach . Schriftliche Angebote aus die
einzelnen Positionen und das
Ganze , verschlossen mit der Ans -
schrist „ Wegbau " siud bis spätestens
Mittwoch , de» 2 . Oktob . 1935, nach¬
mittags 5 Uhr . aus dem Rathalisc
hier einzureichen , woselbst auch die
Bedingungen eingesehen und Ange -
botssormulare bezogen werden kön
nen .

Namsbach . den 25 . Sevt . 1935.
Der Bürgermeister .

Entwäsierungsardei -
ten zwischen Bellin -
gen und Rheinweiler
öffentlich zu vergeh .
Pläne auf unserer
Kanzlei zur Einsicht ,
dort auch Abgabe
des Leiftungsber -
zeichnifses . Kein Ver -
fand nach miKwärtS .
Angebot mit Auf -
schrist „ Entwässe -

rungsarbeiten "
spätestens Z. 10 .
d. Z „ 17 Uhr , ber -
schlössen nnd postfret
bei uns einzureichen .
Die Vergebung » n -

lerliegt den Bestim¬
mungen der Verord -
nung Nr . 22 dez

S' eichskommifsars
f. Preisüberwachung
vom Zv . März 1836— Verordnung zur
Ergänzung der Ver -
ordnung über Preis ,
bindungen nnd ge¬
gen Verteuerung der
Bedarfsdeckung — .
Zuschlagsfrist 21
Tage .

Bafel , den 24 .
September 1938 .

« eichSboh » .
9etttelfcnrt .

Bühl ..
Bekanntm « chung .

® «8 Verhalten der Jugend .
Mit Zustimmung deS BezlrkSratSund mit Bollziehbarkeitserklärungdes Herrn Landeskommissärs vom18. September 1935 ivird bestimmt :Die bezirkspolizeiliche Vorschrift ,das Verhalten der Jugend betr .,vom 11. Dezember 1915 , wird auf -

gehoben .
Bühl , den 4 . September 19Z5.

Bezirksamt .

Freiburg .
Kür den Stockaufbau des durchBrand beschädigten Kollegiengebäu -

des der Universität Freiburg sinddie Blechnerarbeiten nach Mahaabeder Verdingungsordnung für Bau -
leiftungen BOB . öffentlich z» ver -
geben .

Arbeitsbeschriebe , Zeichnungenund Bedingungen liegen vom 20.September bis einschl . 2 . Oktoberaus dem Baubüro im Kollegien «?

auf .
Versand » ach auswärts erfolgtnicht .
Angebote lind verschlossen , mit

entwrechender Ausschrift versehen ,vostsrei bis zum Z. Oktober 1935,vormittags 1V Uhr , an das Bezirks -
bauamt Freiburg , Lessingstratze 13 ,einzureichen , woselbst die Oeffnungder Angebote in Anwesenheit etwa
erschienener Bewerber stattfindet .Zuschlagssrist 14 Tage .Teilung der Blechnerarbeiten in
Lose bleibt vorbehalten .

Gaggenau .
Bekanntmachung .

Die Stadt Gagaenau bat in den
Distrikten I und II des Stadtwal¬des links der Murg ca . 33 Ster
Dürrholz abzugeben . Interessentenwollen sich im Rathaus . ZimmerNr . 9. vormerken lassen .

Gaggenau , den 27. Sevt . 1935.
Der Bürgermeister :

I . V . Sütterer .

Karlsruhe .
Das Staatliche Gesundheitsamt

Karlsruhe ist vom Samstag , den
28. Sept .. bis einschlieblich Dicns -
tag , den 1. Oktober 1935 , wegen
Umzugs geschloffen . >24723 )
^ Die neuen Diensträume des
Staatl . Gesundheitsamts Karls -
ruhe befinden sich ab i . Oktober
d . I . « arlstr . 3« ,38. Karlsbau .Die Sprechzeiten bleiben wie
bisher festgesevt . und zwar wochen -
tags jeweils nachmittags von 14 .30
bis 16 Uhr aukier Samstags . Die
Fernrusnummer ist 4898 nnd 4899 .

Bekanntmachung
über die Renregelung des aewerb -

lichea Unterrichtöwesens .
Auf Grund des Gesetzes über die

vorläusige Neuregelung des ge¬
werbliche » Unterrichtswesen 's vom
II) . Dezember 1934 (Gesetz - und Ver¬
ordnungsblatt Seite 119 » wird im
Einvernehmen mit dem Herrn Mi -
nister des Inner » und mit Znstim -
iiiung des Herrn Finanz - und Wirt -
schaftsminister » folgendes bestimmt :

I .
Sämtliche am 2 . September 1935

vorhandenen gewerblichen Aortbil -
dungsschulen werden zu diesem
Zeitpunkte tn Gewerbeschulen im
sinne und nach Mahgabe der Ver -
ordnung „Die Einrichtung von
Fachschulen " vom 18 . April 1925
lGesetz - und Verordnungsblatt
Seite 87) umgewandelt .

II .
ES « erden die unten näher be-

zeichneten Gewerbeschulverbände ae-
bildet . Sie werden nach der Ge -
meinde benannt , in der sich die
Verbandsgewerbeschule befindet .
iSchulgemeinde ) .

HI .
Alle a « Ort einer Gewerbeschule

oder in einer Verbandsaemeinde
eines Gewerbeschulverbandes be»

ortbildungsfchulxflichti -
hei )

fdmftiatcK

verpflichtet , die unten bezeichnete
Gewerbeschule zu besuchen .

Für die Fortbildungsschulpflichti -
gen des Kaminsegergewerbes ruhtdie Verpflichtung zum Besuch der
nach dem Beschästigungsort be -
stimmten Gewerbeschule , soweit siedie Kaminfegerberufsschiile tn
Karlsruhe während zweier Monate
im Jahr ganztätig besuchen .

IV .
Di « Schulpflicht umsaht den er -

folgreichen Besuch der 3 Jahres -
klasseu , dauert jedoch nicht über das
vollendete 18. Lebensjahr hinaus .

V .
Die Betriebsführer find bei

« trafvermeiden verpflichtet , alle in
ihren Betrieben gewerblich beschäs-
tigten lungen Leute im sortbil -
duiiasschulpslichtigen Alter jeweilsbei dem Leiter der uutenbezeichneten
Schule rechtzeitig an - und abzumel¬den , ihnen die für den Besuch der
schule notwendige freie Zeit zu ae -
währen , sie zum aewifsenhasten nnd
regelmästigen Besuch der Schule an -
zuhalten , sowie dafür zu sorgen ,dasz die Schüler im Befitze der er -
forderlichen Lernmittel sind 36
der Verordnung „ Die Einrichtung
von Kachschulen ' vom 18. April
1925 : GVBl . S . 87) und > 8 des
Gesetzes über den gewerblichen und
kaufmännischen Unterricht vom 13 .August 1904 in Verbindung mit § 1
Abs . 2 des Gesetzes über die vor -
läufige Neuregelung de? gewerb -
lichen Unterrichtswesens vom 19.Dezember 1934.

VI .
Vorstehende Anordnung tritt mit

Wirkung vom 2. September 1935 in
Kraft .

Es gehören :
« ) znm Gewcrbcschulverband Karls¬

ruhe die Gemeinden Blankenloch ,
Eggenstein . Forchheim , Kried -
richsial , Hagsfeld , Hochstetten .
Karlsruhe , Lcopoldshafen . Lte -
dolsheim , Linkenbeim , Teutsch -
neureut und Welschneureut .t>) zum Gewerbeschulverband Dar¬
lach die Gemeinden Berghaufen ,
Durlach , Grötzingen . Grünwet »
tersbach , Hohenwettersbach . Iöh -
linaen . Kleinsteinbach , Palmbach ,
Söllingen , Stupferich , Untermut -
fchelbach . Wolfartsweier und
Wöschbach ,

o ) zum Gewerbeschuloerband Wein -
garten die Gemeinden Bückt » ,
Staffort und Weingarten .d ) zum Gewrrbeschulverbaud Bruch¬
sal die Gemeinde » "G ? aben und

e ) zum Kewerbcschulverband Pili -
lipvsburg die Gemeinde Ruh -
heim . . . . . .Im Amtsbeiirk Ettlingen bilde «

1. Die Gemeinden : Auerbach , Bruch -
Hansen . Bürbach . Dusenbach , Ett -
lingen . Ettlinaenweirr . Etzenrot .
Langensteinbach . Oberweier .
Pfasfearot , Reichenbach , schiel -
berg , Schluttenbach , Schöllbronn ,
Spessart , Spielbera , Völkersbach ,
den Gewerbefchulverband Ett -
lingen :

2. die Gemeinden : Malsch u . Sulz -
l>» ch den Gewerbeschulverband
Malsch .

Die Gemeinden MSrsch uud ^
Neuburgweier gehören zum Ge¬
werbeschulverband Durmersheim .

Karlsruhe , den 29 . August 1935 . i
Der Minister des Kultus nnd

Unterrichts . :
C' J . Dr . Wacker . 1
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